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Sonntag, 9. Mai 1943 

Heldisches Opfer unseres Afrika-Korps 
ttnsBesBsHHseHBHB 

Kampf bis zur letzten Granate / Bewährte Waffenbrüderschaft der jungen Völker Europas 
Drahtbericht unserer Berliner Sc.lrllllelluna 

Ber l i n , 9. M a l 
Nach der Au fgabe von Biserta und dem 

Eindr ingen de6 Feindes in die Stadt Tunis 
kämpf ten die Achsent ruppen n ich t mehr mi t 
der Auss icht , die fe ind l i chen Operat ionen ent­
scheidend hemmen zu können i aber sie 
kämpfen genau so zäh und har tnäck ig , als ob 
dies der Fal l wäre. Das ist soldatisches H e l ­
dentum, ist es um so mehr, als der Kampf i n 
Tunesien v o n A n f a n g an etwas v o n dem Cha­
rakter der gegenwär t igen Kämpfe an .sich 
hatte. V o n vo rnhe re in standen die Achsen­
t ruppen dor t auf schwier igem Posten, und es 
war vorauszusehen, daß der Feind — ve rkö r ­
per t durch zwei We l tmäch te ! — alles aufb ie­
ten und n ich t ruhen, noch rasten wü rde , bis 
• r s ich der a f r i kan ischen Küste bemächt ig t 
habe. Aber t rotz dieser har ten Auss ich ten wa r 
die Aufgabe der deutsch- i ta l ien ischen A f r i k a ­
t ruppen von höchster W i c h t i g k e i t . Gerade an­
gesichts der gegenwär t igen b i t te ren Kämpfe 
muß das e ind r ing l i ch unters t r ichen werden . So 
wen ig es dem soldat ischen deutschen Empf in ­
den entspr icht , aus Mißer fo lgen Siege zu k o n ­
s t ru ieren, so sehr w i r auch diese Tage unserer 
a f r ikan ischen He lden wegen als schmerz l ich 
empf inden, so wen ig ve rmag der Feind durch 
sein Jubelgeschrei die e igent l iche Sachlage zu 
verw ischen. W e n n die Engländer so etwas 
w i e eine Revanche für Dünk i r chen sehen zu 
können g lauben, so braucht es n icht v i e l 
W o r t e , u m den grundlegenden Untersch ied 
k larzumachen. I n Dünk i r chen ret tet s ich das 
ganze engl ische Expedi t ionskorps, seine Bun­
desgenossen und seine Waf fen schnöde i m 
Stich lassend, bei Nach t und Nebe l . I n Tune­
sien kämpfen deutsche und i ta l ien ische T rup ­
pen Seite an Seite b i s z u r l e t z t e n G r a ­
ft a t e und bewähren die Waf fenbrüderschaf t 
der jungen V ö l k e r Europas i n Kampf und N o t 
aufs neue. Und w e n n man bei unseren Fein­
don an S t a l i n g r a d er inner t , so denken w i r 
daran, daß gerade die Opfer ta t v o n Sta l ingrad 
die Grund lagen schuf für die mi l i tä r i schen 
Gegenmaßnahmen, die wen ige W o c h e n später 
zur Katast rophe der bo lschewist ischen Stoß­
armee im Raum zwischen Doncz und Dn jepr 
führ ten . 

Das ist der Er fo lg des har ten Kampfes un ­
serer a f r ikan ischen He lden während der ver­
gangenen sechs Mona te : i n dieser Ze i t haben 
Deutschland und I ta l ien Zei t gefunden, sich i n 
der inneren Einste l lung durch tota le Mob i lma ­
chung und durch andere Maßnahmen auf den 
Stoß"vorzubere i ten , der von den amer i kan i ­
schen Rüstungen zu e rwar ten war . Anderse i ts 
muß man in London und Wash ing ton nach w i e 
v o r k rampfha f t um die Ver tuschung der Tat­
sache bemüht sein, daß der Bolschewismus d ie 

Kr iegszie le d ik t ie r t . I n den letzten Tagen be­
nützte man in London eine Erk lä rung Stal ins 
zu der Behauptung, daß die Mög l i chke i t zu 
einer Ve rk le i s te rung des Kon f l i k tes zwischen 
dem Bolschewismus und den poln ischen Emi ­
granten gegeben sei. Inzwischen hat Moskau 
abermals durch eine Erk lä rung des s te l lver t re- • 
tenden Außenkommissars W y t s c h i n s k l die 
po ln ischen Emigranten schwer angegr i f fen, und 
diese haben wieder geantwor te t . Es b le ib t da­
be i , daß d ie po ln ischen Emigranten angesichts 
des Massenmordes v o n K a t y n gezwungen 

werden sol len, auf den größten Te i l des ihnen 
von England „ga ran t i e r t en " Gebietes zugun­
sten des Bolschewismus zu verz ich ten. Diese 
po l i t i schen Auseinandersetzungen belasten d ie 
mi l i tä r ische Kr ieg füh rung unserer Feindet Be­
weis dafür s ind neue Bemühungen Roosevelts, 
durch Entsendung eines Sonderbotschafters zu 
Stal in m i t Moskau i n neue Verb indungen zu 
kommen. Die Achsenmächte h ingegen stehen 
i n v ö l l i g e inhe i t l i cher und geschlossener 
K r ieg füh rung vo r den Aufgaben des Jahres 
1943, die sie of fensiv zu lösen sich anschicken. 

Bildung einer neuen Widerstandslinie 
Die Achsentruppen fesseln weiter beträchtliche Feindstreitkräfte 

Ber l i n , 8. M a l 

Im tunesischen Kampf raum war es am 
6 M a i , nach ergänzenden Me ldungen des Ober­
kommandos der Wehrmach t , den Br i ten und 
Nordamer i kane rn gelungen, durch gewal t ige 
Massierungen von In fanter ie , Panzern und 
Flugzeugen auf schmalen Raum die Front der 
erb i t te r t kämpfenden deutsch- i ta l ienischen 
Trappen am Mebjerda-F luß nö rd l i ch Medjez 
el Bab zu durchstoßen und dami t i n die K ü ­
stenebene einzubrechen. 

Trotz hef t iger Gegenstöße, bei denen der 
Feind an einer Stel le a l le in 20 v o n 100 an­
grei fenden Panzern und eine große Anzah l 
Gefangener ver lo r , gewann der Feind an 
Raum; er wu rde Jedoch durch d ie Abwehr ­
kämpfe südl ich und nörd l i ch der E inbrachst 
stel le so lange aufgehal ten, bis unsere T rup ­
pen ih re zur K lä rung der Lage no twend igen 
Absetzbewegungen e in le i ten konnten . U m 
die drohende Umfassung des Nord f lüge ls zu 
verh indern , w i chen d ie deutsch- i ta l ienischen 
Einhei ten kämpfend nach Südosten aus und 
überl ießen dem Feind am 7. Ma i das durch 

Sprengung al ler mi l i tä r ischen An lagen ent­
wer te te Biserta. 

In Tun is w u r d e jede« Haus, jedes Straßen-
kreuz zäh ver te id ig t , so daß erhebl iche Krä f te 
des Feindes gebunden wurden . Dadurch ge­
lang es den Achsent ruppen, ihren rechten 
Flügel umzubiegen und sich an den Gebirgen 
südl ich von Tunis erneut festzusetzen. Durch 
Heranziehung der we i te r südl ich stehenden 
Krä f le konn ten schl ießl ich in An lehnung an 
die unveränder t feststehende Südfront neue 
Ver te id igungsste l lungen aufgebaut werden, an 
denen d ie fe ind l ichen Ang r i f f e scheiterten. 

I n Anbet rach t der an Menschen, Waf fen 
und Flugzeugen we i t über legenen Kräf te des 
Gegners Ist die B i ldung dieser n e u e n 
K a m p f 11 n 1 e eine hervor ragende Leistung 
der deutschen und i ta l ien ischen Verbände. Der 
Feind hat dami t t rotz seiner Geländegewinne 
sein eigent l iches Kampfz ie l , d ie Einkre isung 
und Vern ich tung der deutsch-I tal ienischen 
Kräf te in Tunesien, w iederum nicht er re ich t i 
die Achsent ruppen fesseln ih rem Au f t rag ge­
mäß nach w ie vo r bet rächt l iche gegnerische 
Stre i tkräf te. 

Italien feiert den „Tag des Imperiums" 
Ein symbolischer Dreiklang I „Wir werden nach Afrika zurückkehren!" 

W e . Rom, 9. M a i (LZ.-Drahtbericht) 
Der morg ige Sonntag itst den I ta l ienern in 

al ler W e l t , dem i ta l ien ischen Imper ium in 
A f r i k a und dem Heere gewidmet . Dieser D r e -
k lang ha* symbol ische Bedeutung. Zehn M i l l i o ­
nen Reichsi ta l iener leben außerhalb der grün­
weiß-roten Grenze, und zu ihnen kommen noch 
ungezähl te I ta l iener, die In verschiedenen aus­
wär t i gen Staaten gezwungen wurden, die Na-

Eine Sonderbotschaft Roosevelts an Stalin 
Der polnisch-sowjetische Konflikt 

Ma. Stockho lm, 9. M a l (LZ.-Drahtbericht) 

Die Verschär fung der d u r c h d e n p o l n i s c h ­
sowjet ischen K o n f l i k t herbe igeführ ten Lage er­
höht naturgemäß in London u n d Wash ing ton 
das Interesse an der Reise des ehemal igen 
amer ikanischen Botschafters Davies nach Mos­
kau. Roosevelt e rk lä r te i n der gestr igen Presse­
konferenz, daß Davies schon in den näch­
sten Tagen abreisen werde, und zwar mi t e iner 
besonderen Botschaft an Sta l in ; über deren I n ­
halt verwe iger te er jedoch jede Auskun f t und 
auch darüber, ob er auf die Botschal t e ine An t ­
wor t erwar te . W e i t e r e rk lä r te er, daß Davies 
selbst den Inhal t n icht kenne und ihn erst in 
Moskau bei der Öf fnung des Briefes er fahren 
Werde , um dann die angeschnit tenen Fragen 
m i t Sta l in zu besprechen. Schl ießl ich bemerkte 
Roosevelt , daß Davies n icht m i t L i t w i n o w zu­
sammen fahren werde, obwoh l dieser bekannt­
l i ch g le ichfa l ls in den nächsten Tagen nach 
Moskau reist. Dies verd ien t insofern hervor­
gehoben zu werden, als die persönl ichen i n t i ­
men Beziehungen bekannt sind, die Davies mi t 
L i tw inow verb inden . 

Amer ika und die Aleuten 
Ma. S tockho lm, 9. M a i (LZ.-Drahtbericht) 

Das amer ikanische Mar inemin is te r ium te i l te 
flüstern mi t , daß amer ikanische Verbände auf 
•*er z u d e n A leu ten gehörenden Insel A m -
S"itka mi l i tä r i sche Ste l lungen, darunter einen 
J^ügplatz, e r r ich te t haben. D ie Landung auf d e r 
I n * e l so l l berei ts im Januar er fo lgt se in , und 
*War un ter besonders schwier igen Wet te rver -
j | a l tn issen, so daß d i e Mannschaf ten „große 
E n t b e h r u n g e n " während der ersten Zei t hätten 
' " « h a l t e n m ü s s e n . 

/ Davies eilends ab nach Moskau 
Schon Im Oktober vo r igen Jahres wa r eine 

andere Insel , Adak , die zu der sogenannten 
Andr ianos-Gruppe gehört , v o n den Amer i ka ­
nern besetzt worden. Die erhöhte Au fmerk ­
samkeit , die die amer ikanische Kr iegs führung 
der A leu ten-Gruppe w idmet , spiegelt deut l ich 
d ie Unruhe wider , die durch d ie Besetzung der 
Insel Kiska durch die Japaner hervorgerufen 
worden ist und die dazu zwingt , immer mehr 
St re i tk rä f te nach den A leu ten abzuzweigen. 

t ional i t f i t de« Gastlandes anzunehmen. Diese 
ungeheure i ta l ien ische Auswanderung ist n icht 
a l le in auf N o t und Elend im Mut te r l and von 
einst, und die Unve ran twor t l i chke i t f rüherer 
Regierungen zurückzuführen, sondern sie ist vo r 
al lem Ausdruck des A u s d e h n u n g 6 d r a n g e s der 
i ta l ienischen Ra66e. Was die i ta l ien ischen Aus­
wanderer geleistet haben, kann jedermann fest­
stel len, der mi t offenen Augen durch die W e l l 
reist. Sie haben Ödland, Steppen und Wüsten 
urbar gemacht, haben Straßen, Brücken und 
W a 6 e r l e i t u n g e n gebaut, Handel und Wande l 
gefördert und manches w e r t v o l ' e K u l t u r w e r k 
geschaffen, so auch in A f r i k a . Deshalb ist der 
Tag der I ta l iener im AusJande auoh dem af r i ­
kanischen Imper ium gewidme ' , das nach dem 
unerschüt ter l ichen W i l l e n des I ta l ienischen 
Vo lkes w iedergewonnen werden muß. 

Die Zei tungen, die heute ausnahmsweise 
statt m i t v ie r m i t sechs Seiten erscheinen, 
stehen ganz im Zeichen dieser Gedenkfeier und 
br ingen schon 'n ih ren Schlagzei len s,iohtbar 
zum Ausdruck , daß Heer und V o l k entschlossen 
sind, A f r i k a wiederzuerr ingen und dem Lebens-
raum de« neuen Europa zu erschließen. 

A m 10. Ma l vor dre i Jahren 
A m Morgen des 10. Ma l 11)40 trat das deutsche Westheer zum Angri f f auf breitester Front an , und 
damit begann Jener emüi^uftige Feldzug, In dessen knnpp sechswöchigem Verlauf Frankre ich , Be l ­
gien und I i i Ii . i n ; n'.edsi'gaworfcn und England vom Kont inent ver t r loben wurde. — Links: Deut­
sche Kradschützen' .Mci lung beim Passieren feindlicher Rt ra l lcns iu i icn . Rechts: Deutsche Truppen 
beim Überschreiten der französischen Grenze. ( P K . - A u f n . : Kriegsberichter Boeslg, Sch., '/ > 

Heißumkämpfter Brückenkopf 
V o n Dr. Kurt P t e i l t er 

Trotz der zahlenmäßigen Über legenhei t der 
Sowjets und trotz ihres for tdauernden An ren -
nens gegen die deutschen Stel lungen an der 
Ost f ront haben die deutschen Ver te id iger 
übera l l das Gesetz des Handelns dem Gegner 
aufgezwungen. Das g i l t besonders für den 
K u b a n - B r ü c k e n k o p f , dessen öst l ichster 
Ausläufer , die Stadt K r y m s k a j a , im Schutze 
der Nacht geräumt wurde , um die deutschen 
Verbände In eine zur Ver te id igung besser ge­
eignete, s tark befest igte zwei te Ver te id igungs­
l in ie zurückzuziehen und dami t die Voraus­
setzungen für die Behauptung des Kuban-
Brückenkopfes zu erhöhen. A u c h in der Zeit , 
In der die Ber ichte des Oberkommandos der 
deutschen Wehrmach t an den übr igen A b ­
schni t ten der Ost f ront nur Kämpfe v o n ö r t l i ­
cher Bedeutung verze ichneten, w a r der K u ­
ban-Brückenkopf , vo r a l lem seit A p r i l 1943, der 
Brennpunkt schwersten Ringens, w e n n n icht 
der einzige Schwerpunkt , der Kämpfe an der 
Ost f ront überhaupt. H ie r verb lu te ten sich 
zahlreiche bolschewist ische Div is ionen, ohne 
zu gre i fbaren Erfo lgen zu kommen. Die Ent­
stehung des Kuban-Brückenkopfes war das Er­
gebnis der planmäßigen deutschen Absetzbe­
wegungen i m Kaukasus während des W i n t e r s 
1942/43. Den Sowjets wa r -es In diesem W i n ­
ter gelungen, in das Mündungsgebie t des K u ­
ban vo rzudr ingen und sich unter Ausnutzung 
der vere is ten Lagunen, Flußarme und Sümpfe 
im No rd te i l dieses Mündungsgebietes festzu­
setzen. M i t der Schneeschmelze und m i t dem 
Ein t re ten >tes Hochwassers und dem Au f tauen 
der Sümpfe wurden d ie Sowjets von i h ren 
Ve rb indungen zum H in te r l and abgeschni t ten 
und von ih ren Nachschub l in ien abgedrängt. 
Die deutschen Truppen begannen nunmehr 
p lanmäßig, die Bolschewisten aus ih ren Stel­
lungen herauszuwerfen und den schmalen zu­
sammenhängenden Küstenst re i fen, den sie am 
Schwarzen Meer bis nach Nowoross i j sk be­
saßen, b is zu den sumpf igen Lagunenabschnit­
ten des Asowschen Meeres auszuweiten und zu 
verb re i te rn . Die -Wiederho lung der sowje t i ­
schen Großangr i f fe und der Duchbruch der 
Bolschewisten zum Meer nö rd l i ch der Kuban­
mündung, veranlaßten d ie deutsche Führung, 
einen größeren deutschen Ve rband ohne un­
mi t te lbare Ve rb indung als Ver te id igungs inse l 
und als Ausgangsbasis fü r spätere Operat io­
nen bestehen zu lassen. Diese Über legung wa r 
die Geburtsstunde des Kuban-Brückenkopfes. 
Der Kuban-Brückenkopf umfaßt von der Ha lb ­
insel Taman bis nach Nowoross i j sk dre i k la r 
abgegrenzte Frontabschni t te : die die unmi t te l ­
bar der Straße v o n Ker tsch vorge lager te N o r d ­
f lanke m i t den versumpf ten N iederungen im 
Mündungsgebie t 'des Kuban fortsetzt , d ie Ost­
f lanke, die ent lang der Hügel landschaf t des 
bewaldeten Vorgeb i rges des Kaukasus i n d ie 
zerk lü f te ten Aus läufer des Nordwestkaukasus 
bis zur Stadt K r y m s k a j a ver läu f t und die die 
w ich t i ge Elsenbahnl in ie Stal ingrad—Schwarzes 
Meer berühr t , und schl ießl ich den südl ichen 
Eckpfe i ler m i t dem Schwarzmeerhafen N o w o ­
rossi jsk, wo d ie deutsche Ve r te id igung die na­
turgegebenen Erhöhungen wei tgehend aus­
nutzen kann . Der Kuban-Brückenkopf b i ldete 
in den sowjet ischen Plänen für den W i n t e r 
1942/43 einen w i ch t i gen Tei labschni t t . Be­
zweck ten doch die Sowjets mi t dem Durch­
bruch durch die deutschen Stel lungen und der 
Un te rb indung des Ve rkeh rs auf den strate­
gisch w ich t i gen Küstenstraßen nordwes t l i ch 
v o n Nowoross i j sk n icht mehr und n icht wen i ­
ger, als eine A u f r o l l u n g der deutschen Südfront 
überhaupt , eine Rückgewinnung der Ukra ine 
und v o n da aus den Vorstoß in das Herz M i t ­
te leuropas. 

Besonders schwier ig gestal ten sich d ie 
Kämpfe In den Sumpfniederungen des Kuban-
l.uifs und nörd l i ch davon, zwischen Kuban und 
Schwarzem Meer. In diesem Morastmeer , das 
dem Mündungsde l ta des Kubans das Gepräge 
g ibt , ve rschw inden Pf lanzenwuchs und mensch­
l iche Siedlungen, und die versch lammten Seen 
und v ie len k le inen Flußlänfe, die zum Kuban 
streben, machen das Land bis in die Zei t nach 
der Schneeschmelze zu einer undu rchd r ing l i ­
chen Wasserwüste. W e n n die Sowjets den 
Kuban-Brückenkopf v o m Norden her e indrük-
ken wo l l t en , dann konn ten sie das nur in der 
Ze i t v o n Ende Februar b is An fang März ver­
suchen, w e i l i n dieser Zei t der Frost die La­
gunen passierbar machte. In dem Augenb l i ck , 
i n dem das Tauwet te r einsetzte, w u r d e n die 
Lagunen der Kubann iederung im Norden zum 
Massengrab sowjet ischer D iv is ionen, die m i t 
M a n n und Roß und Wagen in den morast igen 
F lu ten versanken. 

Im Süden des Kuban-Brückenkopfes im Ge-
hiet von N o w o r o s s i j s k war es den So­
wjets gelungen, einen Landungskopf an der 



Wir bemerken am Rande 
Der Jode M a l s k y , Von Iwan Malsky, dem 

die Londoner „ S p h i n x " Botschaltet Moskaus In 
London, weiß niemand 

etwas Gewisses, noch nicht einmal, wann und wo er 
geboren worden Ist. Malsky bezeichnet sich selbst 
als Mongole: er will IB84 In Sibirien das Licht der 
Welt erblickt haben. Immerhin hat es sich unter den 
Kundigen herumgesprochen, daß Malsky nicht zu 
den Mongolen, sondern zum Stamme Juda zu rech­
nen Ist, der sich überall In A r Well breitzumachen 
weiß, wo ander» Völker geduldig genug sind, sein 
Unwesen zu ertragen. In London bezeichnet man 
Malsky als „d 1 e Sphinx". Der Botschalter der bol­
schewistischen Weltrevolullon gibt sich nach außen 
hin »In harmloses Aussehen. Er spielt den Gelehrten, 
der sich nur lür Astronomie interessiert. In Wahr­
heit hat Malsky, seit er 1932 seinen Posten als Bot­
schalter In London angetreten hat, »s melsterhall 
verstanden, jede Chance lür die Sache des Kreml 
In Großbritannien auszunutzen. Wenn heute eine 
starke kommunistische Bewegung In England vor­
handen Ist, die den Gewerkschalten und der Labour 
Party über den Kopl zu wachsen droht, dann ist das 
in erster Linie Maiskys Werk. Dieser Jude hat es 
verstanden, die Freundschalt Moskaus an England 
gerade In dem Augenblick zu verkaulen, In dem 
London nach DünJdrchen und Compiigne gezwungen 
was, jeden Preis dalür zu bezahlen. In welchem 
Maße die britisch» Regierung heule Ihrem bolsche­
wistischen Bundesgenossen verlallen Ist, hat der 
Fall Katyn gezeigt. England, das angeblich um Po­
lens willen diesen Krieg begonnen hat, zögerte nicht 
einen Augenblick, die polnischen Emigranten lallen­
zulassen, als die Freundschalt Moskaus Iragllch zu 
werden drohte. Bei dieser Sachlage darl Iwan Maisky 
heute als der elnllußrelchste Mann In England be­
zeichnet werden. „Die Sphinx" Ist zu schlau, • um 
die Größe dieses Elnllusses nach außen ohne Not 
sichtbar werden zu lassenj In Wahrheit aber hält 
der Jude Maisky als Verbindungsmann zwischen den 
Juden im Kreml und der Londoner Plutokratl* den 
britischen Löwen lest an der Lein» . . . I i 

Moskauer Faustschlag für die polnischen Emigranten 
Eine zynische Erklärung des stellvertretenden Außenkommissars Wytschinski I Der Kreml läßt die Maske fallen 

Zemeskaja-Bucht zu b i l den , den sie Im Lauf« 
des W i n t e r s zur Festung ausbauten, m i t Bun­
k e r n besetzten u n d m i t Küs tenbat te r ien be­
stück ten. Die Deutschen und Ve rbünde ten ha­
ben d ie Gefahr dieses sowje t ischen Landungs­
kopfes i m Süden n ie unterschätzt . Handgra ­
naten und Gewehre lagen Tag und Nach t gr i f f ­
bere i t , u m jedem Überraschungsangr i f f der So­
w je ts zu begegnen. I m üb r igen en tw i cke l t e 
s ich hier e in Ste l lungskr ieg ohne jeg l i che A u s ­
we ichmög l i chke i ten , der besonders lähmend fü r 
eine Truppe ist, d ie stolz den K r i m s c h i l d am 
Ä r m e l t rägt und gewohn t ist, i n der Bewegung 
und Ent fa l tung zu kämpfen , anstat t i n B u n k e r n 
und Gräben zu beharren und unter der E in ­
w i r k u n g fe ind l i cher W a f f e n immer t ie fer i n 
d ie Erde zu k r iechen . Es w a r ku rzs i ch t i g v o n 
den Sowjets, anzunehmen, daB die Deutschen 
im Zuge der p lanmäßigen Räumungsbewegun­
gen zur V e r k ü r z u n g der F ron t l i n i e auch N o ­
woross i j sk pre isgeben wü rden . So o f t auch 
die Bolschewis ten m i t Panzern v o n Südosten 
her gegen d ie Stadt anrannten, d ie deutsche 
A b w e h r h ie l t s tand. A u c h den im Schutze 
der Nach t im Süden des Hafens ge landeten 
s tarken Sowje tk rä f ten ge lang es n ich t , N o w o ­
rossi jsk w ieder zu erobern. Die V e r t e i d i g u n g 
dieses w i ch t i gen Schwarzmeerhafens gegen d ie 
unablässigen S tu rmwe l len der Sowjets u n d I m 
Trommel feuer bo lschewis t ischer A r t i l l e r i e v o n 
der gegenüber l iegenden Seite der Zemeska ja-
Bucht her is t e in Ruhmesblat t deutscher Gre­
nadiere. I h rem tapferen Ausha r ren ist es zu 
danken, w e n n den Bolschewis ten d ie Auswe r ­
tung dieses Schlüsselhafens f ü r Ih re w e i t e r e n 
Pläne ve rweh r t b l ieb und d ie deutsche. Strate­
gie h ier einen Faustpfand für eine erneute deut­
sche Of fens ive gegen den Kaukasus i n der 
Hand behie l t . A u c h der Plan des Feindes, zwe i 
K rä f l eg ruppen h in ter der Stadt zu ve re in i gen 
u n d dami t Stadt u n d Ha fen m i t den da r in l ie ­
genden deutschen T ruppen v o n den rückwär ­
t igen Ve rb i ndungen abzuschneiden u n d i m 
Kessel zu ve rn i ch ten , schei ter te. D ie V e r t e i ­
d igung v o n Nowoross i j sk , das durch d ie deut­
schen Grenadiere u n d Pion iere i n p lanmäß i ­
gem Stel lungsausbau In eine waf fens tar rende 
Festung ve rwande l t wo rden war , re ih t s ich 
w ü r d i g der jen igen v o n Sta l ingrad an. D ie So­
w je t s setzten ausgesprochene E l i te t ruppen zur. 
W i e d e r g e w i n n u n g der Stadt u n d zur Erwe i te ­
rung ihres Landungskopfes an. Die sow je t i ­
sche El i te ve rb lu te te , u n d der E r fo lg b l ieb aus. 
I m V e r e i n m i t landeseigenen Verbänden , v o r 
a l lem Kosaken, räumten d ie Deutschen g ründ ­
l i c h un te r den v o n den Sowje ts i n den Bergen 
eingesetzten Banden u n d Part isanen auf u n d 
besei t ig ten d ie Bedrohung v o n Nowoross i j s k 
v o m Geb i rge her. U m so mehr konzen t r i e r te 
der Feind, e twa v o m 17. A p r i l 1943 an, seine 
A n g r i f f e v o m Lande her. Der Landungskopf , 
den er i m Süden v o n Nowoross i j s k geb i lde t 
hat te , w u r d e dauernd du rch neugelandet« 
Krä f te u n d Nachschub ergänzt. Es Ist selbst­
vers tänd l i ch , daß s ich d ie d e u t s c h e L u f t ­
w a f f e d ie fe t ten Bissen des Nachschubs, der 
ausschl ießl ich über See k a m , n ich t en tgehen 
l ieß, sondern daß sie i h n genau so fo r t l au fend 
bombard ie r te , w i e sie s ich auf d ie fe ind l i chen 
Krä f temass ierungen stürzte, d ie sich i m Nach ­
schubverkehr de r Sowje ts an der Schwarz­
meerküs te u n d auf den Bahnen In R ich tung auf 
d ie Kubanmündung b i lde ten . 

Fast noch behar r l i cher w a r e n d ie A n g r i f f « , 
d ie die Bolschewis ten gegen d ie äußerste Ost­
f l anke des Kuban-Brückenkopfes r ich te ten, de­
ren A n g e l p u n k t d ie Stadt K r y m s k a j a war . 
Die A n g r i f f e der Sowjets i n d iesem Abschn i t t 
begannen A n f a n g A p r i l 1943 m i t ve rs tä rk te r 
Wuch t . W e n n s ie h ie r auf schmäls tem A n -
<i i i i lsst re l fen starke Krä f te b is zu 6 D i v i s i onen 
einsetzten, dann sol l te das ih re Stoßkraf t er­
höhen. De r Einsatz v o n Panzerstoßkei len t a t 
e in übr iges, u m den W e g f re izumachen fü r «In 
Nach rücken der sowje t ischen Krä f te gegen d ie 
deutschen Ste l lungen. D ie Sowje ts k a m e n 
lange n i ch t zum Z ie l , auch n ich t du rch d ie A n ­
gr i f fe , d ie sie seit dem 14. A p r i l 1943 m i t Un ­
ters tü tzung v o n Panzern u n d Sch lacht f l iegern 
und m i t A r t i l l e r i e v o r b e r e i t u n g i m Raum v o n 
K r y m s k a j a füh r ten . F re i l i ch standen die So­
w j e t s w i e d e r h o l t m i t i h r e n Panzervorstößen 
In den . Straßen der Stadt K r y m s k a j a . A u c h 
das Bahnhofsgelände im Osten der Stadt w a r 
o f t der Schauplatz schwerster Kämpfe . A b e r 
die deutsche V e r t e i d i g u n g h ie l t . Sie räumte 
K r y m s k a j a erst, als sie m i t dem E in rücken In 
gut vorbere i te te Ste l lungen ha r t wes t l i ch der 
Stadl bessere Voraussetzungen für die V e r t e i -

Ber l ln , 8. M a l 
Die Sowjets haben es n icht mehr nöt ig , auf 

d ie west l i chen Demokra t ien i rgendwelche Rück­
s ich ten zu nehmen. Sie zeigen sich je tz t ohne 
jede Maske, ru len d ie In M o s k a u versammel ­
ten engl ischen und amer ikan ischen Pressever­
t reter zu einer Konferenz zusammen u n d las­
sen Ihnen du rch den s te l l ver t re tenden Außen-
kommissax W y t s c h i n s k i i ine Erk lä rung über die 
po lns ich-sowjet iechen Beziehungen vor lesen, bei 
der sich den f remden Journa l is ten die Haare 
st räubten. 

Die langatmige Erklärung der Sowjets so l l te 
d ie E n t w i c k l u n g der Beziehungen zwischen der 
Sowje tun ion und der inzwischen aufgelösten 
po ln ischen Emigran ten-Ver t re tung i n M o s k a u 
sch i ldern , bis es zu deren A b b r u c h kam. Danach 
ha t ten d ie Polen zwar v o r Kampfesmut gef ie­
bert, und konn ten es gar n ich t e rwar ten , bis 
eine po ln ische A r m e e auf sowje t ischem Boden 
aufgeste l l t war . A l s es aber so we i t war und die 
po ln ische A r m e s in ansehnl icher Stärke da­
stand, hä t ten diese s ich gedrück t und sei n ich t 
zu bewegen gewesen, s ich an die Front ver ­
sch icken zu ] A S 6 E N . Dieser häusl iche Stre i t in ter ­
essiert on s ich wen ig , bemerkenswer t ist nur, 
m i t w i e zynischer Of fenhe i t WytoCh insk i fest­
ste l l t , daß am 25. Ok tober 1941 d ie po ln ische 
A r m e e berei ts 41 562 M a n n bet rug , darun te r 

2630 Of f iz iere . Da m a n weiß, daß w e i t über 
12 000 poln ische Of f iz iere i n den sowje t ischen 
Gefangenenlagern umgebracht wu rden , so er­
hebt s ich die Frage, w o d ie übr igen Of f iz iere 
gebl ieben s ind. D ie A n t w o r t ist n ich t schwer, 
d ie Massengräber von K a t y n sprechen eine deut ­
l iche, unwider legbare Sprache. D ie Angaben 
Wy tsch insk i« en tha l ten somit e i n v ö l l i g u n-
v e r h ü l l t e s E i n g e s t ä n d n i s des Jüdi­
schen Massenmordes v o n K a t y n . 

Die po ln ische A rmee , d ie Jedenfal ls n iemals 
an der deutsch-sowjet ischen Front erschien, 
w u r d e aber noch v e r m e h r t ; sch l ieß l ich s tanden, 
so 6 A G T E W y t s c h i n s k i , 73 415 M a n n unter Wa f ­
fen. In fo lge de« deutschen Vormarsches w u r d e 
aber die Lebensmi t te lversorgung in der Sowjet ­
un ion schlechter und schlechter ; d ie Decke, 
nach der man sich zu s t recken hat te , w u r d e 
immer kürzer . Das erste, was die Sowje t reg ie­
rung tat , w a r d i e V e r u r t e i l u n g v o n r u n d 30 000 
Soldaten der po ln ischen A r m e e zum Hunger ­
tode. Ohne m i t der W i m p e r zu zucken, ge­
steht Wytw-hl.ns.ki den Pressever t retern aus dem 
Westen w ö r t l i c h e i n : „ D i e Sowje t reg ie rung be­
schloß am 1. A p r i l 1943, d ie Zah l der Lebens­
m i t t e l ra t i onen für d ie poln ische A r m e e auf 
44 000 herabzusetzen", m i t anderen W o r t e n : Es 
w u r d e n nur noch für 44 000 Soldaten Lebens­
m i t t e l g e l i e f e r t Der H u n g e r t o d !»•. wahreche ln-

Biserta geräumt/Straßenkämpfe in Tunis 
Ein neuer Erfolg unserer U-Boote 113 Schiffe mit 74 000 t versenkt 

A n s dem Führerhauptquar t ie r , 8. M a l 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 

bekannt: 
Der Fe ind dehnte seine A n g r i f f e gestern a n ! 

d ie we i te ren Abschn i t te des Kuban-Brücken­
kopfes aus. I n hef t igen Nahkämpfen u n d durch 
er fo lgre iche Gegenangr i f fe w u r d e n die Sowjets 
zurückgeschlagen, dabei Gefangene e ingebracht 
u n d dre iß ig Panzer vern ich te t . 

A m mi t t l e ren Donez, südöst l ich O re l u n d 
wes t l i ch W e l l k l j e L u k l fanden gestern lebhaf te 
Ört l iche, f ü r uns er fo lgre iche Kämpfe stat t . Jä ­
ger und F laka r t i l l e r i e der Lu f twaf fe ve rn i ch te ­
ten 99 Sowjet f lugzeuge be i v ie r e igenen V e r ­
lus ten . 

I n Tunesien setzte der Fe ind m i t e r d r 0 k-
k e n d e r U b e r m a c h t seinen Großangr i f f 
fo r t . Deutsche und i ta l ien ische T ruppen le is te­
ten m i t ungebrochenem Kamptge is t e rb i t te r ten 
W ide rs tand , w iesen Einkre isungsversuche star­
ke r In fan te r ie - und Panzerkräf te ab und füg ten 
dem Feinde hohe b lu t i ge und Ma te r i a l ve r l us te 
zu. A n c h d ie eigenen Ver lus te s ind empf ind ­
l i ch . N a c h schweren Kämpfen drang der Fe ind 

I n d l« Stadt« Bizerta u n d Tun is e i n . Blzer ta 
w u r d e nach Zers törung der mi l i tä r i schen A n l a ­
g e n aufgegeben, I n Tun is s ind Straßenkämpf« 
I m Gange. Fe ind l iche Vors töße gegen den süd­
l i chen Abschn i t t der tunesischen Front w u r d e n 
abgewiesen. 

Schwere deutsche Kampfflugzeug« erz ie l ten 
I m M i t t e lmee r be i e inem näch t l i chem A n g r i f f 
Bombentre f fer auf e inen fe ind l i chen Zerstörer. 

Ein V e r b a n d schnel ler deutscher K a m p f f l u g ­
zeuge l üh r te e inen überraschenden Tagesan­
gr i f f gegen Grea l -Yarmou th an der engl ischen 
Oslküste und verursachte durch Bombentref fer 
Zers törungen n n d Brände. I n der vergangenen 
Nach t bombard ie r ten deutsche Kampf f lugzeuge 
k r i egsw ich t i ge Z ie le an der engl ischen Süd- n n d 
Westküs te . 

W i e durch Sondermeldung bekanntgegeben, 
Ist d ie am 5. M a l 1943 gemeldete Gele lzug-
schlscht abgeschlossen. I n har tnäck iger V e r f o l ­
gung des versprengten Gelel tzuges haben unsere 
Unterseeboote be i schlechtem W e t t e r u n d N e ­
bel , nn ter schweren Kämpfen we i te re dre izehn 
Schule m i t 74 000 BRT. and eine Ko rve t t e ver ­
senkt . Z w e i we i te re Schi l fe w u r d e n to rped ie r t . 

Hef tf geSowjetangriffe im Raum Krymskaja 
Immer neue Bolschewistenmassen stürmen gegen unsere Kampflinie 

Ber l i n , 8. M a l 
A n der Os t f ron t des Kuban-Brückenkopfes 

ve rb re i t e r ten , nach zusammenfassenden M e l ­
dungen, d ie Bo lschewis ten am 7. M a l Ihre A n ­
gr i f fs f ron t . Der Fe ind führ te m i t s tarken, zum 
Te i l neu herangeführ ten K rä f ten zah l re iche 
Vors töße , v o r a l lem I m Raum K r y m s k a j a u n d 
n ö r d l i c h davon bis zum Kuban . Un te r s tänd i ­
gem schwerem Ar t i l l e r i e feue r u n d ununter ­
brochenen Lu f tangr i f fen wä lz ten s ich immer 
neue In fan ter ie - u n d Panzerverbände gegen 
unsere Haup tkamp f l i n i e . Ke ine M i n u t e l ieß 
der fe ind l i che D ruck nach i unsere Grenad ier« 
setzten s ich j edoch unerschü t te r l i ch zur W e h r . 
I n ha r ten Nahkämp fen und er fo lg re ichen Ge­
genstößen schlugen sie, v o n A r t i l l e r i e u n d 
Lu f twa f fe w i r k s a m unters tü tz t , a l le bo l schew i ­
st ischen A n g r i f f e ab. D ie Ver lus te der So­
w j e t s , die be i diesen Kämpfen erneut 30 Pan­
zer e inbüßten, wa ren w iede rum sehr schwer. 

Kampf- u n d Sturzkampf f lugzeuge ent laste­
ten d ie Heeresverbände durch for tgesetzt« 
Bombenangr i f fe gegen d ie fe ind l i chen In fan te ­
r i e - u n d Geschützste l lungen sowie gegen be­
re i tgeste l l te Reserven u n d Nachschubko lon ­
nen . D ie füh lbars te H i l f e k a m v o n unseren 
Jägern , d ie s ich der bo lschewis t ischen 
Schlacht f l ieger u n d Bombenstaf fe ln annnah­
men und 49 Sowjet f lugzeuge abschössen: fünf 
we i t e re fe ind l i che Flugzeuge brachten F lak ­
a r t i l l e r i s ten zum Absturz . 

A m Nord f lüge l des Kuban-Brückenkopfes 
nahmen d ie m i t s tarken Krä f ten vorge t ragenen 
gewal tsamen Erkundungen des Feindes berei ts 
den Charakter regel rechter A n g r i f f e an. I m 
Lagunengebiet haben d ie Bolschewisten an d l« 
300 Boote zu Landungsunternehmen zusammen­

gezogen. Der erste derar t ige Ve rsuch Ist be­
re i ts ve r l us t re i ch für den Fe ind geschei ter t . 
A r t i l l e r i e u n d Kampff lugzeuge ve rn i ch te ten 
bisher 80 der zusammengezogenen Ubersetz­
boote. 

Gemessen an den schweren A b w e h r k ä m p f e n 
am Kuban-Brückenkopf , haben d ie Gefechte an 
den üb r igen Abschn i t t en der Os t f ron t nu r ö r t ­
l i che Bedeutung, A n verschiedenen Ste l len 
tasteten d ie Bolschewisten d ie Front du rch Er­
kundungsangr i f fe ab, so am mi t t l e ren Donez, 
süd l i ch O r e l , wes t l i ch W e l i k i j e L u k l u n d am 
W o l c h o w . A n der M lus -Fron t u n d n ö r d l i c h 
O re l en tw icke l t en s ich k le ine re Stoßtrupp­
kämpfe . Uber dem mi t t l e ren u n d nö rd l i chen A b ­
schni t t der Ost f ron t ents tanden aus den V e r ­
suchen der Bolschewis ten, m i t F l iegerk rä f ten 
In unser H in te r l and e inzudr ingen, erneute hef­
t ige Lu f t kämpfe i dabei schössen unsere Jäger 
Und F lakar t i l l e r i s ten im mi t t l e ren Frontabschn i t t 
40 und i m Norden der Ost f ron t fünf fe ind l iche 
Flugzeuge ab. 

Die Rache der Araber 
W e . Horn, 9. M a l (LZ.-Drahtber icht) 

W i e groß der Haß der A rabe r gegen d ie 
Engländer und d ie Ve r rä te r an der eigenen 
N a t i o n Ist, das zeigte sich gestern in Jerusa­
lem be i der T rauung eines Sohnes v o n Fakhay 
A b d h u l l Had i , jenes Mannes, der 1938 m i t den 
Eng ländern gemeinsame Sache gegen sein e ige­
nes V o l k machte. Einem jungen arabischen 
Nat iona l l s ten ge lang es, sich unter d ie H o c h ­
zeitsgäste zu mischen und den V a t e r des B räu ­
t igams durch e inen Dolchstoß zu tö ten. 

d l gung der Ost f lanke des Kuban-Brückenkopfes 
schaf fen konn te . A u c h nach Räumung v o n 
K r y m s k a j a haben s ich d ie deutschen u n d ver ­
bündeten T ruppen eine Schlüsselste l lung ge­
sicher t , d ie st rategisch v o n großer Bedeutung 
Ist, w e l l h ie r d l« W ä l d e r u n d H ö h e n des N o r d ­
kaukasus aus den Ebenen - wachsen und w e l l 
v o n K r y m s k a j a aus « in« gu t« Straße nach 
Krasnodar führ t , d ie zwar den Sowjets noch 
zum Transpor t Ih re r moto r i s ie r ten T r u p p e n 
u n d ihres Panzernachschubs zur V e r f ü g u n g 
steht, d l« aber, ebenso w i e d ie neben der 
Straße her laufende Elsenbahnl in ie , e in w i l l k o m ­
menes A n g r i f f s o b j e k t deutscher Stukas ist. 

So endeten bisher t ro tz rücksichts losesten E in ­
satzes v o n Menschen u n d M a t e r i a l a l le sowje­
t ischen A n g r i f f e gegen den Kuban-Brückenkopf , 
ganz g le ich , ob s ie I n der Sumpfn iederung Im 
Norden , im Süden be i Nowoross i j sk oder Im 
Osten be i K r y m s k a j a angesetzt wurden , m i t 
Mißer fo lgen . D i« Abs ich ten der Sowjets, die 
deutschen u n d verbündeten Ste l lungen Jenseits 
der Straße v o n Kertach zu berennen, u m d'e 
Wasserstraße selbst f re izukämpfen und den 
deutschen Brückenkop f im Nordwes t te i l des 
Kaukasus zu besei t igen, s ind b is heute ge­
sche i te r t 

D l « fe ind l i chen Bemühungen, d ie r ü c k w ä r ­
t i gen Ve rb indungen der Deutschen und Ver ­
bündeten zur K r i m , v o r a l lem den Luf t t rans­
po r tweg , zu stören, w u r d e n v o n der deutschen 
Lu f twa f fe zerschlagen. Sieben bo lschewis t i ­
schen A r m e e n , d l« d l « Unters tü tzung der b o l ­
schewist ischen Schladht f l iegerverbände zur Er­
s tü rmung des Kuban-Brückenkopfes ausnutzen 
wo l l t en , w u r d e n geschwächt, zerschlagen u n d 
te i lwe ise m i t b lu t i gen Köpfen he imgesch ick t . 
D i « deutschen Ver te id ige r aber brachten we i t e r 
unen tweg t i h ren Nachschub heran, e in« L e i ­
s tung, d ie um so höher zu bewer ten Ist, als 
d ie s te l len, v i e l f ach gewundenen Gebi rgspfade 
nur w e n i g oder gar ke inen Raum zur V e r w e n ­
dung moto r i s ie r te r Fahrzeuge l ießen. Träger­
ko lonnen fü r M u n i t i o n u n d Ve rp f l egung u n d 
Panjepferde mußten i n den meis ten Fä l len den 
M o t o r ersetzen. 

Dadurch , daß d ie Deutschen u n d Ve rbünde ­
ten wäh rend des ganzen W i n t e r s 1942/43 den 
Kuban-Brückenkopf h ie l ten , sper r ten S I E die 
Sowje t f lo t te v o n der Einfahr t ins Asowschc 
Meer ab, schlössen d ie M ö g l i c h k e i t e iner noch­
mal igen Landung der Sowjets auf der K r i m 
aus und s icher ten sich eine geeignete Aus ­
gangsstel lung für neue Operat ionen. 

l i eh nach M e i n u n g der Sowje t juden d l« „hu ­
m a n e r e " Methode zur Aus ro t t ung Ihrer Bundes­
genossen gegenüber dem be i K a t y n auspro­
b ie r ten G e n i c k s c h u ß . . . 

M i t der g le ichen Ruhe und Selbstverständ­
l i chke i t gab W y t s c h i n s k i e inen „o f fenen Ver­
t r agsb ruch " m i t der po ln ischen Emigrantenver­
t re tung zu. N a c h der Besetzung der ehemals 
po ln ischen Gebiete, Weißrußlands und der 
wes t l i chen U k r a i n e ha t t en d ie Bolschewisten 
d l« do r t lebenden Menschen e in fach der So­
w j e t u n i o n e inver le ib t . I n «;lnem fo rma len Ver­
t r ag wu rde den po ln ischen Emigrantenver t re ­
t e rn zugeständen, daß Personen po ln ischer Na­
t iona l i tä t aus jenen Gebie ten als po ln ische Un ­
te r tanen angesehen werden so l l ten . N a c h fünf­
mona t i gem Bestand w u r d e dieser V e r t r a g e in­
se i t ig du rch e inen Feders t r ich der Sowje t rs -
g i e rung aufgehoben, e in fach m i t der Begrün­
dung , solche Ausnahmen e i l e n n i ch t nö t i g . Es 
bande le e ich ohneh in , *o me in t WyUch i /nek i , nu r 
u m « in« k le ine Zah l v a n Per tonen, d l « dafür 
I n Betracht gekommen wä ren . Dies« „ k l e i n e 
Z a h l " waren immerh in , w i e erst k ü r z l i c h v o n 
po ln ischer Seite festgestel l t wu rde , e i n e i n ­
h a l b M i l l i o n e n M e n s c h e n , darunter 
400 000 K inder . A l l e rd i ngs dü r f t e dies« Zah l 
inzwischen d u r c h d ie Maßnahmen der Sowjet« 
ta tsäch l i ch „ k l e i n " geworden sein, denn v o n 
dem Vorhandense in dieser e ine inha lb M i l l i o ­
nen Menschen hat m a n n ie w ieder etwas ge­
h ö r t Sie s ind I m w e i t e n Gebie t der Steppe 
ve rhunge r t untergegangen. 

D i « noch vo rhandenen M i t g l i e d e r der po ln i ­
schen Emigran tenver t re tung aber w u r d e n 
d u r c h i h r ständiges Nachfo rschen nach dem 
V e r b l e i b Ihrer verscho l lenen Landsleute den 
Sowje ts re i ch l i ch unbequem. M a n mußte sie 
unbed ing t loswerden. Das geschah auf d ie A r t , 
w i e m a n i n der Sow je tun ion s ich unbequeme 
Leute v o n jeher v o m Halse schaffte — sie wer­
den strafbarer Hand lungen beschuld ig t und 
v e r h a f t e t W y t s c h i n s k i e rk lä r te , d ie Emigran­
tenver t re te r hä t ten s ich als „Sp ione u n d Ge­
rüch temacher " I n der Sow je tun ion betät ig t ) 
er beschuld ig te namhaf te Ver t re te r dieser Or­
ganisat ion, darunter auch den ehemals p o l n i ­
schen M i l i t ä ra t t ache , der Spionage zugunsten 
Deutschlands. (I) M a n sieht, es is t den K r e m l -
Juden ke ine „ B e g r ü n d u n g " dumm genug, als 
daß m a n sie n i ch t den engl ischen u n d amer i ­
kan ischen Journa l is ten auf t ischen könn te . Graf 
Raczynsk i , e ines der führenden M i t g l i e d e r der 
po ln ischen Emigran tenorgan iss t ion in London, 
e rw ide r t denn auch auf d ie Behauptungen W y -
tschlnsk ls und sagt w ö r t l i c h , indem er die A n ­
k lagen zu rückwe is t : „ D i e Behauptung, daß sie 
(die po ln ischen Emigran tenver t re te r i n Mos ­
kau) zugunsten Deutschlands hande l ten , ist der­
ar t phantast isch, daß leb n ich t die Abs i ch t habe, 
darauf zu an twor ten . " 

Diese Polen also hat ten s ich l ed ig l i ch du rch 
unbequeme Fragen nach dem Verb le ib ihrer 
Lands leute unbe l ieb t gemacht. W y t s c h i n s k i 
aber e rk lä r te , sie hät ten sich, außer m i t der 
Spionagetät igke i t , auch noch systemat isch m i t 
der V e r b r e i t u n g ver leumder ischer und der So­
w j e t u n i o n fe indsel iger Gerüchte u n d Er f i ndun­
gen beschäft igt , d ie auf die Ve räch t l i chma­
chung der Sow je tun ion berechnet w a r e n — d ie 
Zustände näml i ch , d ie zu den Genickschüssen 
v o n K a t y n u n d zum Hunge r tod von hunder t -
tsusenden Z i v i l i s t en ge führ t hatte. M a n stel l te 
daher, so e rk lä r te W y t s c h i n s k i zyn isch u n d 
gab dami t zug le ich den i h m lauschenden eng­
l ischen u n d amer ikan ischen Journa l i s ten e in 
warnendes Beispiel , jene Polen vo r e in sowje­
t isches Ger ich t ; sie w u r d e n te i ls aus dem Ge­
b ie t der Sowje tun ion ausgewiesen, zu e inem 
anderen Te i le zu Fre ihe i tsst rafen ve ru r te i l t . 
W i e v i e l e v o n Ihnen l i qu id i e r t w o r d e n s ind, 
ve rschw ieg W y t s c h i n s k i . Jedenfal ls w a r man 
auf diese e infache echt bo lschewis t ische M e ­
thode d ie unbequemen Frager losgeworden. 

Die Polen wissen aber n u n ganz genau, was 
sie v o n dem Sowjetparadies zu ha l ten haben. 
D ie engl ischen und amer ikan ischen J o u r n a l i ­
sten w o h l auch . . . 

Professor K l i nke gestorben 
Ber l i n , 8. M a i 

Einer der engsten M i ta rbe i t e r des Reichs­
min is te rs A l b e r t Speer, der F r e i w i l l i g e der 
. W a f f e n - f f A r c h i t e k t Prof. Hans P e t e r K l i n k e , 
starb an den Folgen einer schweren Kr iegs­
v e r w u n d u n g . Reichsminister Speer ehr te sei­
nen a l ten Kameraden In e iner Trauer fe ier , be i 
der er an der Bahre des To ten e inen Kranz 
des Führers n ieder legte . 

Der Tag in Kürze 
Aus Anlaß des Besuches des Relchslührers U 

Heinrich Himmler In Agram überreicht» der Staats-
lührtr des unabhängigen Staates Kroat ien, Dr. Ant* 
Pawellc, dem Relchslührer H die höchste kroati­
sch» Kriegsauszeichnung, das Großkreuz des Ordens 
des Königs Zvonimir mit Elchenlaub. 

Oberleutnant d. R. Frilz Jacoby Ist als Kompanie­
chef in einem Panzerreglmcnt aus den deutschen 
Donaugauen in den Kümplen an der Ostiront ge­
lallen. 

Major Walter Bradel, Kommodore eines Kampl-
gaschwaders, den der Führer wegen seiner hervor­
ragenden Leistungen als Kampillleger durch Ver­
leihung das Ritterkreuzes des Eisernen Kreuzes aus-
»»lehnet», starb den Pllegertod. 

Aul Anordnung das Judenkommissariats wird In 
Bulgarien eine Zählung von Juden vorgenommen-
Die Zählung wird am 9. M a l In Solln beginnen und 
bis zum 16. Mal In ganz Bulgarien abgeschlossen 
sein. 

Bei seiner Rückkehr nach Japan äußerte sich 
Ministerpräsident To/o mit größler Belrledigung 
über das Ergebnis seiner Reise nach den Philippinen! 
er habe sich persönlich von den Portschritten über­
zeugt, die beim Aulbau des Landes gemacht wurden. 

Der Plnanzminlsler Ekuadors, Vlcente Illlnwortn 
Icaza, hat sein Amt niedergelegt. Die Gründe 10t 
den Rücktritt wurden nicht bekanntgegeben, es 
/ •doch anzunehmen, daß Unstimmigkeiten InlolO* 
der schwierigen Wlrlschaltslage entstanden sind. 
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Eindrücke aus T u r i n , Mai land, Neapel / Die Hal tung der Bevölkerung vorb i ld l ich / Mi iarbe i ier Dr. Heinz Hoiidack 

'Aus der Ze l t VOR dem Kr iege er innere Ich 
m ' c h eines Sommermit tags vo r der Superga, der 
GROßEN barocken Kuppe l k i r che Tur ins , d ie 
Victor Amadeus I I . v o n Savoyen v o n F i l i ppo 
fuvara bauen ließ, w i e man sagt, zum Dank 
Wr die Bef re iung der Stadt v o n der f ranzösi­
schen Belagerung. W e i t dehnt s ich nach Norden 
und Westen die obere Po-Ebene, bregrenzt v o n 
den Westa lpen, deren höchste Erhebung, der 
Monte Rosa, im ew igen Schnee glänzt. Zu 

I n e inem U-Boot-Stützpunkt Im Mi t te lmeer 
A u f f ü l l e n der Munit ionsbestande / E i n Torpedo 

w i r d übernommen und I m H e c k r a u m verstaut 
( P K . - A u f n . : Kr iegsber ichter H u c k , A t l . , Z.) 

Füßen der bewalde ten Hüge l , auf deren letz­
tem öst l ichem Aus läu fer sich die Superga er­
bebt , l iegt auf dem jense i t igen Flußufer die 
Stadt, d ie so re izvo l l aus i ta l ien ischen u n d 
französischen Elementen gemischt ist. I m he i ­
ßen Dunst f l immer ten an ihren Rändern die 
mäch t igen W e r k e , d ie T u r i n zu einer der Haupt ­
städte der Indust r ie des heut igen I ta l iens ma­
chen. Die Stadt m i t Tü rmen und rauchenden 
Schornsteinen, der Fluß und d ie Hüge l , die 
Ebene und die A lpenke t te — das alles bot s ich 
dem hohen und s t rah lenden H i m m e l dar, g le ich­
sam v o l l Stolz auf so v i e l Schönheit und f r ied ­
v o l l e Schaffenskraf t . 

W i e anders e in Spätherbstabend des vo r i gen 
Jahresl S i lb r ig sch immer ten i m M o n d l i c h t die 
Fassaden der Häuser. K i r c h t u r m s ragten w i e 
d ie Z innen märchenhaf ter Schlösser über d ie 
v o m Po aufsteigenden Nebe l . I n den Straßen­
ecken lag Finsternis, und h ie r und dor t g l o m ­
men rö t l i che L ich ter an Ze i tungsk iosken. 
Schwere Bombenangr i f fe wa ren über d ie Stadt 
dahingegangen. D ie Bedrohung aus der Luf t 
schien aber mehr an den D ingen als an den 
Menschen spürbar zu werden . E ; lag eine ab­
war tende S t immung über Plätzen, Straßen u n d 
Häusern , d ie i n der St i l le auf etwas zu har ren 
schienen, was unverme id l i ch kommen mußte. 
D ie Menschen dagegen gingen fast geruhsam 
ih ren Geschäften nach, und ihre Selbstverständ­
l i chke i t 6 t a c h seltsam v o n der A tem los igke i t 
ab, in der d ie d ing l iche Umwe l t ers tar r t war . 
A r b e i t e r strebten m i t schwerem Gang nach 
H A U 6 E , u n d ih re Sehr i t te ha l l ten . I n e iner 
Gruppe schwatzten und k icher ten Männer und 
j unge Mädchen, bis heu lend ciiner eine Sirene 
nachnahmte, Es k l ang w i e Hohn . M a n c h m a l 
wu rde v o r einer Bar e in Ve rdunk lungsvo rhang 
hochgehoben, und sekundenlang f ie l der Blicic 
auf redende Menschen. Der Beobachter mußte 
den E indruck gew innen , daß die Tu r ine r w i e i n 
e iner belager ten, aber une innehmbaren Festung 
lebten j d ie Umwe l t hat te s ich geändert , sie 
hat te e in d e n Umständen entsprechendes, be­
d roh l i ches Aussehen angenommen, aber d ie 
Menschen l ießen s ich In i h rem Lebensrhythmus 
n ich t be i r ren und b rach ten m i t so lchem G le ich 

m u t zum Ausd ruck , daß sie e inem kr iegsge­
wohn ten Stamme angehören . . . 

Stärker v o m Lu f t k r ieg beeinf lußt schien m i r 
M a i l a n d zu sein. N i c h t nur daß Im äußeren 
Bi lde der Stadt d ie Bombenschäden s ichtbarer 
i n Erscheinung t re ten, auch d ie Lebensgewohn­
he i ten der Ma i länder haben s ich geändert . 
V i e l e Fami l ien s ind for tgezogen, u n d nu r d ie 
Männer arbei ten noch i n der Stadt. I n den 
f lachen Ebenen, die M a i l a n d umgeben, m i t 
ausgezeichnetem Straßennetz sah man schon 
immer zahreiche Radfahrer, jetzt aber s t rö­
m e n morgens ganze Ko lonnen auf Rädern aus 
den uml iegenden Städtchen und Dör fe rn in die-
Haupts tadt Ober i ta l iens. D ie Vo ro r t züge schaf­
fen in den Frühstunden von den Seen am Fuße 
der A l p e n und ihren we l tbe rühmten Ku ro r ten 
ganze Heerscharen heran, und am A b e n d 
herrscht auf den Bahnsteigen ein lebensgefähr­
l iches Gedränge. 

M a i l a n d w i r k t e 6 t e t s n ö r d l i c h e r , i n d u ­
s t r i e l l e r als etwa Rom oder Neape l . Das 
Schieben und Stoßen der Mcnschenmassen, 
Straßenbahnen, Kraf t fahrzeuge in den Haup tve r ­
kehrsstunden, d ie e leganten Geschäfte, der W i r -
b e ' der L ich t rek lamen : n der Innenstadt, die 
endlosen Vors tädte , der ganze großstädt ische 
T rube l entsprach n icht dem, was s ich der 
Fremde gemeinhin unter I ta l ien vors te l l te . Und 
w e n n der Reisende v o m Süden des Landes nach 
M a i l a n d kam, so drängte 6 i c ihm unahwcis -
l i ch der E indruck auf, daß h ier der M i t t e l p u n k t 
des modernen, faschist ischen Industr iestaates 
sei. Dadurch , daß je tz t alles Be iwerk und al l i ; r 
Luxus for tgefa l len 6 i n d , w i r k t d ie Stadt nüch­
terner und noch arbeitsamer. In den Tages­
s tunden g le ich t M a i l a n d heute e inem großen 
Produkt ioruszentrum, das t rotz d e : fe ind l i chen 
A n g r i f f e funk t i on ie r t . A m A b e n d s t i rb t das 
Leben ab, und die St ' l le nächt l icher W e r k h a l ­
ler, senkt s ich über d ie cjroße Stadt. 

W e n n die Ze i tungen v o n Lu f tangr i f fen auf 
M a i l a n d ber ichten, beruh igen s ich manche nur 
m i t dem Gedanken, daß h ie r wen iger an une t -
setz l ichen Kuns twe rken zu zer . tö ren ist als in 
anderen Hal ienischen Städten. E in falscher 
Trost l M a n denke nur an Leonardos „ A b e n d ­
m a h l " . Das Freskogemälde, m i t dem Leonardo 
da V i n c i das Re fek to r ium von Sta. M a r i a del le 
Grazie geschmückt hat, dieses e inz igar t ige 
B i l d , das t ro tz der ra f f in ie r ten kompos i to r i ­
schen Ausgeg l ichenhe i t so unverg le i ch l i ch le­
bend ig i 6 t , w i r k t e immer gebrechl ich und scho­
nungsbedür f t ig w ie etwas Zartes, das entgegen 
al len p f leg l i chen Sorgen dah inwe lk t . Denn die 
Farben, d ie Leonardos grüb ler ische Lust am 
Exper iment ie ren gemischt hat te, ve rb l i chen und 
b lä t te r ten a l len Bemühungen zum Tro tz unter 
den E inw i r kungen der Feucht igke i t ab. V i e l ­
le icht von ke inem Kuns twerk geht 60 s tark w ie 
v o n diesem die Erschüt terung aus, die uns an­
gesichts der Ve rgäng l i chke i t a l len Menschen­
werkes ergre i f t . Eine einzige, n icht e inmal 

schwere Bombe wü rde genügen 
Zerstör te Kuns tdenkmä le r l Noch sehe Ich 

d l * Basiil ika S. Francesco aus dem 12. Jahr­
hunder t i n Palermo m i t ih rem im St i l le der 
Normannen-Go t i k er r ich te ten Portall v o r m i r . 
Sie Ist ve rn ich te t w i e so v ie le andere K i r c h e n 
Palennos aus der Normannenzei t , seit die 
Haupts tadt Sizi l iens d ie schweren Bombenan­
gr i f fe der nordamer ikan ischen Mordbrenner zu 
e rdu lden hat. „Zah l re iche K i r chen s ind zer­
s tö r t " , k lag te der Erzbischof v o n Palermo, Kar­
d ina l Lav i t rano, als er kü rz l i ch In Rom wei l te , 
und er bezeichnete d ie Lu f tk r iegs führung der 

Im Schlepptau 

J 
E i n t r e u e r K a m e r a d 

E in Hunf lcfUhrer mi t e inem solncr vierbeinigen Qe-
l u n i m , die i m karel ischen U r w a l d mi t gutem Er­
folg als Such- und Meldehunde eingesetzt werden 

( P K . - A u f n . : Kr iegsberichter Hoef t , H H . , Z. ) 
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. . . und ih r Hals w i r d lang und l ä n g e r . . . 
— der Südamer ikaner näml ich , d ie der Gang­
ster Roosevelt auf seine A r t zu „ V e r b ü n d e t e n " 
macht . 

Amer i kane r und Engländer als „unmensch l i ch " . 
Unmenschl ich ist 6 ie in der Tat. Daran ändern 
auch scheinhei l ige Gesten nichts w i e d ie o f f i ­
z ie l le Entschuld igung, d ie die br i t ische Regie­
rung im V a t i k a n vo rb r i ngen ließ, als der Erz-
b '^chof v o n Regio d i Calabr ia , Mona. M o n t a l -
be r t i , e inem Bombenangr i f f zum Opfer gefa l len 
war . Ob Syrakus und Messina auf Siz i l ien, ob 
Cag l ia r i auf Sard in ien — es ist übera l l das 
g le iche B i l d : Ter rorangr i f fe , deren w ich t i ge 
Au fgabe nach dem W i l l e n der dafür Ve ran t ­
w o r t l i c h e n es ist, d ie Z i v i l b e v ö l k e r u n g mürbe 
zu machen. 

W i e falsch die Ho f fnung aber ist, auf d ie­
sem Wege das Z ie l zu erre ichen, das zeigt e i l 
Au fen tha l t in Neapel , der Stadt, die unter a l len 
Großstädten I ta l iens am schwers ten he imge­
sucht wo rden i6 t . H ie r 6 i n d i n der A l t s tad t 
v ie le Wohnhäuser zerstört worden , die bereits 
im Fr ieden zum Abb ruch best immt wa ren i i n 
großem Umfang ist d ie Bevö lke rung aus diesen 
Elendsbehausungen, den sogenannten bassins, 
herausgenommen und am Stadtrande in rasch 
er r ichte ten Siedlungshäusern untergebracht 
worden . Abe r n icht nur W o h n r a u m , sondern 
auch M o b i l i a r w i r d den Evaku ie r ten zur Ver ­
fügung gestel l t . So Ist die faschist ische W o h l ­
fahrtsfürsorge, der s ich In Neapel e in reiches 
Betät igungsfe ld eröf fnete, unter e inem ta tkrä f -

Zehn J a h r e Relchsschule des R A D . 
A m 1» M a l sind zehn Jahr , vergangen, daB durch « Inen Er laß des Relchsarneltsführers Konstant in 
ft™rl die Gr" n l m g dar Relchsschule des Reichsarbeitsdienstes vollzogen wurde . Rechts: B A D . - 1 ^ 
r V r e r i . ? i c h . 0 . a . n . r S . e n . t x w . l « . w ä h r e n d . I h m V o r t r a g , e ine . » « ^ » « 3 , » » ^ » b l n g . ' S c h . ? « 

t igen d o u v e r n e u r durch den Lu f t k r i eg geradezu 
geförder t worden . Eine v o n den Engländern ge­
w iß n icht beabsicht igte Folget V ie l f ach hat te 
man geglaubt , die lebhaf ten u n d le ich t e r reg­
baren Neapol i taner w ü r d e n unter den W i r k u n ­
gen der Bombenangr i f fe besonders schwer l e i ­
den. Ganz of fens icht l ich ist das n icht der Fa l l . 
V i e lmeh r fä l l t dem Betrachter auf, daß die Be­
v ö l k e r u n g die häu f igen Ang r i f f e m i t e iner A r t 
stoischem Fatal ismus h inn immt , die man h ie r 
am wenigsten erwar te t hät te. Eine durch d ie 
Geschichte bedingte Gewöhnung an Le id , A n ­
spruchslos igkei t , Einsicht in die Unabwend-
ba rke i t v o n Schicksalsschlägen mögen zusam­
m e n w i r k e n . Das Ergebnis Ist jedenfa l ls , daß 
der Faschismus recht behal ten hat, wenn er 
am die D isz ip l in und Gedu ld des i ta l ien ischen 
V o l k e s ver t raue, und daß Church i l l und Roose-
v o l t s ich täuschen, wem:. 6 l e g lauben, den 
W i d e r s t a n d der N a t i o n auf diese We is l e bre­
chen zu können. Der Kampf „ eh t wei ter , und 
es b le iben Trauer und Schmerz des e inzelnen 
u n d unw ide rb r i ng l i che Ver lus te der Gesamt­
he i t . 

Der erste Fül l federhal ter 
Es ist w e n i g bekannt , daß der Fül l feder­

ha l te r berei ts über 160 Jahre al t ist. Seine Er­
f i ndung geht auf e inen Leipziger Mechan i ke r 
zurück , der darüber nachsann, w ie man das 
läst ige Eintauchen der Feder be im Schreiben 
ve rme iden könnte . Seine Basteleien füh r ten 
end l i ch zum Er fo lg . I m Jahre 1780 brachte er 
den ersten Fül l federha l ter in den Hande l . Das 
war f re i l i ch noch ein z ieml ich p r im i t i ves I n ­
st rument, das m i t unseren heut igen modernen 
Fü l le rn wen ig Ä h n l i c h k e i t besaß. Es war e ine 
Mess ingröhre, die auf einer Seite fest ver ­
schlossen war , auf der anderen einen Schraub­
deckel besaß. I n dem Deckel steckte e in Feder­
k i e l m i t einer Öf fnung . Diese „Reiseschreib­
feder" w u r d e fü r 10 Groschen ve rkau f t . 

Der „Mythus"- Aufstand germanischer Seele 
Alfred Rosenbergs revolutionäres Werk, aus seinen ersten Aufzeichnungen gedeutet 

Allrcd Rodenbergs Werk Ist Ausdruck det Dynamlsmui 
des germanischen Denkens, eines Denkens, das Im Leben 
den Streit der Kralle sieht, aas Ringen von Gestalt gegen 
Gestalt. Wie alle Nationalsozialisten, fordert Rosenberg, 
daQ jeder verpflichtet Ist, sein Zeitalter mitzugcslalten. Wer 
als gcistcsgcschichtllcher Schlachtenbummler beiseite tritt 
und abwartend den Ablaut eines Dramas verlolgt, In dem 
er verpflichtet wüte, mitzuspielen, hat sein Anrecht, Nutz­
nießer dieser Zelt zu sein, verwirkt. Rosenberg stellt die­
sem geistigen Schlachtenbummler den g e r m a n i s c h e n 
M e n s c h e n gegenüber, der sich durch ..tii.ch.tc seelische 
Tatbcrcitschalt" auszeichnet. Dieser germanische Mensch 
Ist aus Inncrem Uberschwang la der Lage, sich großzügig 
an die Welt zu verschwenden. Er Ist nicht der reine Ver­
standesmensch, sondern bei Ihm geht Jeder entscheidenden 
Tat ein kühner Entwurf, das I n n e r e H a n d e l n , voraus, 
das zunächst geheimster Besitz des schöpferischen Elnzel-
menschen Ist und erst durch den Entschluß zur Tat Besitz 
der Mitwelt und unter das Oesetz dei Schicksals gestellt 
wird. Wir haben vielleicht, angesichts der vielen Autgaben, 
die der FUhrer Allred Rosenberg, zuletzt als Relchsminlstcr 
für die besetzten Ostgebiete, gestellt hat, Rosenberg zu sehr 

Politiker und zu wenig als Philosoph gesehen. Deshalb 
begrüßen wir es, daß der Hohenelchen-Verlag In München 
Aulsätze Rosenbergs aus den Jahren 1017—21 herausgibt, 
die beweisen, daß der Politiker In Rosenberg aus dem 
K u l t u r p h i l o s o p h e n wuchs, daß das Werk des 
einen In das des anderen greift und keines für sich allein 
besteht. (Alfred Rosenberg: Schrillen und Reden. 1, Band: 
jchrlften aus den Jahren 1817—21 mit einer Einleitung von 
Allrcd Bacumler.) Das umfangreiche Werk enthalt erste 
Aufzeichnungen des Studenten aus Moskau, Reval und 
München, Abbandlungen Uber die Spur d :s Juden Im Wandel 
«er Zeiten aus dem Jahre 1920, Ober die Unmoral Im Tal-
"um aus dem gleichen Jahr und Betrachlungen Uber das 
verbrechen der Freimaurer aus dem Jahre 1921. Baeumlcrs 
Einleitung Ist mehr als ein Vorwort. Sie Ist eine Mono­
graphie des Lebens und Wirkens Alfred Rosenbergs schlecht-
J"n. naturaler deutet Mensch und Werk aus der Landschall, 
" d i e Rosenberg geboren ward, zwischen deutscher Oestalt 

asiatischer Endlosigkeit, als Mensch des deutschen 
V'icas auf weit vorgeschobenem Oreozposten, an einet 

Stelle, wo formenreiche Mitte Europas und riesenhaft 
eintöniger Osten hart zusammenstoßen im Spannungsieia 
zweier Rassen und Kulturen. Gleichzeitig Ist Baeumlers Ein­
leitung eine ttellllrhe und allgemein verständliche Einfüh­
rung in Rosenbergs schwer zu lesendes Hauptwerk , .D | ' 
Mythus des 20. Jahthundcrts". das neben dem Buch det 
Führers „Mein Kamp!" von einem Menschen *er Grenzmark 
geschrieben wurde und die politische und geistige Haitung 
des Kcrnlandes revolutionierte. Dieser erste Band einer 
anscheinend geplanten Ausgabe des Oesaratwerket verrat 
schon In den ersten Autzeichnungen Rosenbergs die Sicher­
heit und Reife, die Geradlinigkeit In «er Beweisführung, die 
den späteren Verfasser des „Mythus" kennzeichnet, schon 
1917 und ein Jahr später In einem Vortrag Im Schwarz-
häupterhaus zu Reval beschäftigt sich Rosenberg mit 
der J u d e n t r a g « . Mit einer Abhandlung Uber die 
Judcnlragc kommt er zur Wochenschrllt „Auf gut deu sch 
und damit zu Dietrich Eckart, der Ihn zu Adolf Hitler fuhrt. 
1923 Ist Rosenberg Huuptschrlttleltcr des „Völkischen Be­
obachters". Hier wird er einer der ersten, die dem Oe'»« 
von der „Seele des Ostens" die nüchterne Feststellun 
entgegensetzen, daß die neue staatliche Organisation «es 
Bolschewismus In Rußland nicht autbauend, sondern zer­
störend Ist. Wer Rosenbergs geistige Entwicklung bis tui" 

Mythus" über die Behandlung der Judentrage, des Bo sehe 
wlsmus der Freimaurerei und des politischen Kathollzlsmu-
verlolgen will, der erhält In diesen ersten Schritten Rosen 
bergs einen treulichen Wegweiser. Hier wird klar entwickelt 
weshalb der H i s t o r i s m u s , die tatenlose Bewundetun; 
der Vergangenheit, Oberwunden und durch ein n e u es , 
r e v o l u t i o n ä r e s W e l t b i l d ersetzt werden mußte, 
das durch die Tat die Vergangenheit In die Gegenwart ein­
schmilzt. Nach Rosenberg Ist alles geschichtliche Leben 
Austragung des Oegensatzes von Menschen verschiedener 
Art und Rasse. Gegensätze sind nicht dazu da, daß sie aus­
geglichen, sondern daß sie durchgekämptt werden. 

Rosenberg Ist zu seinem revolutionären Weltbild niest 
aus Ablehnung der Tradition gekommen — seine geistigen 
Paten waren Goethe, Schopenhauer, Schiller, Deussen, der 
Ihn In die Indische Philosophie einführte — . seine neu« 
Weltschau Ist vielmehr wie die Adolf Hitlers gekennzeichnet 
durch eine glückliche Vereinigung von Tradition und Revo­

lution. Wenn der „Mythus" Überstaatliche Mächte aus dem 
Weltbild ausscheidet, dann nicht aus der Freude an der 
Polemik, sondern aus der Notwendigkeit heraus, das neue 
Bild der Welt kompromißlos als Aufstand der aus Indo­
germanisch-nordischem Geist geborenen formgebenden Seele 
gegen den hohlen Formallsmus der westlichen Welt und die 
formvernichtende Macht des Bolschewismus darzustellen. 
Rosenberg — das lesen wir aus diesen ersten Autzeichnun­
gen heraus, das deutet auch Bacumler In klarer Weise — 
sieht die Geschichte als unablässiges Ringen verschiedener, 
den entscheidenden Rassegruppen entsprechender W e l t ­
a n s c h a u u n g e n . Die Aufgabe unsirer Zelt Ist et, In 
diesem Ringen die Grundlagen einer neuen Weltanschauung 
zu tchalfen, den Mythus eines neuen Lebcngefühlt auszu­
bilden, dat unt die Krall gibt zur Niederwerfung der ange­
maßten Herrschaft det Untctmcnschen und zur Erschaffung 
einer alle Lebensgebiete durchdringenden arteigenen Ge-
titlung. Mythus Ist nach Rosenbeig alles, was groß I t t , 
nnd zu uns In der Vergangenheit gehört, was gegenwärtige 
Kraft ist und was die Kraft der Zukunft In (Ich itägt. Jede 
schöplcrlsche Kraft, die in sich die Macht und Fähigkeit zu 
schöpferischer Gestaltung fühlt, empfindet sich selbst als 
mythisch. Wenn ein Volk von seinem Mythus abgedrängt 
wird, dann erleidet sein Selbstbewußtsein eine Störung, und 
das von einer fremden Rasscnseele, zum Beispiel der des 
Judentums, entworfene Bild schiebt sich zwischen die Sc. le 
dei Volkes und die Wirklichkeit. Da iede Weltanschauung 
und Jede Rasse nur e i n e n Höchstwert Innerhalb ihres 
Mythus anerkennen kann — z. B. der Deutsche die Ehre 
und Freiheit der Nation —, muß sie alles ausscheiden, was 
diesem Höchstwert widerspricht oder sich neben Ihm be­
haupten will, wie Klerikalismus, Judentum und Freimaurerei. 

Aus der Ocradlinlgkelt in der Feststellung dieses Höchst-
wertes kommt Rosenberg zu einer W e l t i c b a u o h n e 
l e r u i a l e m u n d o h n e R o m und tragt, wie sich dla 
Jeutiche und die Weltgeschichte entwickelt hätten, wenn sie 

'nicht durch den Engpaß von Jerusalem und Rom, sondern 
n folgerichtiger Entwicklung aui dem Geist Indiens und 

Irani hervorgegangen wären. Das Bild einer solchen voa 
Jerusalem und Rom unabhängigen Welt zu geben, Ist der 
Sinn dei „Mythus". Hier wird uniersucht, wie sich deut­
scher und europäischer Geist entwickelt hätten, wenn lieh 
die Metaphysik Indiens und Irans mit der Pnllosophle des 
Hellcncntums verbunden und unmittelbar auf dal Germanen­
tum gewirkt hätte, anstatt erst aul Umwegen über Wlnckcl-
mann, Goethe. Hölderlin und germanische Wissenschaft In 
das Bewußtsein zurückzukehren. Dann wäre die großlndc-
germanlcchc Weltanschauung, um die wir heute ringen, 
logisches Produkt der natürlichen Entwicklung gewesen. 

Dar Nationalsozialismus hat dem deutschen Volke leinen 
Mythus zurückgegeben. Wenn dieser Mythus dem deutschen 
Volk« nicht nur ein unbewußtes Gefühl bleibt, sondern be­
wußt erkannt und bejaht wird, wenn der Mythus des Blutes 
In d u gtichlchlllche Bewußtsein dei Volkes getreten Ist, 
dann Ist nach Rosenberg die Zelt gekommen, als wichtigste 
Innere Aufgabe einen T y p u 1 zu schallen, der dem Mythus 
entspricht. Jedes Zeltalter ist Immer von neuem dazu auf­
gerufen, einen bestimmten Typus hetvorzubringen. Die Auf­
gabe unter» Zeitalters ist es, nach Uberwindung der Auf­
lösung dei 19. Jahrhunderts zuerst den My'.hus wieder zu 
gewinnen und aus dem neuen Lebensmythus einen neuen 
Menschentypus zu schallen. Dr. Kurt Pfeiffer 

Wissenschaft 
Neue Veröffent l ichungen über W i l h e l m Busch. 

D i e WUhelm-Busch-Gesel lschaf t -Hannover , die I n 
Ihren In zwangloser Folge erscheinenden H e f t e n 
schon v ie le wicht ige M i t te l lungen , über das Schaf­
fen und Leben des großen Welsen von Wiedensahl 
vorlegte, versendet I n e inigen Wochen das neue, 
auch diesmal w ieder umfangre iche H e f t 11/14 a n 
I h r e v ie le tausend Mi tg l ieder . W i e d e r br ingt das 
H e f t v ie le neue Deutungen und aufschlußreiche 
Aufsätze bewähr te r Sachkenner . 

Dichtung 
D e r Dichter des PreuOenlledes. Das A d o l f - H l t -

l e r -Gymnaa lum, f r ü h e r A c h l m - G y m n a s l u m , In 
D o r t m u n d , I m M i t t e l a l t e r e ine der bedeutendsten 
Gelehrtenschulen Wcatdeutschlands, k a n n In d le -
• e m Jahr auf e in «OOJährlgei Bestehen z u r ü c k ­
b l icken. E iner der Schul le i ter dieser Bi ldungsstätte 
w a r D r . Bernhard Thlersch, dessen Geburtstag sich 
a m IS. A p r U z u m 150. M a l e Jährte. Er ist der D i c h ­
te r des Liedes „ I c h b i n e in Preuße, kennt i h r melno 
Farben I" 

Theater 
Jakob Schaffner: „Das k le ine Wel tger icht" . Ja ­

k o b Schaftner, der als Ep iker längst In gefest igtem 
Ansehen stehende Dichter , tat m i t seinem Schau­
spiel „Das k le ine W e l t g e r i c h t " den entscheidenden 
Schri t t zur Bühne. D i e U r a u f f ü h r u n g I m Deutschen 
Nat ional theater t u Osnabrück unter In tendant 
Cur t E. Nuernbcrgers Regle stand im Zeichen 
eines starken Erfolges. 

http://tii.ch.tc


Ein Dichterhaus im Schatten der Wartburg 
Die V i l l a leuchtet . W i e e in k le ines Schloß 

inzusehen, steht sie am Perghang In dem 
Terrassengarten t räumen die Früchte der Reife 
entgegen. Die Rosen b lühen , u n d die Geran ien 
und die As te rn haben schon ih re Sterne ent­
fal tet . V o n fe rn her dunke l t der W a l d . 

ü b e r d ie W e g e des Gartens schrei tet e in 
Paar m i t e rg rau ten Haaren . „Unsere erste 
Ernte auf e igenem G r u n d w i r d n ich t groß se in" , 
sagt der M a n n , „aber sie w i r d gut. J ü h l k e hat 
mi r das Edelste und Krä f t igs te , was es gab, 
zur Anp f l anzung gesch ick t . " 

„ D u hast's auch gepf legt, w i e es die Gär t ­
ner n ich t besser k ö n n e n " , an two r te t die Frau. 

„So b in Ich n icht umsonst e inmal Landw i r t 

gewesen I " 
Sie lächel t . „ A u s deiner Landmannzel t hast 

du geerntet w ie ke iner . Es g ib t nur e in „ U t 
mine S t r o m t i d " in der ganzen W e l t l " 

„Has t recht , Lu i s ing l Ohne die .Stromtlo" 
stünde dies schmucke Haus n i ch t h ier i m l ieb­
l ichen Thü r inge r L a n d l " Fr i tz Reuter läßt 6 e i n e 
Bl icke über den hohen Bau mi t dem f lachen 
Dach und dem fensterre ichen Sei tenf lügel g le i ­
ten. Dann legt er den A r m um der Ga t t i n 
Schul tern und führ t sie an den Rand der Ter­
rasse. Aus der Talsenke lacht ihnen das G r ü n 
der W i e s e n entgegen. Das Wasser k le ine r Te i ­
che 'gl i tzert . Zur Rechten k l i m m t der W a l d den 
Berg empor, i n der Ferne von der W a r t b u r g 
überragt . 

Dann sitzt er In seinem Arbe i tsz immer . 
Schon hat er die Feder in der Hand , da fä l l t 
sein B l i ck auf d ie A b r e c h n u n g seines V e r l e ­
gers. A m Ende der Au fs te l l ung hat i h m der 
treue He l fe r mi tge te i l t , daß er Neuauf lagen sei­
ner b isher erschienenen D ich tungen p lan t i d ie 
Höhe der Au l l age ist jedesmal genannt. Reuter 
kennt den auf ihn ent fa l lenden Te i l des Er­
löses. Er n immt e in Blat t Papier u n d rechnet 
die zu e rwar tenden Einnahmen aus. Es s ind 
s tat t l iche Summen, zu denen er kommt . , .Geld-
sorgen brauche ich dir , solange Ich lebe, n i ch t 
mehr zu machen" , spr icht er vo r »Ich h in . Das 
Blat t unabs ich t l i ch umwendend , legt er es weg . 
Z i f fern auf der Rücksei te e rwecken seine A u f ­
merksamkei t . Was s ind das für Zahlen? Er 
sieht sie sich näher an. A u f dem Blat t hat er 
einst, als er noch Pr iva t lehrer war , eine M a ­
themat ikaufgabe fü r e inen seiner Schüler ge­
l ö s t . . . 

Seine Gedanken f l iegen zurück . Das w a r 
damals e in kümmer l i ches Leben gewesen. D ie 
Hof fnung, e in Gütchen e rwerben zu können , 
hat te er aufgeben müssen, da er das Ge ld da­
für n icht zusammenbekam. Dennoch war das 
Dasein jener Jahre In der meck lenburg ischen 
He imat he r r l i ch gewesen i m Ve rg le i ch zu der 
schreck l ichen Zei t , die er vo rhe r durchgemacht 
hat te. A l s ehemal iger Jenenser Ve rb indungs ­
student war er bei e inem Au fen tha l t In Ber l in 
verhaf tet wb rden i hat ten s ich doch Jenenser 
Kameraden an dem Gewa l t s t re i ch in Frank-

Eine Erinnerung an Fritz Reuter 
von B r u n o W i n k l e r 

f u r t am M a i n bete i l ig t , du rch den der Bundes­
tag auseinandergesprengt und Platz für eine 
neue Regierung geschaffen w e r d e n sol l te. Reu­
ter wa r n i ch t dabeigewesen, aber daß er d ie 
deutsche Einhei t mi ters t rebt , das hat te genügt , 
i hn zum Hochver rä te r zu s tempeln. Er wa r zum 
Tode ve ru r t e i l t und dann zu dre iß ig Jahren Fe­
stungshaft begnadig t wo rden . Der Th ronwech ­
sel i n Preußen hat te ihm nach sieben Jahren 
d ie Fre ihe i t w iedergeschenkt . 

Der D ich ter schreckte aus seinem Sinnen 
auf. Luise k a m here in , e inen Brief in der Hand . 
„ A u s Ber l in , F r i t z " , sagte sie bedeutungsvo l l . 

„ B e r l i n . . . ?" 
„ W a r u m sagst du das so ve rs tö r t? " 

„ A c h , i ch dachte e b e n . . . Z e i g he r l Das is t 
j a . . . " Seine St imme jube l te . „ Lu i s i ng l Das ist 
j a die A n t w o r t v o n B i smarck l " Reuter hat te 

Bismarck v o r ku rzem seine gesammel ten W e r k e 
m i t e inem Widmungsschre iben übersandt. 

„ A l s a l te Freunde habe i ch die Schar Ihrer 
K inder begrüßt und sie al le w i l l k o m m e n ge­
heißen, die in f r ischen, m i r he imat l i ch v e r t r a u ­
ten K längen v o n unseres Vo l kes Herzschlag 
Kunde geben" , an twor te te ihm der große Staats­
mann . „ N o c h ist, was d ie Jugend erhoffe, n i ch t 
W i r k l i c h k e i t geworden ! m i t der Gegenwar t 
aber versöhnt es, w e n n der auserwähl te V o l k s ­
d ichter in ihr die Zukun f t gesichert vorschaut , 
der er Fre ihe i t und Leben zu opfern stets be­
re i t w a r . " i 

Bald darauf er lebte Fr i tz Keuter die E in igung 
des Reiches. Sie w u r d e in anderer We ise W i r k ­
l i chke i t , als die deutsche Jugend einst ge­
dacht . . . sie w u r d e auf den Schlacht fe ldern 
Frankre ichs geschmiedet. 

Das liest die Hausfrau 
V o n Blusen und Röcken. H ä u f i g Ist da« J » c k e ? n 

klc ld die Grundlage unserer K le idung . Es Ist •JP 
prakt ischer Anzug , der sich aus bewegl ichen Tei 
len zusammensetzt. M a n k a n n zur vorhandene" 
e infarbigen Jacke einen Rock aus gemusterter" 
M a t e r i a l t ragen oder zum einfarbigen Rock e in ' 
Jacke aus St re i fen- oder Karostoff. Blusen In ver­
schiedenen F o r m e n vervol lständigen und verwon-
dein den E indruck des Jackenkleides. Beyer-Mo­
dell R 36264 ( für 08 und 96 cm Oberwei te ) . DtesjJ 
T räger rock lflDt sich aus einem vorhandenen Klein 
arbe i ten , das an den Ä r m e l n schadhaft geworden 
Ist. E r fo rder l i ch : etwa 2,20 m Stoff, 90 cm breit-
B e y e r - M o d e l l B 36267 ( für 88 und 06 cm Oberweite)' 
Sehr vielseit ig Ist diese Hemdbluse aus 1,40 m 

Der Meister gema Iter Dokumente / Z u Ä „ X e r s 

Es k a n n e iner sehr be rühmt sein u n d doch 
e igen t l i ch nu r Gegner haben. Dem M a l e r A n t o n 
v o n W e r n e r Ist es ungefähr so ergangen, und 
wenn der Spruch : „ V i e l Fe ind — v i e l Ehr " w ä h r 
ist , so ha t er s ich auf i hn 
be ru fen können. A n t o n 
v o n W e r n e r ist 1915 ge­
s torben. Er hat also in 
se inen le tz ten Jahrzehn­
ten d ie Au fspa l t ung der 
deutschen Kunst In neue 
Rich tungen und Pro­
g ramme er lebt, deren 
w ich t igs te d ie Kunstge­
sch ich te als " , , I m p r e 6 s i o -
n 'smus" , „ L ' a r t p o u r 
l 'a r t " , „ N a t u r a l i s m u s " , 
„ N e o - Impress ion ismus" 

u n d „ N e u e Sach l i chke i t " 
verze ichnet . V o n W e r ­
ner, der t reu oder w e n n 
m a n so w i l l , s tar r be im 
Real ismus der sechziger 

u n d s iebziger Jahre des v o r i g e n Jahrhunder ts 
b l ieb, w o l l t e n im Grunde genommen d ie V e r ­
t re ter a l le r jener nach- und nebeneinander 
„ m o d e r n " werdenden St i l le n ichts wissen. Er 
g i n g weder i n der F re i lu f tma le re i m i t , denn 
6 e i n e großen Kompos i t i onen w a r e n auf d ie for­
ma le oder h is tor ische Studie u n d aufs A t e l i e r 
wesent l i ch angewiesen, noch oder wenigstens 
n u r m i t Zu rückha l t ung m i t der so f ruch tbaren 
A u f h e l l u n g der Palette. V i e l l e i c h t ha t dieser 
große Könner geahnt , daß das le idenschaf t l iche 
Exper iment ie ren m i t den Grunde lementen der 
Ma le re i zur Au f l ösung , A tom ' s i e runy und Ent­
a r tung der Kuns t führen mußt», die w i r dann 
nach dem Ersten W e l l k r i e g e er lebten. V i e l e 
nahmen i h m auch seine höf ische Ste l lung i m 
w i lhe lm in i schen Reiche übel , und während d ie 
Generat ion v o n 1870, der A n t o n v o n W e r n e r 
selbst angehörte, noch die große f igü r l i che oder 

Anton von Werner 
Ze ichnung: E l l / D P Z . 

erzählende Dars te l lung eigent ' . ich als dia 
G ip fe ls te l lung der Ma le re i anerkannte und for­
dor te, v e r w a r f die nachfolgende, unter mancher­
l e i ge is t igen, sozia len u n d po l i t i schen Ein f lüs­
sen ba ld im maßlosen Gegenausschlag des Pen­
dels v ö l l i g das h is tor ische Gemälde, das 
„ G e n r e " u n d gar das „Sch lach tenb i l d " , über­
haup t d ie „g roßen Sch inken" . 

W i e bedeutend also mußte das maler ische 
Ta len t dieses Küns t le rs sein, daß man seinen 
W e r t übera l l auch dor t füh l te , wo m a n I h m 
Im Grunde wieders t rebte I U n d «er wa r In 
der Ta t e iner v o n Format. Der in F rank­
fu r t a. d. O. Geborene hat als Z i m m e r ­
m a l e r angefangen, s ich schwer zur Ber l iner 
A k a d e m i e durchgeschlagen und W e r k und 
Ruhm nur durch eigenes Können erworben. 
N a c h d e m er durch I l l us t ra t i onen , d ie W e r n e r s 
verborgenes Gemüt und e inen l iebenswürd igen 
H u m o r zeigten, so zu Scheffels D ich tungen, 
s ich e inen Namen gemacht hat te , k a m das 
seine spätere E n t w i c k l u n g best immende 
Ere ign is : der Großherzog v o n Baden r ief ihn 
i n s Haup tqua r t i e r der D r i t t en A r m e e , d ie 
1870/71 i n F rank re i ch kämpf te . U n d h ie r 
beobachtete u n d mal te A n t o n von W e r n e r 
den K r i e g , das Ma le r i sche der Un i f o rm , d l » 
Soldaten, das Soldat ische u n d die führenden 
Menschen der Zei t . 

Es Ist n i ch t zu vergessen, daß d ie späte­
ren gewa l t igen mi l i tä r i sch-gesch ich t l i chen B i l ­
der Werne rs , w i e d ie „Ka i se r k rönung In Ver ­
sa i l les" u n d „B ismarcks Begegnung m i t N a ­
po leon I I I . " , auf der Unmenge v o n Skizzen 
u n d K le i nb i l de rn beruhen, die er m i t St i f t 
u n d Farbe aus nächster Anschauung entwar f . 
Eine ungeheure A r b e l t s teckt I n d iesen ge­
ma l ten H is to r ien . Es s ind Schöpfungen eines 
Künst lers , der In den Grenzen seiner Persön­
l i chke i t u n d der i h m gegebenen Form e in 
w a h r e r Me is te r war . 

Schmutzige St rohmat ten w e r d e n wieder sauber, 
w e n n m a n eine Handvol l Kochsalz In w a r m e m W a s ­
ser auflöst, e ine scharfe Bürste hineintaucht und 
die M a t t e m i t dem Salzwasser kr l l f t lg abbürstet . 

FKüpptnbuuhiSohfk AiG.'Gtkfnlunhen 

Druckschriften. Angebote n. Ingenieur­
besuch kostenlos durch: F. Klippers-
busch & Söhne Aktiengesellschaft, 
Haus Berlin. Berlin NW 7, Unter den 
Linden 38. OroBe Ausstellungsräume. 

HARDTMUTH 
Dem Bleistift 
geschichtlich 
verpflichtet! * 

Lltzmannstadt, MelstcrhausstraBe 94. 
Fernruf 123-02. 

Kuliurflimbtlhne: Am Mittwoch, dem 12. 
Mal 1943. zeigen wir um 20 Uhr im 
QroBcn Saal den Film „Zwischen Le­
ben und Tod". Die Oeschlcbte det Pi­
loten Luciano Serra. Ein Italienischer 
Fllegerlllm, der den Fllegcrgelst det Ita­
lienischen-Volkes autzeigen wird. Inter­
essante Autnabmen. Eintrittspreis 0,50 
RM. — mit Hflrerkarte 0,30 RM. 
Vortragtdlentt: Am Freitag, dem 14. 
Mal 1943. 20 Uhr. im Kleinen Saal 
spricht Architekt Walter Epllnlus über: 
„Wanderweg« um Lltzmannstadt". Ein 
Farblichlbildvortrag zum Kennenlernen 
der Umgebung von Litzmannttadt. Oe-
melnschaltsveranstaltung mit der Abt. 
Wandern der NS.-Oem. „Kraft durch 
Freude". 

D A F. - A N Z E I G E N 
Sportamt 

NSO. „Kran durch Freud«" 
Im Aultragt d u Itandortarztet findet 
nunmehr vom 13. blt 20. Mal von 8 
blt 12 Uhr and montags, mittwochs u. 
Ireltagt von 15 blt 17 Uhr (Sonnabend, 
15. 5. Ist frei), ein Sportlebrgang für 
dl« tportllcha Betreuung der verwunde­
ten statt. Beginn: Donnerstag. 13. 5., 
um 8 Uhr Im Oetolgschaltsraum der 
Firma Klalmann, WIlhclm-austloll-StraBe 
31 . Frauen und Mädels, die sich lür den 
totalen Kriegseinsatz zur Vertagung ge­
stellt haben, werden vom Arbeitsamt 
lür den Kurios freigestellt. Anmeldung 
beim Sportamt „KdF.", Könlg-Helnrlcb-
SlraBt 33, Fernrar 178-98. 

N«n«lnlührung: LetbesObung nach Mu­
sik: Fröhlich« Morgtnstunde lür dl« 
Hausfrau: Jetzt dlenttagt von t blt 10 
Uhr. OroBer Sporttaal. Stadt. Hallen­
bad. Dletrlch-Eckart-Str. DAF.-Oebühr: 
30 Rpf. Leitung: Sportlehrcrln Tätzner. 
Oymnastlk und Spieler tür Frautn: Frel-
tagt von 20 blt 21 Uhr, OroBer Sport­
taal, Stadt. Hallenbad. DAF.-Oebühr: 
30 Rpf. Leitung: Sportlehrcrln Jlndrlch. 
Klndtrturnen ond Spitt«: Zwei blt sechs 
Jahr«: montags, mittwochs, frcltagt 10 
blt 11 Uhr. Kleiner Sportsaal. Stadt. 
Hallenbad; montags 15 blt 16 Uhr, 
mittwochs, freitagt 16 blt 17 Uhr, Gro-
Ber Sportsaal, Stadt. Hallenbad. Dlet­
rlch-Eckart-Str., dienstags 15 blt 16 
Uhr. Mädchenoberschule Schlageterttr. 
140; Secht blt zehn Jahre: dienstags 
16—17 Uhr. Mädchenoberschule, Schlage­
terttr. 140; mlttwocht, freitagt 15—16 
Uhr, OroBer Sporttaal, Stadt. Hallenbad. 
DAF.-Oebühr: 10 Rpl. Leitung: Sportleh­
rern) Tätzner. Bei gutem Wetter findet 
der Kindersport auf der Spielwiese der 
I.ltzm. Zeltung, Adolf-Hltler-StraBe 86, 
ttatt. Der Kindersport montags v. 10 
blt 11 Uhr fällt nur für den 10. Mal 
aut. Frehtr Sport im Abend lür Frau«n: 
Donnerttagt von 20 blt 21 Uhr. Mäd­
chenoberschule, SehlageterstraBe 140. 
DAF.-Oehflhr: 20 Rpl. Leitung: Spnrtleh-
rerln Tätzner. tdiwlmmtn lür Männer 
und Frauen: Montags von 19 blt 22 
Uhr. Stadt. Hallenbad. DAF.-Ochühr: 
20 Rpf. Leitung: Fachwartin für Schwim­
men, Komissar. Anmeldung und Be­
zahlung nur beim Sportamt „KdF.". KB-
nlg-Helnrlch-Slr. 33. Fernruf 178-98. 
ElnlaB nur gegen Jthrssportkarte um 
18.45 Uhr. 

Schwimmen für Verwundete und Kriegs­
versehrte leden Mittwoch von 16 bis 17 
Uhr, Stadt. Hallenbad. Leitung: Kreit-
srortwart Bollmann. 
Klenststunden det Sportamtet blt ein-
sdilleBUch 20. Mal nur dienstags und 
tlonncrstaft von 15 blt 16 Uhr. 

Sportamt 
NSO. „Krall durch Freud«" 

Krtltlrauenmustirsportgrupp«: Ubungs-
abend mittwochs von 19.30 bis 21 Unr, 
Kleiner Saal. Volksblldungsstätte, Mei­
sterhausstr. 94. Sämtliche Übungen wer­
den nach Musik ausgelübrt. Leitung: 
Sportlehrcrln Jlndrlch. — Fnutnmustir-
schwlmmgruppe: Ubungsabend montagt 
von 20.30 bit 21.30 Uhr, Schwimmbad, 
Dletrlch-Eckart-Str. Leitung: Fachwarlln 
für Schwimmen, Koralsiar. — Fnuin-
rollschuhgrupp«: Ubungsabend freitags 
von 18 bis 19 Uhr. Sportamt „KdF.", 
König-Hcinrlch-Str. 33. Leitung: Kreit-
beantragte lür alle Leibeserziehung der 
Frau, Komissar. tRollschuhc werden ge­
stellt.) — Sportwartinnen: Ireitagt von 
19 blt 20 Uhr. Leibesübung nach Musik, 
GroOer Sportsaal, Stadt. Hallenbad. Lei 
tung: Sportlehrerin Jlndrlch. 
Reichssportabzeichen: Im Auftrage det 
Standortarztet beginnen die Vorübungen 
lür dat Versebrtensportabzelchcn mit 
dem 21 . Mal. Anmeldung beim Sport­
amt „KdF". KOnlg-Heinrich-Str. 33. Fern-
rut 178-98 

A L L G B M E I N E S 

Aulnahm« In dl« Dautsch« Halmichul« 
Turek (Obtrtcbul« für Jungen. Anmel­
dungen von Schülern der Grundschule 
für die 1. Klatte der Obertchule in Tu­
rek werden blt tum 30. 5. 1943 entge­
gengenommen. Die AulnahmeprOlung 
findet am 10. und 11. 6. 1043 statt. 
Der Leiter der Deutschen Heimschule 
Turek: Orlt. Oberttudlenrat. 

Lelstungaertüchtlgungswerk' 

Im Lelstungsertüchtlgungswerk (Berulser-
zlehungswerk) der Deutschen Arbeits­
front. Meisterhausstr. 47, zwischen 
Splnnllnle und Danzigcr Str., laufen dem­
nächst folgende Lehrgemelntchaften an: 
1. FUr den BUroang«ttellt«n: Kamarall-
•tlsch« Buchführung (BehördenbuchfUh-
rung). Diese Lchrgemelnsdiatt Itt für 
Anlanger gedacht und umfaßt 7 Abende. 
Ocbühr: 3,50 RM. Buchführung: Buch­
führung I. Stuf«, blt zur Buchungstlcher-
hclt. Dauer: 20 Abende. Gebühr: 6 RM. 
Buchführung Stuf« I I , bis zur Abschluß-
Sicherheit. Dauer: 20 Abende. Oebühr: 
0 RM. Buchführung Stuf« I I I , bis zur 
Bilanzsicheren. Dauer: 20 Abende. Ge­
bühr: 6 RM. Durchschreibebuchführung. 
Dauer: 12 Abende. Gebühr: 5 RM. Re­
gistratur und Kartelwesen mit eingehen­
der Bearbeitung des Ablagevcrfahrens, 
det alphabetischen Ablegcns usw. Dauer: 
10 Abende. Gebühr: 4 RM. Richtig« 
Bedienung das Farntprachirt. In dieser 
Lehrgcmelnschatt wird auch die Besich­
tigung det Fernsprechamtes vorgenom­
men. Dauer: 4 Abende. Gebühr: 2 RM. 
Formularwesen. Hierbei werden die For­
mulare von Post, Bahn, Bank und Ge­
richt besprochen und deren Ausfüllung 
geübt. Dauer: 4 Abende. Gebühr: 2 RM. 
Stenogroll« (Deutsche Stenografie): Stute 
1 und I i . Ziel: Schrelbgcschwlhdigkcit 
von 80 Silben In der Minute. Dauer Je 
Stufe: 20 Abende. Oebühr: le Stufe: 
7 RM. Stull I I . Ziel: Schrclhgeschwln-
dlgkclt von 100 Silben. Dauer: 20 Aben­
de. Oebühr: 7 RM. Für alle Stenogra­
fen, die höhere Geschwindigkeiten er­
reichen wollen, (Uhren wir Ubungsge-
milntdtilltaband« durch, die wöchent­
lich einmal le 1 Stunde ttattfinden. 
Die Teilnehmergebühr lür ein Viertel­
lahr beträgt 1,50 RM. Den Teilnehmern 
der Ubungsgemclnschaftcn wird Gelegen­
heit geboten, sich an den Lelstuncs-
schrclhcn und Wcttkümplcn zu beteili­
gen. Alle Mitglieder der Deutschen Sie-
nogralcnschalt werden outiüclorderl. sich 
hlersn zu beteiligen. Maschinenschreiben: 
10-Flngcr-Bllndschrcibcsystcm. Nach der 
I. Stull Beherrschen der Grundbegriffe. 

I Dauer: 20 Doppelstunden. Oebühr: 8 RM 
| DI« deutsche Sprich! In Wort und Schritt 

tür d m Borul: I. Stufe: Deutsche Spra­
che lür Anlänger. Dauer: 20 Abende. 
Oebühr: 6 RM. I I . Stuft: Deutsche 
Sprache für Fortgeschrittene. Dauer: 20 
Abende. Gebühr: 6 RM. Schreibe rich­
tig dautsch: I. Stull . Voraussetzung: Gu­
te Kenntnisse in der Rechtschreibung. 
Dauer: 20 Abende. Oebühr: 6 RM. I I . 
Stull. Dauer: 20 Abende. Gebühr: 6 RM. 
Dir neuzeitliche Brief. Dauer: 20 Aben­
de. Oebühr: 6 RM. Schönschreiben. Eine 
gute Handschrill I i i lür alle, die mit 
schriftlichen Arbeiten zu tun haben, un­
bedingt erforderlich. Dauer: 20 Abende. 
Oebühr: 6 RM. — 2 . FUr den Kaulmann: 
Warenkundi T u t l l lür den Einzelhandel. 
Dauer: 20 Abende. Gebühr: 6 RM. Vir-
kaulskundi fUr Lebensmittel, Textil, 
Schuhwaren usw. Dauer: 15 Doppelstun­
den. Gebühr: 6 RM. Buchführung lUr den 
Einzelhändlir. Dauer: 20 Abende. Oe­
bühr: 6 RM. Silbttkostanrtdtnung: Her­
stellungskosten, Abrechnungsbogen, Sta­
tistik und Kostenplan. Dauer: 6 Abende. 
Gebühr: 2 RM. Kaulmännlschit Rieh-
n*n: Stull I : Grundrechnungsarten. Drei-
tatz-Kettenrcchnung. Dauer: 20 Abende. 
Oebühr: 6 RM. Stull I I : Prozent- und 
Zinsrechnung. Dauer: 20 Abende. Ge­
bühr 6 RM. Stull I I I : Sicherheit In 
Prozent-, Zins- und Diskontrechnung. 
Dauer: 20 Abende. Gebühr: 6 RM. Dir 
Rechenschieber fUr den Kaufmann: Das 
Weten det Rechenschiebers. Übungen Im 
Einstellen und Ablesen von Zahlen auf 
der getarnten Hauptskala. Dauer: 5 
Abende. Oebühr: 2,50 RM. Betriebswlrt-
schaltslahrc: Der kaufmännische Betrieb, 
Formen und Arten, die Bewegungen Im 
Betrieb, glatter and gehemmter Verlauf 
von Warengeschäften. Dauer: 4 Abende. 
Oebühr: 2 RM. D u Steuirricht: Lohn­
steuer. Einkommensteuer, Umsatzsteuer, 
Vermögenssteuer, Gewerbesteuer, Kör-
perschattsstcuer utw. Dauer: 12 Abende. 
Oebühr: 5 RM. Preisbildung und Preis­
überwachung. Dauer: 4 Abende. Oebühr: 
2 RM. Plakstschrlft. Dauer: 20 Abende. 
Gebühr: 8 RM. Schaufanstergastattung. 
Dauer: 15 Abende. Gebühr: 6 RM. — 
S. FOr den Handwerker: Buchführung 
für d m Handwerker. Dauer: 20 Abende. 
Gebühr: 6 RM. 4. Technische Lahrgi-
molnschattin: Technisches Zeichnen (auch 
für Frauen): I. Stull für Anfänger: 
(Maltalent Itt nicht erforderlich). Dauer: 
24 Abende. Gebühr: 8 RM. I I . Stull . 
Dauer: 24 Abende. Oebühr: 8 RM. Tech­
nisches Rechnen: Voraussetzung: Beherr­
schen der Grundrechnungsarten. Dauer: 
20 Abende. Gebühr: 6 RM, Bindung!-
lehn und Fachrcchnon tür dan Webor: 
Orundhlndungen. Lclnwandblndungen, Klir-
pcrblndungen, Atlasbindungen usw. Vor­
aussetzung: Beherrschen der Grundrech­
nungsarten. Diese Lehrgemelnschatt wird 
In 2 Stufen durcheetührt. Dauer: Je Stute 
20 Abende. Gebühr le Stufe: 6 RM. 
Strlcktrelkunde: 10 Abende. Oebühr: 5 
RM. Schnlttmusterzclchnen lür Wäsche: 
FUr Zuschneiderinnen und Näherinnen. 
Dauer: 10 Abende. Gebühr: 5 RM. Sämt­
liche Lehrgemelnschalten können von 
Männern als auch von Frauen besucht 
werden. Die Anmeldungen müssen per­
sönlich Im Lelstungsertüchtlgungswerk 
vorgenommen werden. Fernmündliche An­
meldungen können nicht berücksichtigt 
werden. Dienststunden: Montag u. Don­
nerstag von 8—12 und 14—19.30 Uhr: 
Dienstag und Freitag von 8—12 und 
14—17.30 Uhr. 

Wer irielit Schülerin der 1. Hauptschul­
klasse englische Nachhilfestunden? Ang. 
unter 90B5 LZ. 
Er l i l l i Klivliruntirrlcht. Spinnlinie 112, 
Wohn. 9. 

V E R K Ä U F E 

Schäferhund zu verkauten. Frledrichsha-
r.en. Diclltndcnwcg 10. 
Stramr-Tiubon, Ausstellungsring 41/42 
(schw. u. rot), zu verkaulcn. Näheres 
Rul 222-21. 
SäugllngtkBrbchin mit Matratze, 48,—, 
ist zu verkaufen. Erbard-Patzer-Str. 19, 
Wohn. 11. 
Eleganter H i m n l i h r i r , Turnlcrmodcll, 
gut erhalten, ein- u. zwelsp., zum Preise 
von 1000 RM. abzugeben. Foto vorh. 
Gutsverwaltung Rauschen. Kr. Gcrdaucn, 
OstpreuBen. 
Eleklro-Motorin, neu und gebr. Ankauf-
Verkauf Sent Nacbf., Leipzig C 1/70, 
Hlndenburgstrnße 7!). 
Streifen- und Dlktenhobilmistir liefert 
sofort ab Uger H. Bigalke. Kattowltz, 
FrledrlcfastraBe 36. Fernruf 362-26. 
Schwarzer Sehälarhund, schönes Exem­
plar, mit Vordresur, gcllügelfruram. zu 
verkaufen. Ad.-Hltler-Slr. 81 , W. 21 . 
Rul 102-03. Zu besichtigen täglich von 
13.30 blt. 15 Uhr. 
Rassekaninchan zu verkaufen ab 10 RM. 
Besichtigung Sonntag von 8—12 Uhr, 
Adoll-llitler-StraBe 24. W. 37. 
Chalsilogn«, fatt neu 130,—, großer 
Lederstuhl (Elche), tchr gut erhalten, lür 
50 RM. zu verkaufen. Onclscnaustr. 40, 
Wohn. 14. 
Virkasf« etwa 20 Fotoalben (Handar 
bell) 2.30 blt 15,—. Zblerskl. Danzl 
gerStrafie 20. W. 8. 

K A U F G E S U C H E 

U N T E R D I C H T 

Wir erteilt englische Nachhilfestunden 
Schülerin der 1. Klasse Mittelschule. 
Horst-Wessel-SlraBe 51 . W. 1. 

Motorrad blt 250 cem, In nur gutem 
Zustande, zu kaufen gesucht. W. Olclko, 
Löwenstadt, Hortt-Westel-Slr. 11. 
Ulis von Homer, neu oder antlqua 
rlsch, zu kauten gesucht. Ang. unter 
9010 an die LZ. 
Bohnerbisin zu kaufen gesucht, 
unter 9028 an LZ. 

Ang 

Klndortportwigin 
Rul 230-23 

kaufen gesucht. 

Out i rhalt ima Klavier zu kaufen gc 
sucht. Ooldlnger StraBe 5. W. 38. 
Elektrischer Motor, 15 bis 20 PS 12Ö 
Volt, zu kaufen gesucht. Eventuell zu 
tauschen gegen 7-PS-Motor. Herschen­
berg & Haiberstadt, Adoll-Hlller-Str. 122, 
Ruf 115-47. 

Nachtwächterstechuhr zu kaufen gesucht. 

R Ü f i s i ' n " " " A 1 8 3 4 " L z - 0 i " 
Rollschuh« lür SchuhgröBe 31 tu kauten 
gesucht evtl. gegen Bücher zu tauschen. 
Angebote unter 9036 L. Zig. 
Piano. Flügel oder Harmonium zu kau-

Retorka. Kutschwagen und Rollwagen In 
gutem Zustand zu kauten gesucht. Ruf 
233-25 
Outerh. Oastell-Aquarlan get. Angeb. m, 
Preis u. Größe an Amtskommissar SlraB-
burger. Pencznlew. Kr. Turek. 
Foioapparat, Rollfilm. 6X5] objektiv 

BOTO't^Ztlt A n ^ D 0 , e 

Kinderwagen, Treppenleiter zu "kaufen 
gesucht. Ang. unt. 8941 an LZ. 

Lohnbuchhallung. Bewährter Fernunter­
richt. Freie Auskunft. Dr. Jaenlcke. Ro­
stock 79 A_ 

H E I R A T S G E S U C H E 

Solldi Intelligente Dame sucht nette 
Herrenbekanntschaft im Alter von 45 blt 
50 Jahr, zwecks tpätercr Heirat. Bild­
zuschriften erbeten unter 0025 an LZ. 
Diskretion, wird zugesichert. 
Wilch. bayrisch! o. ostm. Mädel m. Oe-
müt u. Herzensblldun». Liebe z. Kindern, 
will zw. Ehe Bekanntsch. m. höh. Reichs-
beamt.. ldg.. 41 J.. machen? Zuschrif-
ten unter 9017 L. Ztg. 
Angestillti, 25 Jahre alt, blond, blane 
Augen. Irohcs Gemüt, sucht einen Jungen 
gebildeten Herrn zwecks Hclrelt kennen­
zulernen. Ang. unter 8976 an LZ. 
Oebllditi D imi , gut aussehend, bemit­
telt, wünscht Herrenbekanntschaft aut 
nur guten Kreisen, mittleren Alters, zw. 
baldiger Heirat. Blldzusdirllten unter 
9105 an LZ. 
Rholnländar, 43 J. alt, 1,85 groß, wünscht 
Hekanntschatt mit gleichaltriger Dame 
späterer Heirat. Diskretion Ehrensache, 
ntldangebote (zurück) unt. 8984 an I-Z-

lg. Dame möchte netten, gutaussehenden 
Herrn (30—35 J.), nicht unter 1,70 m, 
zwecks Heirat kcnncnlern.-n. Zuschrillen 
unter oo io L. Ztg. 

Ostdeutsch« Eheanbahnung, Posen, Kohl 
eisstraße 6. W. 2, vermittelt Ehepartner 
lür Stadt und Land In allen Gescllsdialts* 
kK l jcn^ j^k jn tMtosten los . Clalre LogPj 
Ehin aller kralt« vermittelt schnell und 
zuverlässig Frau v. Stephan!, Lelpzl* 
C 1. lohanntsplalz 21 Autkuntt diskret 
Fr i l f r iu von Perglas vermittelt In tnkt-
voller. diskreter und gcscllschaftltchef 
Form Ehen In den besten Kreisen. Neu-
anjncldungen lautend. Voranmeldung 
beten. Berlin W, Rankestraße 30, >• 
21 20 12. 

Ze ichnung: M a r i a Re i th 

Stoff, 80 cm bre i t , d ie auch I m R o c k getragen w e r ­
den k a n n . Der Schnit t sieht auch lange Ä r m e l vor . 
B e y e r - M o d e l l R 3529« ( fü r 101 und 110 cm H ü f t ­
we i te ) . Aus n u r e iner Stoffbahn Ist dieser schlichte 
Rock herzustel len, so daß m a n also m i t 80 cm 
Stoff bei 140 cm Bre i te auskommt. B e y e r - M o d e l l 
B 36254 ( fü r 88 und 96 cm Oberwei te ) . Diese m i t 
Passe und großen Taschen gearbeitete Jacke Ist 
z u m U m a r b e i t e n geeignet. Tm Rücken gegenseitig 
eingelegte M i t te l fa l te . Er forder l ich e twa 1,85 m 
Stoff, 140 cm bre i t . B e y e r - M o d e l l B 36618 ( fü r 88 
und 96 c m Oberwel te ) . Passe und angearbei teter 
Gür te l an dieser Jugendlichen Bluse, die auch i m 
R o c k getragen w e r d e n kann , schließen Je m i t e inem 
Knopf . Sie benötigen etwa 1,70 m Stoff, 90 c m 
bre i t . B e y e r - M o d e l l R 35295 ( für 101 und 110 cm 
H ü f t w e l t e ) . D e r einfache, sport l iche Rock ist m i t 
M i t t e l f a l t e und seit l ichen Biesen aus e twa 85 c m 
Stoff von 140 cm Bre i te gearbeitet . 

i. 1,63 m gr., 
sucht gcbild. hellbl., sehr kinderlieb. . 

Lebenskameraden, gediegenen charakterv. 
Menschen. Berul und Einkomm, neben-
sächl., bevorz. Arb. I. Gcneralgouv. u. 
Ostgebiete. Angebote an Werbedienst 
Rudi, Posen, Wilhelmstr. 11, untcf 
Nr, 5123. 
Oslrowoer, 33 Jahre alt, Intelligent, 
selbständig, rüm.-kath., wünscht ein schö­
nes nettes, deutsch u. polnisch sprechen­
des Fräulein aus Llt/.mannstadt zu hei­
raten. Angebote unter Heirat an LZ., 
Geschäftsstelle Ostrowo, Bahnhotstr. 

Relchsbaamtar sucht haushaltstüchtige 
Lebensgefährtin, etwa 18—28 Jahre alt. 
Näheres u. „L 495" durch Brietbund 
Trcuhclf, Briefannahme Dresden N 6, 
Süilleßtuch 21 . 
Jung« Dam« sucht tatkräftigen Lebens-
kameraden bis Ende 30. Einheirat in 
Fabrikunternchmen evtl. geboten. Näh. 
u. „L 495" dch. Brietbund Trcuhcll, 
Brietannahme Dresden N 6. Schließ­
fach 21 . 

Junggeselle, von Bcrut kaulm. Angest., 
39/173, sucht zweckt späterer Ehe die 
Bekanntschaft eines netten kath. Mädelt 
bis 28 Jahren mit einwandfreier Ver­
gangenheit. Wer wagt es mir zu ichrel-
ben? unler 9083 an L. Zig. 
Nalgungseh« streben einige Junge nett«, 
lebenstüchtige. Im Warthegau und Oen.-
Qouv. lebende deutsche Damen an. die 
sich mir mang, gcsellschaitl. Anscbluss. 
anvertrauen. Ehesuchend. Herren t r i . 
auf ausführlich. Antragen gern vertraut. 
Auskunlt. Mögl. Bild erbclcnl Frau 
Elly Habet. Berlln-Hnlensee. Kurfürsten-
damm 101/11. 

2 Fnund«, 39- u. 40Jährlg. Handwer­
ker, z. Z. Im Zollgrenzschulz tätig, su­
chen aul diesem Wege die Bekanntschaft 
zw. netter Mädels oder Witwen zweck« 
sp. Heirat. Zuschritten unt. A 1928 an 
LZ. erbeten. , 
Solide« Intelligentes Mädel tucht llcr-
rcnbekanntscliall Im Aller von 35—40 
Jahren zwecks späterer Heirat. Nur 
ernstgemeinte Bildzuschritten an die LZ. 
unter 9027. Diskretion wird zugesichert. 



t a g i n IMimannstadt 
Schutzherr e ines Hause» 

Das B i l d unserer Reihe „ W e r kenn t L l tz 
mannstadt genau?", das uns die Osterausgabe 
der „LZ . " brachte, i üh r te uns auf den Wasser-

Zuoiel Briefe, Öie ihn nicht erreichten 
Klagen über ungenau bezeichnete Postsendungen / V o n Oberpostdirektor Dr. Jaekel 

Dieser T i te l eines Ro­
mans ist n i ch t nur e in ge­
f lügeltes W o r t , sondern 
o f t rauhe W i r k l i c h k e i t , 
w o v o n man sich bei je­
dem Postamt überzeugen 
kann . D ie Zahl der Post­
sendungen, die in fo lge 
ungenauer Bezeichnung 
des Best immungsorts oder 
des Empfängers mch t un­
tergebracht werden kön ­
nen, ist außerordent l ich 
qroß; sie geht täg l ich in 
d ie lausende. A l l e i n 
be im Bahnpostamt 33 in 
Posen sind n icht weniger 
als fünf Krä f te m i t dei 
Bearbei tung solcher Sen­
dungen beschäft igt . Selbst 
be i den k le inen u n d 
k le ins ten Ä m t e r n ma 
chen diese Schmerzens­
k inder v ie l A r b e i t u n d 
Verd ruß . Trotz a l ler M ü ­
he ge l ingt es i n sehr 
v i e l en Fäl len n icht , den Best immungsort und 
den r i ch t igen Empfänger zu e rm i t te ln , so daß 
e in Te i l der Sendungen an die Rückbr ie f -

( A u f n . : Bef l ) 

r ing . Es zeigte uns das Verwa l tungsgebäude 
Von Scheibler und Grohmann. 

Unser heut iges B i ld führ t uns den b i l d ­
hauer ischen Schmuck eines Wohnhauses v o r 
— z u m ersten Ma le . W e r kenn t jenes Hauses 
Schutzherrn? W o ist jenes Haus zu f inden? 

Of f i z ie r lau fbahnen der W e h r m a c h t und W a f -
f en - f f . Das Oberkommando der W e h r m a c h t 
verö f fen t l i ch t im amt l i chen Te i l dieses Blattes 
e ine Bekanntmachung über d ie Of f i z ie r lau fbah­
nen al ler Wehrmach t te i l e e inschl ießl ich Wa f ­
fen- if, auf d ie besonders h ingewiesen w i r d . 

Das m u ß man wissen. Es g ib t fünf Eier auf 
d ie verschiedenen Abschn i t te . — Der Ober­
bürgermeis ter macht auf d ie Bodenbenutzungs-
erhebui ig aufmerksam. — Uber das Bauverbot 
ergeht eine umfangre iche Bekanntmachung. 
Näheres im heut igen amt l i chen Te i l . 

Ausze ichnung . D e m Untero f f i z ie r A l f r e d 
Theodor B i n d e r , Ludendorf fst raße 39, W . 9a, 
w u r d e das Kr iegsverd iens tk reuz 2. K l . m i t 
Schwer te rn ve r l i ehen . 

W i r g ra tu l i e ren ! A m heut igen Sonntag 
begeht der Bäckermeister Emi l Kal is m i t seiner 
Ehegat t in Berta, geb. Langner, das Fe6 t des 
go ldenen Ehe jub i läums. 

Neue Bahnhofsnamen. I n fo l ge der Ände­
rung zahl re icher Or tsnamen i n den Reichs­
gauen W a r t h e l a n d und Danz lg-Westpreußen 
erha l ten auch d ie Bahnhöfe m i t I nk ra f t t re ten 
des neuen Fahrp lans am 17. M a i 1943 e ine 
neue Bezeichnung. Auskün f t e e r te ' l en d ie 
Fahrkar tenausgaben, Gepäck- und Expreßgut­
abfer t igungen sowie d ie Güte rab fe r t igungen 
der Deutschen Reichsbahn. 

W i r v e r d u n k e l n v o n 21.30 bi6 4.30 Uhr 

Ufcmannrtäöter Uchtiplelhäurer 
„Mora l " 

M a n könnte m i t Busch sagen, daß M o r a l das 
Vergnügen Ist an D ingen , die w i r nicht k r iegen . 
Wenigstens hat te L u d w i g T h o m a A n l a ß dazu, das 
T h e m a so zu behandeln . M a n dar f sagen, daß seit 
seinen l i terar ischen WafTengängen sich v i e l geän­
der t und er nicht w e n i g dazu beigetragen hat . U m 
Rück fä l l en vorzubeugen, aber auch wegen der h e i ­
te ren Selten seines Stoffes begrüßt m a n es, w e n n 
Hans Zcr lot t m i t e iner ganzen Reihe v o n fäh igen 
M i t a r b e i t e r n , voran Joe Stocckl , F l ta BenkhofT 
u n d Jupp Hussels, e in F e u e r w e r k lustiger Szenen 
aufprasseln läßt . E r leuchtet m i t den A u g e n T h o ­
mas' , des Seelenkenners, I n d ie geheimnisvol len 
T i e f e n menschl icher Herzenswinke l , w e i ß bei a l len 
V e r l r r u n g c n I m m e r das Versöhnende hervorzukeh­
r e n und uns In der Gewißhe i t zu entlassen, daß 
schl ießl ich doch n u n alles I n Ordnung Ist. ( „ P a ­
last".) Georg K e U 

stel le bzw. an die Postanmeldestc l le einge­
sandt werden muß, dami t dor t die Sendung 
geö l fne t und , sowei t mög l i ch , der Absender 
festgestel l t w i r d . A l l e diese A rbe i t en sind 
außergewöhn l ich ze i t raubend, so daß i m 
gesamten Reichsgebiet w e i t über tausend 
Menschen m i t der Bearbei tung ungenau be­
zeichneter Postsendungen beschäft igt s ind. 
Dieser unp roduk t i ve Einsatz von Arbe i t sk rä f ten 
könn te ve rmieden werden, w e n n bei der A b ­
fassung der Au fsch r i f t en mehr Sorgfa l t aufge­
wendet würde . 

W a s ist nun bei der Anschr i f t der Postsen­
dungen zu beachten? In erster L in ie ist d ie 
Ansch r i f t besonders deut l i ch zu schreiben. U n ­
deut l i che Schreibweise ist d ie Ursache fast 
a l ler Feh l le i tungen. Selbst k le ine Sünden haben 
h ie r große A u s w i r k u n g e n . Ist z. B der G rund ­
s t r i ch be im late in ischen a n ich t w e i t genug 
durchgezogen, so l iest man o anstat t a, und der 
für H a m b u r g best immte Br ief geht nach 
H o m b u r g . 

O r ten m i t g le ichem oder ähn l ichem Namen 
muß der postd ienst l iche Zusatz, w i e e r s ich 
aus dem Ortsverze ichn is der Deutschen Reichs­
post erg ibt , h inzugefügt werden, wenn e i n e 
Feh l le i tung vermieden werden sol l So gehen 
z. B., w e n n die zusätzl iche Bezeichnung 
„ W a r t h e l a n d " fehl t , Sendungen für Ko lmar 
(War the land) oder Kempen (War lhe land) a l l zu 
le icht nach Ko lmar (Elsaß) bzw. Kempen (Nie­
derrhein) oder Kempten (A l lgäu) . 

A u f Sendungen nach Or ten o h n e Postan­
stal t muß der Postort angegeben werden, von 
dem aus die Sendung zugestel l t w i r d z. B. A n ­
nenhof, Post Lask (War the land) . 

Be i Or ten , d ie n icht a l lgemein bekannt s ind, 
is t d ie Lage des Or tes näher zu bezeichnen. 
Denke nicht , daß jeder Or t , den D u zufä l l ig 
kennst , auch j edem Br ie fver te i le r bekannt sein 
muß, sondern bezeichne d ie Lage des Or tes 
näher durch H inzu fügung des Gaues, der Pro­
v inz , des Kreises usw. Dies ist besonders w ä h ­
rend des Kr ieges e r fo rder l i ch , denn auch d ie 
Deutsche Reichspost hat e inen sehr großen Te i l 
des Stammpersonals an d ie W e h r m a c h t ab­
geben und sie du rch neueingestel l te K rä f te 
ersetzen müssen, v o n denen man umfangre iche 
verkehrsgeograph ische Kenntn isse n ich t erwar­
ten kann . 

A u c h be i Sendungen nach großen Or ten , 
w i e Be r l i n , H a m b u r g usw., genügt n i ch t der 
Best immungsor t a l le in , v ie lmehr ist be i diesen 
O r t e n d ie N u m m e r der Zuste l lpostansta l t an­
zugeben, z. B. Ber l i n N W 7 , Hamburg 30 usw. 
Diese Vo rsch r i f t is t auch bei den Sendungen 
nach Posen u n d L i tzmannstadt zu beachten, 

N i c h t wen ige r w i c h t i g is t d ie Angabe des 
Absenders, u n d zwar muß der Absenderver ­
m e r k a l le Angaben entha l ten , d ie fü r e ine 
richtige Au fsch r i f t e r fo rder l i ch s ind. 

Bei Paketen u n d Päckchen is t noch t u 
beachten, daß e in Doppe l der Au fsch r i f t 
obenauf i n das Paket oder Päckchen gelegt 
we rden muß. Dies Ist w i c h t i g , dami t d ie Sen­
dung auch dann dem Empfänger ausgehän­
d ig t we rden kann , w e n n d ie Au fschr i f t , was 

Die Post hat sehr viel F rauen eingestellt, ein Grund mehr , die Zustel lung 
durch genaue Anschr i f ten zu er le ichtern (Foto: Jaskow) 

bei diesen schweren Sendungen immer mal 
mög l i ch ist, abgerissen oder un leser l ich w i r d . 
Bei Paketen ist diese Vo rsch r i f t zw ingender 
Natur , das heißt, der Absender erhäl t unter 
Umständen ke inen Schadenersatz. 

D ie Beachtung der vors tehenden Gesichts­
punkte Hegt n ich t nur im Interesse des A b ­
senders und des Empfängers, sondern auch tn 
dem des Staates und der A l l geme inhe i t , denn 
•s Ist n ich t z u ve ran two r ten , daß in fo lge U n ­
achtsamkei t u n d G le i chgü l t i gke i t e inzelner 
Postbenutzer für e ine an sich n ich t no twen ­
d i g * A r b e i t Tausende v o n A rbe i t sk rä f t en e in ­
gesetzt werden müssen und so der Rüstungs­
indus t r ie ve r l o ren gehen. 

Der Bezug oon Schulbüchern 
Die Versorgung der Schul jugend m ; t Schul ­

büchern ist für das kommende Schul jahr 
s ichergestel l t . W i e der Reichserz iehungsmini ­
ster h ierzu in e inem Erlaß an d ie Schulver­
wa l t ungen ausführt , so l len im Interesse der 
k i iegsbed ing ten Rohstoffersparnis nach M ö g ­
l i chke i t gebrauchte Schulbücher we i te r be­
nutzt werden. Es w i r d angestrebt, mögl ichst 
d ie Hä l f te des Bedarfs auf diese Weise zu 
decken. 

Für den rest losen Bedarf werden an d ie 
Schüler, sobald die Versetzungen feststehen, 
Bestel lzet te l ausgegeben werden . Sie werden 
i n der Schule ausgefül l t , v o n den Erziehungs­
berecht ig ten unterschr ieben und nach Prüfung 
durch den Klassenlehrer mi t dem Schulstempel 
versehen. D ie so ausgefül l ten Bestel lzettel 
müsen dann von den Schülern vo r den Som­
mer fe r ien in den Buchhandlungen abgegeben 
werden, dami t die zum H e r b 6 t benöt ig ten neuen 
Schulbücher bei Schulbeginn rechtzei t ig vor ­
handen s ind. 

Rundfunk am Sonntag 
R e l c h s p r o g r a m m : 9.00: „Unser Schatzkästlcln." 

12.40: Das deutsche Volkskonzerl. 14.25: Die Bremer Stadt­
musikanten. 15.00: Tonfilmmusik .Der unsterbliche Weg." 
15.30: Hans Bund spielt aul. lfi.00: „Feldpost-Rundfunk." 
18.00: Kötsicr, Brahms. 20.20: Operette und Tanz. — 
D e u t s c h l a n d s e n d e r : 8.00 Orgelwerke von Reger. 
8.30: Kleine Charakterstücke. 10.10: „Frühling im deut­
schen Herzen." 14.15: Musikalische Kurzweil. 15.30: Bsch, 
Zumslecg. 18.00: Bunte Unterhaltung. 20.15: Solisten-
musik von Brahms. 21.00 Dvorak „Der Jakobiner." 

Die bisher um 20.15 Uhr vorzunehmende Umtchaltung 
der Empfangsgeräte auf den Deutschlandsender bzw. die 
Reichssender Breslau, Wien oder Köln braucht ab 8. Mal 
erst um 22.15 Uhr zn erfolgen. 

H i e r spricht die N S D A P . 
Dar Krelsorganlsatlonslilttr. Donnerstag 19.30 Uhr Sil­

zungssaal Kreisleitung Arbeitsbesprechung mit Orlsgruppcn-
Organlsationslcitcrn. 

0g. Friesenplatz. Dienstag 19.30 Uhr Führerbesprechung 
Og.-Dienststelle. Teilnahmepnichllg: Stab, Zellenlelter, Glie­
derungen mit angeschlossenen Verbänden. 0s. Frlderlcus. 
NS.-Frauenwerk. Dienstag 18 Uhr Besprechung Zellen- und 
Blockfrauenschaf tslcltcrlnnen. 

i . E.-spctt ijcm Toqc volkssporltafj rar Eröffnung In Entlausen 
D e r verhäl tn ismäßig f r ü h e und auch z ieml ich 

schöne F r ü h l i n g hat bereits I n großen T e i l e n der 
deutschen Bevölkerung Ll tzmannstadts die Sehn­
sucht erweckt , recht bald wieder draußen In L u f t 
u n d Sonne und Wasser sich I n den f re ien Stunden 
t u m m e l n zu können, u m dort Erho lung und E n t ­
spannung zu f inden. V o r a l lem das I m Vor jahr e r ­
öffnete schöne Strandbad I n Erzhausen, das f ü r 
L l tzmannstadt zu einer Idealen Erholungs- und 
Wnssersportstätte I m m e r we l te r ausgebaut w e r d e n 
w i r d , Ist das Sehnsuchtsziel. D i e durch den tota len 
Kr ieg bedingten Schwier igke i ten haben auch hier 
manche Erschwernis gebracht, und so w a r es k e i ­
nesfalls leicht, es so we i t zu br ingen, daß am Sonn­
tag, dem 16, M a l , der Bade- und Sportbetr ieb I n 
Erzhausen bereits beginnen k a n n . D i e Eröf fnung 
des Strandbades soll durch e inen großen Vo lks ­
sporttag festmäßig, w e n n auch In kr iegsmäßiger 
Welse, begangen w e r d e n . D ie Stadt L l tzmannstadt 
hat h ie r fü r durch das Stadtamt f ü r Leibesübungen 
die nötigen Vorbere i tungen t ref fen lassen, an de ­
nen sich al le an Leibesübungen und Freizei tgestal ­
tung Interessierten Organisat ionen betei l igen w e r ­
den, so der NS.-Relchsbund fü r Leibesübungen mi t 
seinen einzelnen Fachämtc-rn, die NS. -Gemelnschaft 
„ K r a f t durch Freude" , die H i t l e r -Jugend und w e i ­
tere Gl iederungen der Par te i . 

D e r Volkssporttag w i r d nachmittags 15 U h r mi t 
der Tau fe einiger neuer Boote begonnen werden , 
d ie der neugegründeten Wasuersportgemelnschaft. 
f ü r Ihren Betr ieb zur Ver fügung gestellt w e r d e n . 
Oberbürgermeister V e n t z k 1 w i r d die Bootstaute 
vornehmen . Anschl ießend folgt e in reges spor t l i ­
ches T r e i b e n auf volkstüml icher Grundlage, w o ­
bei Darb ie tungen und W e t t k ä m p f e , an denen sich 
alles wel tgehend selbst betei l igen k a n n , abwechseln 
w e r d e n . D ie Kle insten w e r d e n m i t K i n d e r t u r n e n 
au fw ar ten ; die Frauen zeigen Gymnast ik und die 
M ä n n e r Gerä t tu rnen . D i e Wassersportler w e r d e n I n 
e iner k le inen Kanu-Regat ta Ihr Können zeigen und 
die Ret tungsschwimmer m i t Vor führungen a u t w a r ­
t e n . Boxen , Faustbal l der F r a u e n und M ä n n e r , H l n -
dernlsstafreln und volkstümliches Schießen w e r d e n 
die Reihe ergänzen. Schließl ich Ist fü r M ä n n e r und 
F r a u e n a l ler Altersklassen (also auch der Jugend) 
e in lelchtathlct lscher F ü n f k a m p f ausgeschrieben 
m i t den einfachsten volkstüml ichen Übungen , zu 
d e m kostenlos Me ldungen a n das Stadtamt f ü r L e i ­
besübungen, D lc t r l ch -Eckar t -S t raß« 4a, gegeben 

D e r Sport des Sonntags 
Handba l l ! 

V o r r u n d e Sur Deutschen Kr legj tneUterschnf t : 
Tn B r i e f : L S V . Reinecke—SGOP. L l tzmannstadt . 
Freundschafts- und Werbespie le: I n L s s l i u : 
Krlegssplelgemelnüchaft Leslau — SO. U n i o n W 
Ll tzmannstadt ( M ä n n e r ) ; I n O i t r o w o : A u s w a h l ­
mannschaften Ll tzmannstadt — Posen der F rauen 
(IS U h r ) . 

Fußbani 
Punktesple i zur Gaumeisterschaft : I n O n • -

s a n : T S O . Gnesen — N S G . Zdunska Wola . U m 
die Gebietsmeisterschaft der H J . : I n P a b I a n 1 c e: 
B a n n Lask — B a n n Wreschen (14 U h r , Schiedsrich­
te r L a u , Post -SG. L l tzmannstadt ) . 

w e r d e n können (gegebenenfalls noch a m Sporttage 
selbst vor Beginn) . 

W i r k o m m e n auf diese dem Charakter der 
sport l ichen Betät igung des Volkes I m totalen 
K r i e g e a m besten Ausdruck ver le ihende Veransta l ­
tung nochmals zurück . L. 

Berlin — Hamburg Im Olympia-Stadion 
D e r Ber l iner Fußbal lgemelnde w i r d heute ganz 

besonderer sportl icher Leckerbissen mi t dem T r e f ­
fen der Auswahlmannschaften der Sportgaue Ber ­
l i n und H a m b u r g I m Olympia -Stad ion beschert. Sol l 
dieses Spiel auch nicht d i rek t d ie Trad i t ion der 
einstigen Städtespiele H a m b u r g — Ber l in fortset­
zen, deren „fünfzigstes" bis nach dem Kr iege auf ­
gespart bleibt , so w i r d es doch die al te „Harn -
b u r g - B e r l l n " - L u f t a tmen . Beiderseits stehen v i e l ­
versprechend zusammengestellte Mannschaften be ­
re i t , d ie gleichsam ein hochinteressantes Tref fen 
garant leren. H a m b u r g w i r d ver t re ten durch den 
bekannten JUrlsscn (HSV. ) Im Tor , vor dem mi t 
den Nat ionalspie lern Janes und A d a m k l e w l c z (be i ­
de H S V . ) eine Bombenabwehr steht. Ochs (LSV. ) , 
Seeler (HSV. ) und Bergmann (Elmsbüttel ) , d re i 
Spieler, d ie einen N a m e n haben, bi lden die Läu fe r ­
re ihe. D e r Angr i f f setzt sich aus M e l k o n l a n und 
He ibach (beide H S V . ) , M a n j a I (Eimsbüttel ) , dem 
Ber l iner He in r i ch (LSV.) und K ü h l (St. Pauli) z u ­
sammen. A u c h Berl ins Ver t re tung w i r d sehr spie l ­
stark sein. I m T o r steht Th ie le (Tennls-Borussla). 
Als Ver te id iger stehen Siegel, L indecke (beide L u f t ­
hansa) und Podratz (TB.) zur W a h l . Als L ä u f e r 
spielen Z u n k e r (B lau-Weiß) , der f rühere polnische 
Nationalspieler N y t z (Fürstenwnlde) und Raddatz 
(Un ion Ob.) . S türmer sind Berndt (TB. ) , Bnlogh 
( H e r t h a - B S C ) , Keck (SGOP.) , D u r e k (LSV. Elche) 
und H l e n t z (Blau-Wclß) oder Kästner (TB. ) . Das 
Tre f fen steht unter Le i tung von W e i n g ä r t n e r 
(Posen). 

Sportwerbeabend In Leslau 
Tn Anwesenhei t des Gausport führers, SA' . -Sturm-

bannführers K r 1 e w a 1 d, der Gouwar t ln Ru th 
8 1 e b e r t, V e r t r e t e r n der Par te i und anderen ge­
ladenen Gästen, 'vor a l lem zahlreichen V e r w u n d e ­
ten , f ü h r t e die Krlcgssplolgemelnschaft Leslau, zu 
der «Ich d ie einzelnen Sportvereine Leslaus zusam­
mengeschlossen haben, In der über fü l l ten D le t r tch -
Eckar t -Ha l l e e inen gelungenen Werbeabend durch . 
Musikal ische Darbietungen eines Orchesters le i te ­
ten zu den BegrUßungswortcn des Krc lsspor t füh-
rer« W 1 r t z Uber, der die Verp f l ich tung zur G e ­
sunderhal tung von Leib und Seele durch sport­
l iche Übungen herausstellte und die Veransta l tung 
als Fanfare fü r den W e c k r u f des Sports bezeich­
nete . Z u Ehren des kürz l ieh verstorbenen Reichs­
sport führers sang ein Chor zwei Lieder. M i t l aun l -

Sen Versen sagte Ru th Wende die einzelnen Dar -
letungen an, die nun In bunter Folge vor den 

A u g e n der begeisterten Zuschauer abrol l ten. K e u ­
lenschwingen, Bewegungsspiele, Übungen am Bar ­
r e n und P fe rd , gymnastische Tänze und T lschten-
nl« gaben ein vielfält iges B i ld der unermüdl ichen 
A r b e l t und Leistungsfähigkeit der Leslauer Sport -
gemelnde. D i e Veranstal tung, die sehr stark von 
der Jugend besucht w a r , ha t ih re W i r k i m g nicht 
ver feh l t und Ihren N a m e n als Werbeabend In Jeder 
Hinsicht gerechtfert igt . 

Woltervon Plettenberg 
4) Roman v o n Hans Friedrich Blunek 

I ch spür te, daß es noch n i ch t zu Ende war , 
( lachte M a r i a Godenboge. Sie w a r ers taunt 
über i h re Gelassenheit , da doch d ie Mädchen 
lau t zu w e i n e n begannen. 

„Such t do r t " , w ies sie, „ob Ih r i hnen 
n a c h k o m m t l R ä u b e r — . " J a , es w a r das rechte 
W o r t „ D o r t s ind sie h inaus — eben n o c h l " 
E in ige der Knech te gehorchten ve rb lü f f t u n d 
fo lg ten dem Lärm. E in anderer fand K ienzeug, 
zündete e ine Fackel an u n d h ieb sie i n den 
R ing . 

„ W e r seid Ih r?" f rag te er. 
E in Ordensr i t t e r u n d d re i d ienende Brüder 

t ra ten zu M a r i a , das w a r i h r deu t l i ch , w ä h ­
rend i h r H a u p t w i e auf wogendem Mee r 
schwankte . Den m i t dem schwarzen Kreuz 
I m we ißen M a n t e l sah sie an. „ W o l l t I h r sie 
n i ch t fangen? Dor t , do r t s ind sie h inaus — 
eben erst, Räuber, Russen! " 

„Lau f t i n ke ine Fa l l e " , r ie f der R i t te r Ins 
Dunke l den Knech ten nach , „B le ib t beisam­
men I " 

Ganz recht , dachte M a r i a w ieder . Sie faßte 
noch n ich t , w i e s ich al les ve ränder t ha t te , 
und versuchte m i t abgerissenen heiseren W o r ­
ten zu ber ich ten. „ K ö n n t I h r uns nach W e n ­
den br ingen?" f leh te sie. „ I c h b i n M a r i a Go­
denboge und auf der Reise v o n N a u g a r d . " 

Der R i t te r stutzte u n d muster te sie sonder­
bar, „ M a r i a Godenboge? I c h b in Johann, der 

Bruder des Ordensmeisters, und der Jung» 
do r t is t W o l t e r , se in Sohn, n u n w i ß t Ih r , 
wle 's s teh t ! " Es war , als besänne er »Ich dar­
auf, daß e in Ordensr i t te r ohne V e r w a n d t ­
schaft Ist. „ I c h muß w e i t e r r e i t e n " , sagte er 
s t reng, „ d i e Brüder Hammers täd t und Bois­
mann b r ingen Euch zurück . " 

Z w e i ä l tere M ä n n e r t ra ten näher. „ I c h 
b i n Bo ismann v o m R h e i n " , ve rne ig te s ich 
der e lne i er w a r untersetzt , dunke l , fast 
schwärz l i ch v o n der Sonne verb rann t . Ham­
merstädt w a r größer, e in b re i tschu l t r iger Riese 
v o n verdrossenen Gebärden. D ie Frau b l i ck te 
d ie be iden lange an, noch immer w i e abwe­
send. 

Der j u n g e W o l t e r k ü m m e r t e s ich n i ch t u m 
sie. Er ha l f dem Mädchen M a y , das In e in 
schluchzendes Lachen ve r fa l l en war , v o n dem 
es s ich n i ch t erho len konnte . „S ieh mich a n l " 
Er beugte s ich zu M a y , hob d ie H a n d vo r 
ih re A u g e n u n d l ieß sie nach rechts und l inks 
wandern . Da g ing langsam das Kre ischen In 
e in sanftes, s t i l les W e i n e n über. Des Reiters 
Gesicht, das eben noch so k l u g und h-'lfreich 
erschienen war , w u r d e befangen, er sah sich 
zorn ig um, ob j emand zu lachen wagte . 

Johann Plet tenberg ha t te begonnen, Ku t ­
scher u n d Diener zu ve rhö ren , d ie man i m 
Graben ve rk rochen gefunden hat te . Der Rit­
ter ha t te n i ch t v i e l Ä h n l i c h k e i t m i t seinem 
berühmten Bruder, dem Ordensmeis ten die 
kurze, f l iehende St i rn , e in in sich gekehrtes 
Läche ln gaben i h m eher e inen gutherz igen, 
fast e in fä l t igen Ausd ruck . M i t u n t e r mußte 
Frau M a r i a aushel fen und A n t w o r t stehen. 

„Gott hat es gut gefügt " , t rös te t« Johann 
Plet tenberg. „ N u n dank t I h m u n d seid f röh ­
l i c h ! " 

„B ruder " , mu r r t e H a m m e r s t ä d t „D iese 'da 
k ö n n e n n i c h t lachen w i e w l r i s ie haben den 
Russen von nahem gesehen!' Er wand te s ich 
an Barbara Töwden . „ I h r heißt w i e der deut­
sche Marscha l l In Iwans Dienst. Seit Ih r m i t 
i h m v e r w a n d t ? " 

„Es ist me in O h e i m " , sagte sie u n d hob 
entschu ld igend d ie Hände. 

„ W i r s ind N a r r e n , daß w i r m i t e iner Hand ­
v o l l R i t ter dem widers tehen w o l l e n , der a l le 
W e l t bezw ing t ! " Hammers täd t goß s ich als 
erster e in Glas v o l l aus dem K r u g Schnaps, 
den d ie W i r t i n aufget ragen ha t te . „ I h r wer ­
det sehen" , murme l te er, „ I h r a l le werdet 's 
sehen l " 

D a n n ha t te der R i t te r Johann sein V e r h ö r 
beendet. Er grüßte d ie F rau — man m e r k t e , . 
daß Ihm auf der Zunge lag, e in W o r t über 
ih rer beider Verwand tscha f t zu sagen. A b e r 
er empfah l M a r i a nur , seinen Bruder In W e n ­
den aufzusuchen, u n d brach m i t e inem ku r ­
zen Gruß auf. M u r r e n d u n d schel tend sorg­
ten d ie anderen fü r Kutscher u n d Reisewa­
gen. — 

D ie Nach t w u r d e mondhe l l . M i t u n t e r 
schob der Sturm einige weiße W o l k e n v o r 
das Gest i rn , dann schwenkte der Knecht , der 
v o r m W a g e n ritt, e ine La terne überm Kop f 
h i n u n d her. Me is t w a r d ie Straße gut e inzu­
sehen und zog sich als blasser Strei f zw i ­
schen den dunk len G i t te rn der W i l d k i e f e r n 
dahin . V o n Zei t zu Ze i t lag e iner der l i v l -

seben „ K r ö g e " am W e g , i n dem man die 
Pferde wechse l t u n d zur Nach t Untersch lupf 
f indet , oder fe rn ab reck te s ich e in großes 
Gehöft , das e inem deutschen Edelmann ge-
hö r te i H ü t t e n l l v ischer Bauern drängten sich 
schutzsuchend dazwischen. F lach w a r das 
Land , nur an der K i m m hob es sich zu Schat­
ten auf, oder e in Fluß riß e ine t iefere Rinne 
durch d ie E in fö rmigke i t . Dann po l te r ten H u f e 
u n d Räder über hoh les Brückenholz , und d ie 
Nach t vöge l schr ien aufgeschreckt und f la t ter ­
ten v o n W i p f e l zu W i p f e l . 

Hammers täd t r i t t neben dem W a g e n e in­
her. „ H a b e n d ie Fremden sich etwas erzähl t?" 
f rag te er ins Fenster. 

„S ie erzähl ten, a l l dies Land hätte e inmal 
d e n Russen gehört , und d ie w ü r d e n es s ich 
w ieder h o l e n " , ber ich te t M a y : sie wa r e in 11-
v isches F inde lk ind und ängst igte sich le icht . 

„ I h r müßt es dem Deutschmeister melden, 
genau so, w i e Ih r es hö r te t " , m u r r t e H a m ­
merstädt . 

D ie Straße war bre i t , Boismann r i t t auf 
der anderen Seite des Reisewagens. „ A b e r 
meldet i h m auch" , war f er e in , „daß es W e ­
gelagerer wa ren , d ie so redeten. " 

M a r i a suchte nach e inem verb indenden 
W o r t . „Sagt, Her ren , weiß einer, w ie 's auf 
meines Va te rs Hof steht? — W o ist der 
Schreiber?" f ie l ih r p lö tz l i ch e in. 

„ H o c k t w i e eine Eule h in ten auf Eurem 
W a g e n " , meldete Boismann, „e r t rank zu hef­
t i g auf unser K o m m e n l " Da lachten sie i n 
die Nach t h i n e i n , 

(Fortsetzung folgt) 



Alis dem lüartheltaiul 
Neue Farbe in Oer Lanöichaft 

W e r heute durch die war the läud ische Land 
Schaft wander t , hat seine hel le Freude an den 
v ie len gelben Rechtecken, die w ie au l die Erde 
gefa l lene hel le Sonnenf lecke ausschauen. 

Es ist b lühender Raps, der unsere A u f m e r k ­
samkei t erregt. A u f der bunten Palette des 
Früh l ings n immt e r den schönsten Farbf leck e in . 

W o h l noch in ke inem Früh l ing haben uns 
so v ie le Rapsfelder entgegengeleuchtet . Das 
macht : i n ke inem Jahr noch hat den Bauern so 
v i e l daran gelegen, d ie leider vorhandene Fett­
l ü c k e selbst zu schl ießen. 

Die sonnengelben Farbf lecke da draußen 
s ind näml i ch n i ch t e twa dem Wande re r zur 
Augenwe ide angebaut worden , sondern sie er­
fü l len e inen bedeutsamen ernährungspo l i t i ­
schen Zweck . Der Raps ist eine w ich t ige Ö l ­
pf lanze. Der Rapssamen w i r d auf fettem Speise­
ö l (Rüböl, Rapsöl) verarbe i te t . Das „Sch lagen" 
des Öls geschieht in der Ö lmüh le mi t Masch i ­
nen. I m G r u n d ist es noch w ie f rüher das e in ­
f a c h e Pressen. Kal tgepreßt nennt man das 
Speiseöl. 

Die Rückstände von der ö l b e r e i t u n g sind 
fü r die Bauern n ich t v i e l wen iger w i ch t i g . Sie 
ergeben d ie Ö lkuchen , die für die V ieh fü t t e ­
rung von größter Bedeutung sind. A u c h für den 
Imker ist der Raps eine w i l l kommene Bienen­
we ide , und w i r konn ten sogar beobachten, daß 
e in gewi tz ter Züchter m i t seinen Bienen „au f 
W a n d e r u n g " g ing und die Kästen d icht h in ter 
e inem Rapsfeld aufstel l te. A.K. 

Ale Ehrenbörger Oer Nation zu Gafte 
unsere verwundeten Soldaten verlebten hohe Festtage in gastlicher Gemeinschalt 

Nachdem d ie Ve rwunde ten der Lazarette 
Tusc; in , Zgierz und Wa ldho f ganz besonders 
zum Geburtstag des Führers betreut wurden , 
hat es sich der Kre isamts le i ter Mü l l e r n icht neh­
men lassen, auch zu den Osler fe ier tagen den 
ersten zwei tä t igen Aus f l ug m i t 220 Verwunde ­

kennengelern t , und nach kurzer Ze i t konn te 
man feststel len, daß sämtl iche Soldaten mi t 
ih ren Gastgebern e in Herz und eine Seele wa­
ren.. Durch diesen Osterausf lug werden die 
ve rwunde ten Soldaten der Lazarette Zgierz und 
W a l d h o l schöne Er innerungen m i t i n ih re H e i ­
mat nehmen. 

Die Ze i t g ing le ider v i e l zu schnel l h e m m 
und mußte der Kre lsamls le i ter versprechen, 
daß recht ba ld wieder so e in Aus f lug s ta t t f in ­
d e n möge. Da al les gut gek lappt hat, w i r d in 
al lernächster Zei t 60 ein ähnl icher Aus f l ug über 
Land gemacht. A l l e n Gastgebern, die dazu be i ­
getragen haben, den Verwunde ten in Parsen-
tschew, Chociszew, Topola und Tum solch frohe 
Festtage zu bere i ten, sei bestens gedankt . 

Leslau 

s. Gedenkstunde für Stabschet Lutze. Der 
Führer der SA.-Standarte 29, SA.-Standarten-
führer Luf t , hatte zu einer Feierstunde für den 
vers torbenen Stabschef der SA. in das Haus 
der SA. i n Leslau e ingeladen. Führende M ä n ­
ner aus Parte i , Staat und W e h r m a c h t f ü l l t en 
m i t zah l re ichen SA.-Führern und -Männe rn 
den großen Saal, auf dessen Bühne d ie Büste 
des Stabschefs stand, d ie v o n den Sturmfah­
nen i m Ha lbk re is umrahmt wurde . N a c h 
e inem Vorsp ruch k lang der erste Satz aus der 
„ G ö t t e r d ä m m e r u n g " v o n Richard Wagner auf, 
u n d e in Gedicht „So f ie len M ä n n e r " le i te te 
über zu e inem Satz aus der 8. Symphonie v o n 
Schubert . Der Standartenführer nahm dann 
das W o r t zu einer Gedenkrede, i n der er Le­
ben und W e r k des Stabschefs Lutze schi lder te 
u n d v o m Kampfge is t der SA. sprach. V e r h a l ­
ten k lang das L ied v o m guten Kameraden 
auf, und das gemeinsam gesungene alte L ied 
der S turmabte i lungen „ A l s d ie gold 'ne A b e n d ­
sonne" beschloß d ie fe ier l iche Stunde. 

bs. „ U t a von N a u m b u r g " aufgeführ t . Eine 
k ra f t vo l l e und lebensechte Dars te l lung des 
Schauspiels von Fel ix Duhnen „U ta v o n Naum­
b u r g " ve rm i t te l t e die Landesbühne Gau War ­
theland in der D ie t r i ch -Eckar t -Ha l l in Leslau 
e inem 6ehr zahl re ichen Besucherkreis. 

Ganze „ W a g e n b u r g " e rwar te te d ie Gäste 

ten nach dem Kreise LentschUtz zu machen. 
A l l e Ve rwunde ten w u r d e n an der Bahn i n 
LentschUtz v o n dem Kre isamts le i ter G ie r l i ch 
f reudig begrüßt, der andere Te i l , HO V e r w u n ­
dete, fuhren m i t der Zu fuhrbahn bis O z o r k o w 
und w u r d e n hier v o n ih ren Quar t ie rgebern m i t 
Pferdegespannen in Empfang genommen. D io 
Soldaten waren durchwegs gut un te rgebrach t 
und hat ten eine w i r k l i c h rechte und 6 c h ö n e 
Osterfe ier . Durch diesen Aus f l ug haben d.a 
Soldaten Land und Leute des War thegaues Frohe Fahr t Ins Quar t le r 

( A u f n . [ ! ] ; Fotozct) 

Amtsbezirk zufammengelegt unö erweitert 
Eine vereinfachende Verwaltungsmaßnahme wurde im Kreis LentschUtz eingeführt 

I m Zuge einer Verwa l tungsvere in fachung 
sind durch Erlaß des Reichsstat thal ters m i t 
W i r k u n g v o m 1. A p r i l d. J. eine Reihe v o n 
Amtsbez i r ken im Lentschützer Kre is aufgelöst 
worden . Es handel t sich i n der Hauptsache u m 
länd l iche Bezirke, die schon bisher i n Perso­
na lun ion von e inem benachbarten A m t s k o m ­
missar m i t ve rwa l te t wurden , die also nunmehr 
auch in Realunion zusammengehören. So Ist 
der Amtsbez i rk Rogozno, dei bisher schon ver­
wa l tungsmäßig m i t v o n dem Amtskommissar 
De lero i (Piontek) bet raut wurde , zu e inem 
Amtsbez i r k unter dem Namen „ P i o n t e k " ver ­
e in ig t worden . Das gleiche geschah m i t dem 
f rüheren Amtsbez i rk Sobotka, den berei ts 
Amtskommissar W i n k l e r (Grabow) m i t v e r w a i -
te le ; der zusammengelegte Amtsbez i rk f üh r t 
je tz t den Namen „ G r a b o w " N i c h t anders Ist 
es m i t den Amtsbez i rken Chociszew und Pias-
kowice , die Amtskommissat H inz (Parzenczew) 
auch vo rdem schon gemeinsam verwa l te te t 
dieser vere in ig te Amtsbez i rk führ t k ü n f t i g h i n 
den Namen seines Verwal tungss i tzes „Par ­

zenczew". Dieser endgü l t ig ve re in te Amts ­
bez i rk wurde we i t e rh i n noch dadurch v e i -
größert , daß i hm angrenzendes Gebiet des auf­
gelösten Amtsbez i rks D a l i k o w zugeschlagen 
wurde , und zwar d ie Or tschaf ten : Psary, 
W o z n i k i , Sn iy towo , Budczynek, Hu ta Bardc in -
ska, Rozvnow und Barz in in . Der test l iche T e i l 
des einst igen Amtsbez i rks D a l i k o w w i r d m i t 
dem Amtsbez i r k Poddembice vere in ig t , der 
seinerseits aus den beiden Amtsbez i r ken Pod-
dembice-Stadt und Poddemb.ce-Land unter dem 
Namen „Poddemb ice " gebi ldet wurde t auch 
dieser ve re in ig te Amtsbez i r k w u r d o bisher 
berei ts ver t re tungswe ise v o n Amtskommissar 
B rüh l (Tum) fü r den b e i der W e h r m a c h t stehen­
den Amtskommissar ve rwa l te t . M i t der k o m ­
missar ischen V e r w a l t u n g des Amtsbez i rks T u m 
w u r d e inzwischen Pg. Sch i l l ing aus Gelnhausen 
(Hessen-Nassau) beauf t ragt . 

Hofpaten öco Krcifee Lallt 
B. D ie E in r i ch tung v o n Hofpatenschaften 

ist a l len tha lben im Reiche geschaffen worden, 
u m Bauernhöfen, deren Bes i t ie r zur Wehrmacnt 
e inberufen s ind, eine sachl iche Betreuung zu 
s ichern. A u c h im Kreis Lask ist es nun so weit, 
daß die V e r p f l i c h t u n g der ersten Hofpa ten vor­
genommen werden konnte . Z u diesem Zwecke 
veransta l te te die Kre isbauernschaf t i n Pabia­
nice, im Saal an der Tuschiner Straße, eine 
Feierstunde u n d führ te i n Anwesenhe i t von 
V e r t r e t e r n der Partei u n d des Staates d ie vor­
gesehenen Hofpaten fü r die Landgemeinden 
Gorka Pabianicka, D l u t o w , Dobron und Wt -
dzew in ihr A m t e in . D ie Versammlung , zu der 
auch d ie Bäuer innen der ve rwa is ten Hö fe ge­
laden waren , nahm einen e ind rucksvo l len Ver­
lauf. Sie w u r d e durch Lieder und Kernsprüche 
v o n H i t l e r j ungen des Landdienst lagers Karn l -
szewice e ingele i te t . K re is le i t c r V . 1. A . Schäfer 
g ing von den Kernsätzen aus: „Das deutsche 
V o l k w i r d e in Bauernvo lk sein oder es w i r d 
n i ch t se in " und „Das Bauerntum ist die BJuts-
que l le des deutschen V o l k e s " und schi lder te 
die e inz igar t ige Ste l lung, die der Bauer als Ga­
rant der Sicherste l lung der Vo lkse rnäh rung im 
Reiche innehat. W e n n nun zahl re iche Bauern 
unseres Gaues zu den Fahnen geei l t s ind, u m 
das W o r t v o m W e h r b a u e r n t u m in die Tat u m ­
zusetzen, so wissen sie, daß ihre Frauen auch 
w e i t e r h i n ih re Pf l icht t un und Hof, Fe ld u n d 
Haus in O r d n u n g ha l ten werden . Sie wissen 
aber auch, daß der bäuer l iche Betr ieb so man­
ches ver langt , was eine Frau auf sich gestel l t , 
n i ch t gu t meis tern kann . H ie r s ieht n u n d ie 
dör f l i che Gemeinschaft ih ren A u f t r a g u n d be­
ste l l t zu diesem Zwecke daheimgebl iebene 
Bauern zu Hofpa ten . Sie bet reuen e in , z w e i 
u n d i n sel tenen Fal len auch d re i Nachbarhö fe 
•und stehen den Frauen der zur W e h r m a c h t 
e inberufenen Bauern in a l len Fragen des 
bäuer l i chen Lebens une igennütz ig m i t Rat u n d 
Ta t zur Seite. Gerade in dieser E in r i ch tung v o n 
Hofpatenschaf ten zeigt s ich w i e so of t das Z u ­
sammenstehen der He ima t f ron t m i t der Front der 
Wa f fen In schönster Weise. Z u m Absch luß der 
Feierstunde ve rp f l i ch te te Kre isbauern führe r 
Stenzel die Paten durch Handsch lag und über­
re ichte ihnen die Ho fpa tenurkunden . I n den 
übr igen Landgemeinden des Kreises we rden 
d ie Ho fpa ten demnächst ve rp f l i ch te t , 

Gauhauptstadt 

Paul Keres k o m m t nach Posen. D ie NS.-Ge-
meinschaf t „ K r a f t du r ch Freude" , d ie i m Auf ­
t rag des Oberkommandos de- Wehrmach t , i n 
Zusammenarbe i t m i t dem Großdeutschen 
Schachbund d ie gesamte schachl iche W e h r ­
machtbet reuung im I n l a n d u n d i n den besetz­
ten Gebieten durch führ t , veransta l te t v o m 23. 
b isk 27. M a i i n der A u l a der Reichsunivers i tä t 
u n d i m „Posener H o f " e in ige schachl iche Groß­
verans ta l tungen für die W e h n n a c h t un te r M i t ­
w i r k u n g des Wel tme is te rschaf tskand ida ten 
Pau l Kere6. 

tUimdioCt der t . z. 

Großbranö Durch KinOerhanö t>erurfacht 
Mutter und Großvater wegen mangelnder Autsicht bestraft I Gericht an der Brandstätte 

A m 26. 3. 1943 brach in Hohensand ((Kreis 
Kosten) auf dem Gehöft des poln ischen Land­
w i r t s Franz M a i k e in Feuer aus, das sich 
rasch ausbrei tete und auf die eng aneinander­
l iegenden Nachbargebäude übergr i f f und In 
kurzer Ze l t zwei Wohnhäuser , acht Scheunen 
und sechs Stal lgebäude vo l l s tänd ig e in­
äscherte. Deutsche Umsied ler aus Bessara-
bien sowie Landw i r te und Arbe i te r sind durch 
dieses Großfeuer schwer betrof fen worden . 

Das Feuer entstand dadurch, daß der sie­
ben jähr ige Enke l des M a i k das aus den Tür ­
spalten einer Scheune herausragende St roh 
anzündete. D ie Streichhölzer hatte er aus 
e inem Fach des Küchenschrankes genommen, 
w o sie v ö l l i g ungesichert und für i hn le ich t 
erre ichbar gelegen hat ten. Die Schuld an die­
sem verheerenden Feuer t r i f f t d ie Mu t te r des 
Jungen, Helene Odwazny , u n d seinen Großva­
ter Franz Ma i k , we i l sie in unve ran two r t ­
l i cher Fahr läss igke i t Stre ichholzschachte ln un -
v e r w a h r t im Hause heruml iegen l ießen u n d 
es an einer gewissenhaften Beaufs icht igung 
ha t ten feh len lassen. 

Beide hat ten sich deshalb v o r dem A m t s ­
ger icht Kosten wegen fahr lässiger Brandst i f ­
tung zu ve ran twor ten . U m der Haup tve rhand ­
lung eine erzieher ische W i r k u n g v o n mög­
l ichster Brei te und größter E ind r ing l ' chke i t 
zu geben, w a r als Verhand lungsstä t te der 
Wi r tscha f tsho f des Unglücksgehöf ts best immt 
worden , auf dem sich neben Ve r t r e t e rn v o n 
Parte i , Staat und Wi r t scha f t d ie Bevö lke rung 
v o n Hohensand und Umgebung in großer Zah l 
e ingefunden hat te . In seinem Sch lußvor t rag — 
zum Vers tändn is u n d zur er fo rder l i chen Be­
lehrung fü r die Polen ins Polnische über­
setzt — betonte der Oberstaatsanwal t , daß 
durch K inderbrands t i f tungen immer w i e d e r 
wer t vo l l es deutsches V o l k s g u t ve rn i ch te t 
würde . Gegen d ie Ve ran two r t l i chen , d ie ih re 
Au fs ich tsp f l i ch t vernachlässigen, müßte des­
ha lb strengstens vorgegangen werden. Das 
Ger ich t vo ru r te i l t e , dem A n t r a g e des Ober­
staalsanwal ts fo lgend, He lene Odwazny zu 
d ie i Jahren und sechs Mona ten und Franz 
M a i k zu dre i Jahren Straflager. Beide V e r u r ­
te i l ten w u r d e n sofort zur Vo l l s t r eckung des 
Ur te i ls abge füh r t Ba. 

Jeöe fehaffenoe Frauenhanö Rann helfen 
Das Deutsche Frauen 

we rk , Kreisf rauenschaf ts-
le is tung e: 'schütz, hat te 
w ieder e inmal d ie N ä h ­
s tuben le i te r innen der A b ­
te i lung Hi l fsd ienst aus 
dem Kreis -»u e inem Kurz­
lehrgang in F l i cken, 
St r icken und Stopfen zu­
sammengezogen, der v o n 
der K .a 's .achbearbe i te r in 

Vo l ksw i r t scha f t / Haus­
wi r tschaf t durchgeführ t 
wurde . U n 6 t r t Frauen 
waren zahl re ich erschie­
nen, denn es handel te 
6ich ja um die Instand­
setzung v o n W o l l - und 
Win te rsachen für unsere 
Wehrmach t . W e r 6ich 
da, t ro tz a l ler F rüh jahrs ­
arbei t , f re imachen kann , 
der kommt best immt ; da 
w o l l e n al le Frauen hel fen und m i t dafür Sorge 
tragen, daß unsere kämpfende Front im W i n ­
ter n icht zu f r ie ren braucht . Unsere Frauen 
wissen, daß es no twend ig ist, da t alles sauber, 
gut und orden t l i ch ausgebessert w i r d . Sie den­
ken an- die we i ten Reisen, die 6 0 e in Paar 
Strümpfe, Westen, Jacken usw. zurück legen 
müssen, um* zu dem Soldaten zu kommen, füt 
den 6le best immt 6ind. V ie l l e i ch t ist es gar e!n 
A n g e ' . ö i g e r v o n ihnen, der s ich über die gut 
gestopften Handschuhe und Strümpfe freut, So 

Kurz lehrnang der Nähstubenlel l t -r innen In LentschUtz 
( A u f n . : Fotozet) 

arbei ten und le rnen-unsere deutschen Frauen 
I i i d e r Gemeinschaft für die Gemeinschaft und 
w i e das, was 6 ie für andere tun, für sie selbst 
of t nu tzbr ingend und v o n G e w i n n ist. W e n n 
dazu noch frohe Lieder gesungen werden, dann 
w e r d e n solche Arbei tsstunden zu Stunden der 
Erholung, der Freude und Entspannung. I n 
dem Maße w i e w i r andern he l fen, he l fen w i r 
uru» selber, h i l f t 6ich das ganze deutsche V o l k , 
und füh l t s ich immer i n wahrer Zusammen­
gehör igke i t verbunden, A. R. 

irr , V J n , m a n l m W a r t h e g a u u n d besonders h ie r 
j m Indust r iezent rum Li tzmannstadt von Industr ie 
; j ? f l c J , \ 1 a n n

J

m e l , n , t m a n l m « " e e m e l n e n die T c x -
s t r l e , ° d e r U n t e r n e h m e n der weitgespannten 

meta l lverarbe i tenden Betr iebe oder die hier eben­
falls schon In gewissem U m f a n g ansässig gewesene 
«VlhS c h e I " d u s t r - e . von m e h r vere inzel ten U n l e r -
"S™ " ™dc™1 Charakters abgesehen. DaB sich 
fiber m War thegau in den 3 1 / . Jahren seiner Z u -
e ^ Ä « « e i c h eine «an« neue inSusfrie 
en tw icke l t hat — w e n n auch selbstverständlich 
k » l n e £ r o ß l n d u s t r l e , d ie sich m i t den JahrzXVte-
altcn T e x t l l - B e t r l e b e n aus f r ü h e r e r Zei t , ebenso-
Yf/ÜS W l e m l t d e n ve rp f lanz ten Bet r ieben aus dem 
A I l £ e l c h £ c n o n vergle ichen k a n n - , das e r fuhr " i n e 
ffiSPÖ, 0 f f e n t l l c h k c l t e ^ t in diesen Tagen aniäß? 
w f r . . e l w r . T a « u n e d e r Zweigste l le W a r t h e l a n d der 
Wir tsehaf tsgruppe Bekle idungsindustr ie h ier I n 
Li tzmannstadt , d ie m i t einer Leistungsschau ve r -

""-fni? « 8 r J V b e . r

J

d l e w l r b c r e I t s ber ichtet haben) . 
^ v , - „ e „ ^ e . k l e l 5 u n B s l n d u s t r l e I m deut -
fS?2" i u n d ' m modernen Sinne hat es hier f rüher 
Im polnischen R a u m so gut w i e gar nicht gegeben. 
? i ! Versorgung m i t Bek le idung w u r d e teils durch 
das H a n d w e r k , teils durch die fast völ l ig m jüdi­
schen H ä n d e n bef indl iche K o n f e k t i o n effüllt, d ie 
Ihrerseits durch He lmarbe i t die notwendige F e r t i ­
gung vornehmen Heß. D u r c h wenige fachkundige 
d f r . U n S

P n h e H„ K r ^^ W ^ r d e u n t e r M i t h l l ' e d e r Ber l iner 
Ste l len der W rtschaftsgruppe Bekleidungsindustr ie 
erst I n unermüdl icher A r b e i t das ins Leben g e r u ­
fen was heute, nach nur dre lc lnha lb jäh i iner T ä -
Ä ' L h . H B > , « W a i ; t , h H C l a n d l s c h e Bekleidungsindustr ie I n beachtl icher S tä rke und vor a l lem qual i ta t iver 
Jr!n^ U !?- g S / f l , h , g k , e l } . d a s t c h t - F « s t 8 0 Betr iebe m i t 
L"L Gefo^scha f t von r u n d 20 000 Menschen u n d 

einem sehr beachtl ichen, vor a l lem modernen M a ­
sch nenpark, umfaßt der über das ganze Gaugcblet 
ver te i l te neue Industr iezweig , von dessen ES. 
atungs ählgkelt sich le tz t d ie H e r r e n der Le i tung 

£ . W J r t « - h a f t s g r u p p e Bekleidungsindustr ie , Gene­
ra ld i rek tor S e l d e n s t t c k e r (der stel lv. Leiter» 
und Hauptgeschäftsführer D r . M e l z e r (Ber l in 
sowie der Le i te r des Fachamtes Bekle idung und 
mSSf^Sn. D A F - . Oberbereichslei ter N e u m a n n 
(Ber l in) überzeugt haben. M i t Bewunderung n a h -
£2?, HS v o n . " I e r E n t w i c k l u n g der wartheländischcn 
Bekle idungsindustr ie z u i h r e m heut igen Stande 
Kenntn is und gnben ihrer besonderen Z u f r l e d c n -
h e t Ausdruck . Neben der kr iegsmäßig, e infachen 
w » , S , t . U . E g 8 S c h a u ?,a b dLe. Besichtigung verschiedener 
rt£ w l f ö i l°J..aIle,nr\. h l e r I n L i t z m a n n s t a d t , 
d ie Mögl chkeit , sich von dem prakt ischen Stande 
der Arbe l t zu überzeugen, die noch dazu unter den 
Erschwernissen der Krlegszolt vorgenommen w e r ­
den mußte . 

I n e iner besonderen Tagung sowie einer B e i ­
rats* tzung w u r d e n al le Fragen und Aufgaben der 
wartheländlschen Bekleidungsindustr ie mi t der L e i ­
tung der Wir tschnftsgruppe und dem Faehamt B e ­
kle idung der D A F . ausführ l ich behandelt . D e r to ­
tale K r i e g ver langt selbstverständlich eine entspre­
chende Einstel lung auch dieses Industr iezweiges 
auf die Kr legsnotwendlgkel ten. So Ist die Rat io ­
nal isierung we l te r vorzutre iben, Insbesondere durch 
e ne Reform der Erzeugungsprogramme im Sinne 
einer Spezial isierung. D ie technische A p p a r a t u r 
und das gesamte Produkt ionsver fahren sind d e m ­
entsprechend einzustel len. D ie Mengen fertigun«: 
nach dem Grundsatz der höchsten Leistung mi t den 
geringsten M i t t e l n m u ß jetzt Im vSrdergrSnd 
stellen. U m dieses Z i e l zu erreichen, w u r d e n auch 
die wartheländlschen Betr iebe ausgerichtet f ü r 
e l n e . E inbeziehung in die Lei tbetr iebsakt ion der 
Wirtschaftsgruppe Bekleidungsindustr ie in Ber l in 
und ein entsprechender Erfahrungsaustausch unter 
den einzelnen F i r m e n z u m Z w e c k e einer fortlau­
fenden Leistungssteigerung w i r d alsbald einsetzen. 

U n t e r den Fragen, die auf der Tagung zur Be­
handlung kamen, nahm auch die Vorbere i tung der 
Bekleidungsindustr ie zu der Jetzt anlaufenden Re -
parnturnkt ion, die unter A n w e n d u n g des moder ­
nen Fl ießbandverfahrens auch Industr ie l l (neben 
der handwerk l ichen) erfolgen soll, einen beacht­
lichen Raum ein. Ebenso wurden die gemeinsam 
mit der D A F . zu lösenden Fragen »Ingenend be­
sprochen, so die bereits in Angr i f f genommene 
durchgreifende Refnschulung in den Betr ieben, die 
Ausrichtung der Unter führerschr f t und nicht z u ­
letzt die Gewinnung und Schulung eines ausrei ­
chenden Nachwuchses. We l te rh in k a m die Bereit» 
sehnet zum Ausdruck, daß auch die war tho länd l -
sche Bekleidungsindustr ie fü r den d i rek ten wehr -

Eine neue Industrie ist erstanden 
wirtschaf t l ichen Einsatz sich zur Ver fügung stellt, 
w i e sie Uberhaupt bere i t Ist, a l le aus den N o t w e n ­
digkei ten des totalen Krieges sich ergebenden A u f ­
gaben zu er fü l len oder M a ß n a h m e n h inzunehmen, 
d ie der Er r ingung des Sieges dienen, u m da für 
nach dem Siege m i t u m so stärkerer K r a f t sich den 
großen f r ied l ichen Aufgaben, die besonders h ier 
l m deutschen Osten z u bewäl t igen sein w e r d e n , 
w i d m e n z u können . I « 

Neue Nähföden bewährten sich 
D e r Helchswlrtschaftsmlnlster ha t kürz l i ch die 

T e x t l l n o r m e n fü r Garne und Z w i r n e f ü r v e r b i n d ­
l ich e rk lä r t . So unscheinbar das einzelne Fädchen, 
so verschieden Ist seine Herste l lung und sein V e r ­
wendungszweck, so mannig fach die Auswah l nach 
Splnnstof lart und Veredelung. Deshalb Hegt eine 
K l ä r u n g der Begri f fe und Bezeichnungen und eine 
a l lgemeine A n w e n d u n g der N o r m e n l m Interesse 
der Herste l ler und Verbraucher . Wegen seiner Güto 
Ist der deutsche Näh faden In der ganzen We l t be ­
kannt . Das N ä h g a r n Ist e in Erzeugnis der Z w i r n e ­
r e i : j eder Faden ist eigent l ich e in „ Z w i r n " . Aus 
2, 3 , 4, 6 oder 8 Fäden entsteht durch Drehung e in 
neuer Faden . Dieses Z w i r n e n gibt d e m N ä h f a d e n 
die nötige Dehnbarke i t . Fest igkeit und Ha l tbarke i t . 
I n Frledenszeitcn stel l ten r u n d e in halbes Tausend 
Z w i r n e r e i e n N ä h f ä d e n her ; einige sind ganz d a r ­
auf spezialisiert, e twa e in Dutzend F i r m e n sogar 
ausschließlich auf Nähseide. Baumwol lgarne und 
Le inengarne stehen na tür l i ch l m K r i e g e nur b e ­
schränkt fü r Spezlalzwecke zur V e r f ü g u n g . A b e r 
d ie Nähfadcnherste l lung Ist erfolgreich bemüht , I n 
Fabr ika t ion u n d Matcr ia lgcsta l tung d e m For tschr i t t 
der Tex t l l t echn lk entsprechende Wege zu gehen. 
Schon vor dem K r i e g e Ist m i t Er fo lg Ze l lwo l le f ü r 
N ä h g a r n verwendet w o r d e n . Besonders d ie h o c h ­
festen Faser typen, w i e D u r a f l o x , P h r l x naßfest, 
V ls t ra hochnaßfest, haben sich bewähr t , sie über ­
t re f fen I n der Trockenfest igke i t amer ikanische 
Baumwol lgarne und erre ichen Ihre Naßfest igkei t . 
Diese Nähgarne eignen sich nicht nu r fü r die T e x ­
t l l - und Bekleidungsindustr ie , sondern auch für 
die Lederverarbe i tung . Zc l lwol lgarnc springen 
heute oft auch f ü r Naturseide e in . I n neuester Ze l t 
w e r d e n auch aus Spezlalkunstseiden Nähgarne ge­
w o n n e n . F ü r die Kenntn is der Beschaffenheit u n d 
Feinhei t Ist die N u m e r i e r u n g der Garne in der 
Prax is ausschlaggebend. A b e r k a u m eine H a u s f r a u 
kennt das Geheimnis der G a r n n u m m e r ! N a c h E i n ­
führung der metr ischen N u m e r i e r u n g ist d ie 
Gle ichung einfach z u lösen: e in G a r n N r . 10 ha t 
auf 1 g Gewicht 10 m Fadenli inge. D i e gebräuch­
l ichen N ä h g a r n n u m m e r n In Ze l lwo l le sind 27, 34, 
41, 51, 61, 6S, S4, 102, 119, 135, 152, 109 und 202. 

M i t der Z w i r n e r e i Ist der Näh faden aber noch 
nicht f e r t ig ; der rohe Faden muß noch veredel t , 
gebleicht oder gefärbt w e r d e n . M a n c h e Z w i r n e 
durchlaufen auch noch ein B a d m i t Appreturmasse 
und werden h in terher gewissermaßen noch e inma l 
aufgebügelt , andere w e r d e n „ lüs t r le r t " . D i e Lü-
str lermaschlne vere in ig t e in Appre tu rbad , e ine 
Auswr lngvor r lch tung und eine Rotat ionsbürsten­
t r o m m e l in sich. D u r c h diese Behandlung erhäl t 
das G a r n e ine gr i f f ige , glatte, g länzende Ober ­
f läche. 

Japaner entr 'ekten neue Bodenschätze 
D i e Bodenschätze der von den Japanern erober­

ten niederländischen Insel B o r n e o erweisen sich 
als we i t größer, als m a n nach den Stat ist iken hntte 
annehmen können . W i e „Asahl S h l m b u m " meldet , 
haben d ie von den Japanern eingelei teten U n t e r ­
suchungen neben der Entdeckung zahlreicher neuer 
Erdöl fe lder zur A u f f i n d u n g bedeutender K o h l e n ­
lager geführt , d ie Flöze von m e h r als 10 m M ä c h ­
t igkei t und vor a l lem l m Süden Borneos gut ve r ­
kokbare Koh le aufweisen. A u c h Eisenerzlagerstöt- j 
t en v o n mehre ren 100 M M . t sind festgestellt w o r ­
den. D i e bereits bekannten V o r k o m m e n an M a n ­
gan, P la t in , Gold , Quecksi lber und Ble i haben sich 
als größer herausgestellt , als m a n bisher ve rmute t 
hat te . Borneo dür f te h iernach f ü r Japan ein außer ­
ordentl ich wichtiges Rohstoffgebiet w e r d e n . 

D i e Außenhandelsstel len a m Sitze der b isher i ­
gen Indust r ie - und Handclsjcnmmorn werden I n 
die Gauwir tschaf tskammern eingebaut. I h r e T ä t i g ­
ke i t w i r d I n den Außcnwlr tschaf tsabte l lungen bet 
den Qauwlr tschaf tskammern zusammengefaßt . 
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Y BLLEN-UTB, 23. 4. 1943. Di» 
I, "'"cW/che Geburt »Ines Töch-
f i . i " ' ß e n hocherlreut an: Ing. 
t i l , l ! c h Bellenberg und 
(SrM E ' v ' r a , geb. Vogel. Glogau 
enteilen), Neue Wallstraße 17. 

Y Rtlka B o e n c h e n , fleb. 
' Kaulleldt. und A r v / d B o e n -

? n " i > fieichsanoosleJ/ler beim Ar-
"«Itaamt Li lzmannsladl , x. Z. Ober-
B*'feiler bei der Luttwalle, /reuen 
•fch m/1 dem cjroflen Wotlgang über 
We Geburl seines kleinen Brüder-
jhen« GÜNTER - JOHANN • ARVID. 
l l | zmannsladl , Ludendor/fsfr, 18/11, 
&J- 1043. 
Y p r S E L A RENATE. Die glück-
T« k " Get>urt einer gesunden 
'achter zeigen hocherlreut an: Ly-

B ' a Langer, geb. Kirsch, und 
Ohe 'Oelr. Ernst Langer , z. Z. 
'«»Felde 
Y Die glückliche Geburt unserer 
J HEIDI zeigen hocherlreut an: 
p " U l a S c / i u l s c / i e n k , ceb. F i ­
sher, x. Z. Pr lvalk / jn /k Dr. von 
Jy'orre, u. H a r n S c h u / i c h e n k , 
•Jhler/eldme/sler. Lilxmannsfadl, den 
LtV 1043, Zief/iensfraße 20, W . fl. 
<X>Als Verlobt» grüßen: WANDA 
^ GURSCHKE. JULIUS RICHTER, 
9trgelre!ter in einem Inl.-Rcg. 
iJUlic/iillz (Warthegau), Denstori 

.*er Braunscliwc/o, z. Z. W.K.U.-
^JL'Bong in Bergen, Ostern 1943 

QQAIs Verlobte grüßen: DAGMAR 
b JOLA MODRO, PEPP GRASZL, 
j'fl-lng., z. Z. Leutnant In einem 
'fuerhntalllon. Lltzmannstadt, Busch-
äjle 30. 
0 0 " i re Verlobuno geben bekannt: 
h AUZB URBAN1AK. Pabianlce, 
Z'trgelr. OTTO BRANDSTATTER, 
* u<lelengau, x. Z. Im Osten. PabJa-
S£e, le f fow-Vorbeck-Sl raße 17. 
O O A l s Verlobte grüßen: JENNI 

PUFAL, Gren. JOSEP RITTER, 
c j . i m Sudetengau, 
CD a m t. Mal 1943 statlgelun-

den» Trauung geben bekannt: 
«•'reifer ERWIN NICK und Frau, 
WGEN1E, geb Wegner. Litzmann-
{Jadl, Alexanderholstraße 134. 
C o " i re am 8. Mcl 1943 sattgelun-
, dene Kriegstrauung geben be­
gannt: HEINRICH MARTZ. z. Z. bei 
"er Wehrmacht, und Frau, GERDA, 
Beb. von Bieler. Ltlzmannstadt — 

' t jndenou, Kreis Graudenz. 

* f l r die uns anläßlich unserer Sil­
berhochzeit dargebrachten Glück­
wünsche danken herzlichst: Georg 
H e n k e l u n d F r a u im), g e b 
Gloger. 

Nach Gottes heiligem Willen ver­
schied nach langem und schwerem 
Leiden am 6. 5. mein lieber Oattc, 
unser herzensguter Vater, Schwie­
gervater, OroBvatet, Urgroßvater, 
Onkel und Schwager 

D l o n i s l j T e m t s c h e n k o 
im Alter von 85 Jahren. Die Be­
erdigung lindet am Sonntag, dem 
>. 5. 1943, um 17.30 Uhr aut dem 
Orthodoxen Frlcdhot, Trommelslr. 
«latt. 
Die tlellrauernden Hlnterbilcbonen. 
lltzmannstadt. Kretelder Straße 15. 

Nadi langem, mit großer Geduld 
ertragenem Leiden verschied am 
£j 5. 1943 unser lieber Vater, 
Schwiegervater, Großvater, Bruder, 
Schwager und Onkel 

W i l h e l m W i l l 
lieb. 19. 1. 1877. Die Beerdigung 
'indet am Montag, dem 10. 5. 
1943, um 17 Uhr von der Leichen­
halle des Hauptfrlcdhotes, Sulzlel­
der StraBe, aus statt. 

In tiefer Trauer: 
Die Trichter, Selma, Irma und 
Hedwig. 

Lltzmannstadt. d. 9. 5. 1943. 

A M T U C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

Der Oberbürgermeister Lltzmannstadt 
Nr. 176/43. Antrage fOr Arbeits- und Berufskleidung. 1. In letzter Zelt ste­

hen oft mehrere Hundert, vorwiegend polnische Antragsteller, In der Hauptstelle 
des Ernährungs- und Wirtschaftsamtes nach Berufs- und Arbeitskleidung an. Eine 
geordnete Abfertigung Ist bei einem solchen Massenandrang unmöglich. Die Be­
triebe verlieren darüber hinaus durch das zeitraubende Warten die Arbcitskrall des 
Antragstellers. Es wird daher, um eine reibungslose Abfertigung zu ermöglichen, 
lolgendes angeordnet: 

Betriebe, die mehr als zehn Qetolgschattsmllglleder beschattigen, mflssen Ihre 
Antrüge gesammelt, möglichst durch den Uetrlebsobmann, einreichen. Elnzelan-
tragstellcr solcher Firmen können in Zukunft von der Hauptstelle des Ernährungs­
und Wirtschattsamtes nicht mehr abcelcrtlgt werden. 

Der Betriebsobmann erhält genaue Anweisungen Ober die In den Richtlinien 
näher ausgeführten unbedingt erforderlichen Berufsgruppenbezeichnungen. 

Die Richtlinien Bbcr Arbeits- und Berufskleidung, ausgegeben von Dlpl.-Kfm. 
Hans Eggebrecht und Reg.-Rat Dr.-Ing. habll. Albrecht Hasse, sind bei der Deut­
schen Verlagsgesellschatt m. b. H. Berlin zu haben. Es Ist In Aussicht genom­
men, diese Richtlinien durch die DAF. zu vermitteln. Solange können nähere Aus-
küntte In Oer Hauptttelle des Ernährungs- und Wirtschaftsamtes. Hcrmann-Görlng-
StraBe 85, Zimmer 303 und 304, I I I . St. eingeholt werden. 

Außerdem wird In der nächsten Zelt den Betrieben durch die DAF. ein Merk­
blatt zugehen, dessen Inhalt kurze Anweisungen Uber die Beantragung von Berufs-
und Arbeitskleidung enthält. 

2. In diesem Zusammenbang wird nochmals darauf hingewiesen, daß die 
Splnnstotfabteliung des Ernährungs- und Wirtschattsamtes wegen des starken 
Andranges mittwochs und sonnabends leder Woche für den öffentlichen Verkehr 
geschlossen Ist, um die Vorarbeiten für eine geordnete Abwicklung und Erledigung 
der eingegangenen Anträge zu ermöglichen. 

Lltzmannstadt, den 7. Mal 1943. 
Der Oberbürgermeister, Ernährungs- und Wirtschaftsamt 
Wlrtschattskammer Lltzmannstadt. 
Deutsche Arbeitsfront, Krelsamtswaltung Lltzmannstadt. 

O F F E N E S T E L L E N 
Bilanzsicherer Buchhalter, der die Fä­
higkeit oesilzt, ein Büro sclbstänutg Itj 
leiten und mit allen Steaerirageu be­
stens vertraut Ist, gesucht. Bewerbun­
gen sind zu rich.en „n: Milchhof Pabia-
nice,_SU^lathlhausstralie,_Kul_ 352. 
Stadireisender, der n Tcxtlllirmen gut 
bekannt ist, wird als Elnkäulcr von hie­
siger Tcxiilgiodliandlung lür soiorl ge­
sucht. Ang. unt. 8970 an LZ. 
Wir suchen zum möglichst baldigen An­
tritt einen Buchhalter(iti) lür Kontenplan, 
eine perl. Stenotypistin, einen energ. 
Lagerverwalter. Beweib, mit entspr. Un­
terlagen erbet, un Warengeaossenschalt, 
Mühlental, Kr. Warthbrücken. 
Wir suchen lür die Überwachung unserer 
Bestellungen, des Versandes und der 
Kontingentbudihaltting einen wendigen 
Mann, der am selbständigen Arbeiten 
Freude haL_Ang._unt._A_1938_an LZ. 
Sekretärin (Chcf-Vcrtrctung), Euchhal-
tcr(in), bilanzsicher, stundenweise, Bü­
rokrat! u m i. Stc-no, Masch., solort od. 
15. Mal in gute Tätigkeit, sucht Seiden­
weberei^ Stadtmitte, Ang. u. 8982 LZ. 
Tüchtige Bürokraft mit Stenografie und 
Buchhaitur.gskccntntsscn lür guten 
Dauerposten von Bckleidungslabrik ge-
sucht. Angebote untet 6836 LZ. 

Freundliches möbl. Zimmer, mögl. mit 
Bad u. Kochgclcgciieit, von Herrn aus 
der Industrie lür baldmögl. gesucht. An-
gebote erb, unt. 9003 an die L. Ztg. 
Leeres Zimmer mit KUchenbcnutzung 
sucht Berufstätige. Ang. u. 8957 an LZ. 
Suche 1 große oder 2 kleine leere Zim-
mer. Ang. unt. 9075 L. Ztg. 
Möbl. sonniges Zimmer ab solort ge­
sucht. Nur Zentrum. Ang. u. 0110 LZ. 

W O I I N U N G S T A U S C H 

Der Schulrat des Landkreises LttzmannBtadt 
Bekanntmachung. Zur Beschulung polnischer Kinder Im Schulaufslchstkrels Lltz-

mannstadt-Land, und zwar lür die Städte Zglerz, Konstantynow. Löwenstadt und 
Alexandrow, werden geeignete männliche sowie weibliche Laienkräfte .nicht un­
ter 18 Jahren, benötigt. Bewerber haben Lebenslaut mit Nachweis der bisherigen 
Tätigkeit (beglaubigte Zeugnisabschriften) beim Schulrat des Landkreises im I.ard-
ratsamt, Lltzmannstadt, Moltkcstraße 48b, Zimmer 22, einzureichen. Kenntnis der 
polnischen Sprache ist erwünscht. Die Entlohnung erfolgt nach Vergütungsgruppe 
VIII TOA. Der Schulrat des Kreises Litzmannstadt. 

Satt lerhandwerk Lltzmnunstadt-Stadt und -Lnnd 
sowie Kreis Lentschutz 

Die Verteilung von Sattlerleder für das I I . Quartal 1943 lindet In der Krell-
handwerkerschalt Lltzmannstadt, Dlctrich-Eckart-Str. 8, Zimmer 5, wie folgt ststl: 

Deutsche: Montag, den 10. Mai 1943, von 8—12 Uhr und von 14—17 Uhr. 
Polen: Dienstag, den 11. Mai 1943, von 8—12 Uhr und von 14—17 Uhr. Mitt­

woch, den 12. Mal 1943, von 8—12 Uhr und von 14—17 Uhr. Letzte Beltrngs-
rechnung fUr die Oelolgschaftsmitgllcdcr von der Sozialversicherungsanstalt und die 
letzte Quittung Ober entrichtete Innungsbelträgc sind vorzulegen. Kreishandwerker­
schaft Lltzmannstadt, Stadt- und Landkreis. 

Der Landrat des Kreises Lask 
Bekanntmachung. Ab Montag, dem 10. Mal 1943, werden an die deutsche Bevöl­

kerung Uber 18 Jahre aut den Abschnitt 11 der Lcbensmlttelzutcllungsksrtc F. in 
der Flschbandlung John, pabianlce, SchloBstr. 28, 250 g Frischfische abgegeben. Die 
Verteilung erfolgt fUr die Vcrbraudicr mit den Anfangsbuchstaben: A—F am Mon­
tag, dem 10. 5. 43; 0—L am Dienstag, dem 11. 5. 43; M—R am Mittwoch, dem 
12. 5. 43; S—Z am Donnerstag, dem 13. 5. 43. Pabianlce, den 8. Mal 1943. Der 
Landrat des Kreises Lask, Ernährungsamt, Abt. B. 

Nach kurzer schwerer Krankheit 
verschied am 7. 5. um 2 Uhr 
•nein innlggcllcbter Gatte, unser 
treusorgender Vater, Bruder, 
Schwager und Onkel 

L e o p o l d I i l u s c h k e 
Im Aller von 63 Jahren. Die Be­
erdigung findet am Sonntag, dem 
0. 5. 1943. um 14 Uhr auf dem 
evang. Friedhof In Ozorkow statt. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Ozorkow,' Bismarckstraße 3. 

Für die vielen Beweise herzlicher 
Anteilnahme anläßlich des Hlnschcl-
dens meines lieben Mannes, unse­
res Vaters. Großvaters, Schwieger­
vaters, Schwagers und Onkels 

K r n s t R o s e n b e r g 
>us Riga sprechen wir allen, die 
ihm das letzte Gelelt zur Ruhe­
stätte gegeben haben, sowie lUr 
die trostreichen Worte am Grabe, 
ollen Kranz- und Blumenspendern 
unseren tletempfundcnen Dank aus. 

Die Hinterbliebenen. 

Pur die vielen Beweise herzlicher 
Anteilnahme anläßlich dcs'Hlnschci-
dens unserer Heben Mutter, Groß­
mutter. Schwiegermutter, Schwe­
i ler . Schwägerin. Tante s. Kusine 

I d a Z e g H n 
geb. Bes'tek 

'•gen wir allen unseren innigsten 
Ppnk. Insbesondere danken .wir 
Lur die trostreichen Worte Im 
J/nuerhause und am Orabe, den 
nelen Kranz- und Blumenspendern 
•"wie allen, die der Heimgcgnn-
«nen das letzte Oelelt zur Ruhe-
•tatte gegeben haben. 

_ Die Hinterbliebenen. 

Der Oberbürgermeister Leslau 
Gebührenordnung Uber das Abladen von MUH und Schutt auf den städtischen 

Abladeplätzen in Leslau. Aul Orund des § 6 Abs. 2 des KAG in seiner gültigen 
Fassung in Verbindung mit der 6. Verordnung zur Einführung steucrrechtlichcr Vor­
schriften In den eingegliederten Ostgebieten vom 28. 5. 1940 (RGBl. 1 S. 820) und 
mit § 53 Abs. 1 Nr. 5 der DGO. vom 30. 1. 1935 (RGBl. I S. 49) wird folgende 
Gebührenordnung erlassen: 

§ 1. Auf Grund von § 16 der Polizeiverordnung Uber die Wahrung der öffent­
lichen Ruhe, Sicherheit und Ordnung im Regierungsbezirk Hohensalza vom 1 . 1 . 1943 
ist Schutt, MUH und sonstiger Unrat aut die öffentlichen Schuttabladeplätze zu 
schallen, die Benutzung aller anderen Stellen zur Ablagerung solcher Stotte Je­
doch verboten. 

§ 2. Zur Abgeltung der für die Herrichtung und Unterhaltung der Zulahrtswege, 
Überwachung der Ablagerungen und ordnungsmäßige Abdeckung der abgelagerten 
Stoffe entstehenden Kosten werden von den Benutzern der Plätze folgende Ge­
bühren erhoben: FOr die Ablagerung des Inhalts a) eines Lastkraftwagens oder An­
hängers 0,50 RM., b) eines Zwclspännerfuhrwcrkcs 0,30 RM., c) eines Einspänner­
luhrwerkes 0,20 RM., d) eines Handkarrens 0,10 RM. 

§ 3. Mit ständigen Benutzern der Abladeplätze können Pauschalsätze fOr kür­
zere oder längere Zeitabschnitte nach dem Umlangc der zu erwartenden Ablage­
rungen'vereinbart werden. 

§ 4. Die Gebühren sind vor der Benutzung der Ablagcrungsstelle zu entrichten. 
FUr Jede Ablagerung Ist daher beim Stadtreinigungsamt ein Klppschcln nach den 
vorgenannten Gebührensätzen zu lösen. 

§ 3. Verstöße werden auf Grund von $ 25 der In § 1 genannten Follzclverord-
nung mit Zwengsgeld bis zu 150 RM. bestraft, an dessen Stelle Zwangsbalt bis zu 
3 Wochen tritt, wenn die Beitreibung nicht möglich Ist. 

$ 6. Die Gebührenordnung tritt mit dem Tage ihrer Bekanntmachung In Kraft. 
Lcslau, den 12. 3. 1943. Der Oberbürgermeister, gez. Schulz. Genehmigt! Hohen­
salza, den U.Apr i l 1043. Der Regierungspräsident. Im Aullrage: gez. Dr. Pawlowski. 

Der Bürgermeister Ostrowo 
Bekanntmachung. Festsetzung der Entwässerungsgebührcn für das Rechnungs­

jahr 1943. Auf Grund des § 14 der Ortssatzung und Gebührenordnung Uber den 
Anschluß der Grundstücke an die Stndtentwässcrung vom 2. Februar 1943 werden 
die EntwässcrungsgebUhrcn fUr das Rechnungsjahr 1943 auf 2,5 v. I I . des Gebäudc-
stcucrntitzungswcrtcs Icstgesctzt. Ostrowo, den 22. April 1943. Der Bürgermeister, 
gez. Kcmmnltz. Oenchmigt: Ostrowo, den 30. April 1943. Der Landrat. I. V. gez. 
Schulzensohn. 

Bekanntmachung. Festsetzung der StraßenrcinlgungsgcbUhren tür das Rechnungs­
jahr 1943. Aut Grund des § 11 der Satzung der Stadt Ostrowo Uber den Anschluß 
der Grundstücke an die ölfentllche Straßcnreinigung vom 31. März 1913 werden die 
StraflenrcInigutigsgcbUhren für das Rechnungslahr 1943 auf 2,5 v. H. des Gebäude-
stcuernutzungswertes festgesetzt. In den Fällen, wo der Gcbäudcnuzungswert 
noch nicht (estgesetzt worden ist, werden als Ubergangsgebühren jährlich 1,50 RM 
je lfd. Meter Frontlänge des angeschlossenen Orundstücks erhoben. Dieser Betrag 
wird auch für unbebaute Grundstücke erhöhen, für die ein Ocbäudenutzungswert nicht 
Icstgesctzt werden kann. Ostrowo, den 22. April 1943. Der Bürgermeister, gez. 
Kcmmnltz. Ocnehmlgt: Ostrowo, den 30. April 1943. Der Landrat. I .V . gez 
Schulzensohn. 

Der Bürgermeister Pabianlce 
Bekanntmachung. Betrifft: Ausgabe der Spinnstotfkarten tür Polen. Die Ausgabe 

der Splnnstoftkarten für Polen für die Warschauer Straße sowie tür sämtliche poln. 
Selbstversorger erfolgt am Montag, dem 10. 5. 1943, In der Zelt von 9—12 Uhr 
und von 14—16 Uhr. Der Bcschättlgungsnachwcis wird durch Vorlegung des Arbeits­
buches, der Arbeitskarte, der Beschättlgungskcrtc, der Meldekarte (Registrierkarte) 
oder UnterstUtzungskartc des Volkspncgeamtes erbracht. Die Spinnstoftkaten wer­
den nur ausgehändigt, wenn die alte Splnnstoftkarte abgeliefert und der Personal­
auswels und die poln. Anmeldung vorgelegt werden. Bei Abholung der Spinnstoff­
karten für den gesamten Haushalt sind alle Personalausweise der Haushaltsmit­
glieder vorzulegen. Der Abholende muß sich außerdem noch selbst ausweisen. An 
nicht volljährige Kinder und nicht bevollmächtigte Personen werden die Splnnstotf 
karten n i c h t ausgehändigt. Außerdem crtolgt die Ausgabe der Splnnstoftkarten 
fUr Polen, die noch nicht abgeholt oder noch nicht ausgehändigt worden sind, für 
die Stadtteile O s t und N o r d am Dienstag, dem 11. Mai 1943. und für die Stadt­
teile S ü d und W e s t am Mittwoch, dem 12. Mal 1943, an beiden Tagen In der 
Zelt von 8—12 Uhr und von 14—16 Uhr. Die Ausgabetage sind strengstens einzu­
halten. Pabianlce, den 7. Mal 1943. Der Bürgermeister: Dlethelm. 

Kontoristin, llclßig und zuverlässig, mit 
Schreibmaschinekenntnissen von größe­
rem Bekleidungsbetrieb solort gesucht. 
Angebote unter 8835 LZ. 
Suche sb September für meine 2 Töch­
ter. 1. u. 3. Schuljahr, eine Hauslehre­
rin. Klavierunterricht erwünscht, aber 
nicht erforderlich. M. Baronin Hucne, 
Gut Wroblcw, Post Ozorkow, Warthcland. 
TUchtIgo saubere Wirtschafterin lür 
fraucnloscn Haushalt gesucht. Angebote 
unter A 1870 an LZ 

Wohnungstausch. Biet« 31/,-Zlmmcr-Woh-
nung, Neubau, Etagenheizung, Gas, 
Kachelbad, Fernsprecher, Schlageterstr., 
Nähe Hlndcnburgplatz; suche ebensolche, 
auch größer. Nähe Adoll-Hitler-Slraüe — 
Erliard-i'atzer-Straße. Fernrul 204-36. 
5-Zlmmer-Wohnung, Küche, eingerichtetes 
Bad, Nebenräumc, elektr. Boiler (Warm-
wasscrapparat). gegenüber Park, preis­
wert, geboten in Mülhausen (Elsaß), sehr 
mildes gesundes Klima, nahe Irciburg. 
Gesucht: Gute 3- bis 4-Zlmmcr-Wohnung 
In Lltzmannstadt. Ang. u. 8991 LZ. 
Tausche große (124 qm) 3-Zlmmer-Woh-
nung mit Bad, Gasleitung. Ulrich-von-
HulleVStraßc. Nähe Ilitlei-Jugcnd-Park, 
gegen 1- bis 2-Zimmer-Wohnung m. Bad, 
Stadtniitte._Ang. 9015 an L. Ztg. 
Eleg. 4i,VZ.-Wohnung m. Fahrstuhl geg. 
'J'^-Z.-Wohnung Berlin-Westen solort zu 
tauschen gesucht. Ang. u. 9065 an LZ 
2 Wohnungen, bestehend aus 2 Zimmern 
u. Küche, Bequemlichkeiten (Scblesing) 
und 2 Zimmer u. Küche, Balkon. Stadt­
mitte, gegen 3—4 'Zimmer mit Zentral­
heizung, im Zentrum, zu tauschen ge 
sucht. Aug, unt. 9060 L. Ztg. 
Lltzmannstadt — Llegnltz. Biete große 
sonnige 2-Zimmcr-Wohnung (Neubau mit 
Innenklosett), suche gleiche od. größere 
In Llegnltz. Ang. u. 9058 an LZ. 

FUr eine Landwirtschaft In der Nähe 
von Lltzmannstadt wird eine ältere Frau 
vom Lande (Deutsche oder deutschspre­
chend), die einlach kochen kann u. auch 
Geflügelzucht und Gemüseanbau ver-
steht. solort gesucht. Flotlwellslr. l s 
Perlekte Buchhalterin von einem Oe-
tränkebetrleb In einer Kreisstadt Im 
Wartbegau gesucht. Bewerbungen unter 
A 1933 LZ. 
Korreipondentln für interessante Dauer­
stellung g e s i i d i t J R u f 2 0 4 - 3 o \ ^ ^ _ 
Sekretärin für Industrieunternehmen ge-
sucht. Ruf 204-37. 
Suche für m. trauenl. Hausb. In Klein­
stadt b. Kallsch eint. Wirtschafterin, 
möglichst v. Land stammend, die gut 
kocht u. einweckt. Ang. m. Bild u. Oe-
haltsanspr. unt. A 1038 an LZ. 
TUchtIgo Zuschneiderinnen, perfekt In 
allen Arbeiten, für unseren Fertlgklel-
dtingslndustrlebetricb für sofort gesucht. 
Bewerbungen unter A 1935 LZ. 
Dcutschsprechonde Hausgehilfin für mo­
dernen Haushalt gesucht. Horst-Wessel-
StraBe 8. W. 2. 
Näherin ins Haus gesucht. Dlpl.-Kfm 
Ibing, Lltzmannstadt-Erzhausen, Donau-
Straße-47. 
Pllegerln zur Betreuung einer Kranken 
für Lltzmannstadt resucht. Angebote 
unter 8986 an LZ, 
Sauberes ehrliches MiHchcn für Küche 
und Stube kann sich melden. Liststraße 
11. W. 1. 
Koch (Köchln) lür Werkküche ab sofort 
gesucht. Angebote unt. 8993 an L. Ztg. 
Köchln für Werkküche esucht. Brauerei 
Gustav Kclllch, Lltzmannstadt, Adolf-
Elchler-Straße 25. 

S T E L L E N G E S U C H E 
Diplomingenieur der Agronomie, mit Pra 
xls. ehem. Ticrzuchtlnspektcur, sucht 
Stellung. Ang. unt. 9013 an LZ. 
Buchhalter, vertr. mit Durchschrelbesy-
Stern, sucht Stellung. Ang. 9049 sn LZ. 
TUchtlrje Leiterin (Direktrice) sucht zum 
15. Mal Stellung In einem großen Uni­
formbetrieb Lltzmannslad's. Ang. unt. 
8967 an LZ 
Buchhalter sucht stundenweise Beschäl-
tlgung. Ang. unt. 9078 I.. Ztg. 
Lehnbuchhalter, vertraut mit allen BU 
roarbelten. Buchführung und mit Finanz-
wesen, sucht Stellung. Ang. u. 9012 LZ. 
Selbständiger Kaufmann der Textllbran-
che. 55 Jahre, sucht passende Tätigkeit, 
auch Vertretungen, evtl. auch In ande-
ren Branchen. Ang, unt. 9046 an LZ. 
Tcxtlt-Fachmann mit 40jähr. Praxis im 
In- und Auslande sucht entspr. Posten 
als Betriebsleiter für Wolle oder Baum­
wolle oder als Splnncreileiter In einer 
2- oder 3-Zyllnder-Spinncrcl. Angebote 
unter 9092 an LZ. 

Prachtvolle Villa, in sehr gutem Zu 
stände, in der Nähe Litzmannstadts ge­
gen ebensolche, evtl. auch Wohnhaus, 
bei Wcrlausgleich In Sachsen od. Ost 
mark zu tauschen gesucht. Ang. unter 
9022 an L. Ztg. 
Tauscha schöne 4-Zlmmer-Wohnun«, Kü­
che, Glasveranda, Garten, gegen kleines 
Einfamilienhaus. Ang. unt. 9051 an LZ, 
Lltzmannstadt — Posen. Moderne 6-Zlm 
mer-Wohnung mit Nebenräumen, neu her 
gerichtet. Dauerbrandöfen, geg. 5- od. 6 
Zimmer-Wohnung in Posen sofort oder 
später zu tauschen gesucht. Ang. unt 
9057 an die LZ. 
Repräsentative 6-Zlmmer-Wobnung, Sehls 
geterstr., am Park Golzheimer Busch, I I . 
Stock, sonnig, mit Parkett, Bad, geka 
chelte Küche usw., sofort oder später 
gegen 3- bis 5-Zlmmcr-Wohnung (auch 
3- bis 5-Zimmer-Häuschen) mit Oarten 
In Lltzmanstadt od. Umgebung zu tau-
sehen gesudit. Ang. unt. 9042 an LZ 
Lltzmannstadt — Salzburg oder Nähe 
Biete hier schöne 4-Zimmcr-Wohnung m. 
Küche, Gas, u. allen Bequemlichkeiten. 
Suche schöne 3-Zlmmcr-Wohnung m. Kü­
che. Angebote unt. 9014 an LZ. 
3-Zlmmcr-Wohnung, sonnig, mit allen Be­
quemlichkeiten, gegen gleichwertige 4 
b. 5-Z!mmer-Wohnung, Nähe Deutschland 
platz, zu tauschen gesucht. Angeb. unt, 
8974 an L. Ztg, 
Biete 3-Z!mmer-Wohnung. Bad. Inn.-Toll., 
Balkon. Parkett. 3. Etage. Hinterhaus, 
Ziethens».. Nähe Danzigcr, Miete 53 
RM., suche Elnzimmcrwohng. mit Korn 
fort. Ang. unter 8966 an LZ. erbeten 
Biete: 2 Zimmer, Küche. Mädchenzimmer, 
großen Bodenraum, mit sämll. Bequem­
lichkeiten, renoviert, im Stadtzentrum, 
1. Etage. Suche: 3- oder 2-Zimmer-Woh 
nung mit sämtl Bequemlichkeiten. 
Neubau, Bedingung Sonnenseite. Angeb 
unter 0081 an LZ. 
tausche meine 4-Zlmmer-Wohnung mit 
Bequemlichkeiten (Parterre), gegen 3—4 
Zimmer Im 1. oder 2. Stock. Ruf 200-65 

V E R L O R E N 

Potroleumkarten aut die Namen Julius 
Eicks, Rudolf Höft, Dorf Zollingen, Post 
LUwcnstadt, Kr. Lltzmannstadt. verloren 

Ubernehm* noch Buchführungen, Nach­
tragen von Büchern, Korrespondenz, Or­
ganisation. Ang. unt. 8953 an LZ. 
Erl. Kaulmann In d. Lebensmittel-, Obst-
u. Gemüsebranche sucht leitende Stcl-
hing. Ang. unter 9033 an LZ. 
Molkoreltachmann, Däne, mit langjähr. 
Praxis, sucht Stelle als Leiter. Angeb. 
an Wcrbedlcnst Rudi, Posen, Wllhelm-
straße 11. unter Nr. 14 385. 
Bürokraft mit längerer Praxis sucht 
Stellung evtl. als lllltskratt. 
unter 9088 an die LZ. 

Angebote 

f £ ^ R D I G U N G S - A N S T A L T E N 
A^nttungsanstait Gebr. M. und 
V i e r t e r . 
kü1™- k. G. Flacher, Litzmannstadt, 
^ 'ß -He ln r lch-St raßerS) . Ruf 1411-41 
*crtr ^ D e t ä l l e n wenden Sie sich 
t v , a uensvol lan uns. w i r beraten 

«eru. 

I l e r z u c h t a m t Kallsch 
Durchführung der Hauptkörung 1943 für Bullen und Eber auf Grund der 1. Ver­

ordnung zur Forderung der Tierzucht vom 20. November 1939 (RGBl. I S. 2306). 
Die Hauptkörungen lür Bullen und Eber werden In den Kreisen Welun und Kallsch 
nach folgendem Plan durchgetührt: 

10. 5. 1943: 8 Uhr, Eiland (am Gemeindeamt), fUr Amtsbezirk Senkfeld; 10 Uhr. 
Welun (Viehmarkt), fUr Welun Stadt und die Amtsbezirke Altweide. Otternhot und 
Kurleid; 18 Uhr, Ostwerder (Vichtuarkt), für Amtsbezirk HanfhUtte und Wollshag. 
11.5 . 1943: 8 Uhr, Märzendorf (Vichmarkt), tUr Amtsbezirk Märzendorf; 10.30 Uhr, 
Dilltal (am Gemeindeamt), fUr Amtsbezirk Dilltal; 14 Uhr, Saatgrund (am Gemeinde­
amt), lUr Amtsbezirk Saatgrund; 18 Uhr, Kellerbach (Viehmarkt), für Amtsbezirk 
Köllerbach und Ransau. 12. 5. 1943: 8 Uhr: Pfelistelt (Vichmarkt). lür Amts­
bezirk Pfeilstett; 10 Uhr, Bcrntal (Vichmarkt), für Amtsbezirk Berntal; 14 Uhr, Sul-
mingen (am Gemeindeamt), für Amtsbezirk Sulmlngen und Nlederbrück. 13. 5. 1943: 
8 Uhr, Patenau (Qutsbof), für Amtsbezirk Stelncrdorf; 10 Uhr, Erzhütte (Vichmarkt), 
tür Amtsbezirk Erzhütte; 15 Uhr, Praschkau (Viehmarkt), für Amtsbezirk Praschkau. 
14.5 . 1943: 8 Uhr, Mocker (am Gemeindeamt), tUr Amtsbezirk Mockcr und Kcmmel: 
10.30 Uhr, Vogtsdorl (an der Kirche), tür Amtsbezirk Vogtsdorl; IS Uhr. Falkenhof 
(Outshof), für Amtsbezirk Falkenbof, Wildbad, Qallwlese und Wcruschau. 15. 5. 
1943: 8 Uhr, Helldort (am Gut), für Amtsbezirk Armenau; 10 Uhr, Lnndstett (Ge­
meindeamt), lür Amtsbezirk Landstett; 15 Uhr, Kiebitztal (Gemeindeamt), für Amts­
bezirk Schmledcnau und Schrelning. 17. 5. 1943: 8 Uhr, Schrammhausen (Ge­
meindeamt), tUt Amtsbezirk Schrammhausen-, 11 Uhr, Petershagen (Viehmarkt), tUr 
Amtsbezirk Petershagen; 15 Uhr, Vogelsang (Gemeindeamt). fUr Amtsbezirk Vogel­
sang. 18. 5. 1943: 8 Uhr, Welzenfelde (Gemeindeamt), fUr Amtsbezirk Wclzen-
fetde; 10 Uhr, Stavenshagen (Viehmarkt), tür Amtsbezirk Vorwalde, Wurzelroden, 
Stavenshagen und Stadt Stavenshagen; 15 Uhr, Kallsch (am Schlachthol, Wiener 
Straße), tür Amtsbezirk Kallsch-Land. 19. 5. 1943: 8 Uhr. Waldwasscr (Gemeinde­
amt), für Amtsbezirk Waldwasser; 11 Uhr, Hohenfelde (Vichmarkt). für Amtsbezirk 
Hohenfelde; 16 Uhr, Möhrenfelde (am Out), für Amtsbezirk Spatentelde-Hohcnackcr. 
20. 5. 1943: 8 Uhr, Treuenslcgen (Viehmarkt), tUr Amtsbezirk Treucnsiegcn; 
10 Uhr, Stelnhoten (am Gut), lür Amtsbezirk Steinbaten; 15 Uhr, Demsko, lUr 
Amtsbezirk Bornhagen und Schöndorf. 21 . 5. 1943: 8 Uhr, Peldenrode (Viehmarkt), 
für Amtsbezirk Feldcnrode; 11 Uhr, SchWarzau (Viehmarkt), für Amtsbezirk Karls­
dorf und Stadt Schwarzau; 16 Uhr, Sendzlmlrowlce für Amtsbezirk Teichen. 

Vorzuführen sind unter Vorlage von Abstammungsnachweis, Körbuch und, soweit 
ausgestellt, des Deckblocks alle am Tage der Körung Uber 12 Monate alte Bullen 
und alle Uber 6 Monate alten Eber. An KBrgcbllhren sind vom Eigentümer am KOr-
termln laut Anordnung des Köramtcs der Landesbauernschatt Wartheland vom 4. "2. 
1943 zu entrichten: a) FUr erstmalig vorgestellte Vatertiere eine KBrgebUhr. Sic 
beträgt tür Bullen 2 ,— RM, tür Eber 1,50 RM.; b) FOr bereits gekörte Vatertiere 
eine DeckerlaubnligebUhr. Sie beträgt lür Bullen 3,— RM.. (Ur Eber 1.50 RM.; 
c) Die Veslcherungsgeblihr Ulf Jedes vorgestellte Vatertier. Sie beträgt für Bullen 
1 . — RM., für Eber 0,50 RM. Bullen und Eber, die keine bis zur Hauptkörung 1944 
gültige Deckerlaubnis haben, dürfen ab vorgenannten Terminen nicht zur Zudit ver­
wendet werden. Zuwiderhandlungen werden gemäß §§ 29 obiger Verordnung be­
straft. Die Köritcllen: Welun und Kallich. Am Auttrage: gez. Uht. 

Perfekte Stenotypistin übernimmt Heim­
arbeiten tür Schreibmaschine. Angebote 
unter 9032 L. Ztg, 
Allelnsl. Frau, ohne Anhang, mit guten 
Kochkenntnissen, sucht Stelle als Wirt­
schafterin in fraucnloscm Haushalt. An­
gebote unter 9023 an LZ. 
Ubernehme Anfertigung von Abschritten. 
Zuschriften unter 9011 an LZ. 

V E R M I E T U N G E N 
Einfaches möbl. Zimmer zu vermieten. 
Milte der Stadt. Ang. n. 9064 an LZ. 
Großes leeres Zimmer ab sofort an ein­
zelne Person zu vermieten. Ang. unter 
9089 LZ. 
2 Leerzimmer, sep. Eingang, fließendes 
Wasser, Im Zentrum, an Ehepaar oder 
2 erwerbstätige Damen abzugeben. Ang. 
unter 9084 an LZ. 

M I E T G E S U C H B 
Solider Herr sucht gut möbliertes Zlm-
mcr. Ang. unter 9066 an LZ. 

Goldene Damenuhr, schw. ZIHerbl., Nr. 
10 924, am Dienstag in den Vormittags 
stunden aul d. Horsl-Wessel-Str. zwl 
sehen Splnnllnlc u. dem Haus Danzigcr 
Strnüe 117 verloren. Finder erhält 
hohe Belohnung, da teures Andenken 
Ralh. Danzlger Str. 117. W. 8. Rul 243-44 
Hausllste auf den Namen Else Wlntcrlc 
Adolf-Hitler-Straße 22, W. 6, verloren 
Lohnstauorkarie 1*42 des Teofll Kubik 
wohnb. Zclow, Kr. Lask, Freiheitsstraße 
10, verloren, 
Ledsrhandtasche mit sämtl. Auswelspa 
Pieren der Margarete Gabler, Holzstraße 
54, W. 11, verloren. Ocgen Belohnung 
abzugeben. 
Fleischkarte, Kohlenkarte, aut den Na 
men Artur Rausch. Adolf-Elchler-Str. 12 
abhandenrsekommen. 

E N T L A U F E N 
Rehpltscher mit weißen Streifen aut der 
Brust, aul den Namen .,Fifi" hörend 
Freitag abends entlaufen. Gegen Belob 
nung Adolf-Hitlcr-Str. 123, W. 8. ab 
zugeben. 

Z U G E L A U P E N 
Dackel zugelaufen. Abzuholen Ocneral 
Lltzmann-Straßc 149, bei Franz El. 

V E R S C H I E D E N E S 
Die beiden Frauen, die am Sonnabend 
vor dem Theater Moltkestr. das goldene 
Armband an sich genommen und bei der 
Garderobenfrau deswegen vorgesprochen 
haben, werden aufgefordert, das Arm­
band Im Schuhgeschäft Josef Brohl, Ad. 
Hitler-Straße 59. abzuliefern, widrlgca 
falls Anzeige erfolgt. • 
Die Bahntchaflnerin, die am Sonntag, 
dem 11. April, mit dem Zug von Lltz­
mannstadt nach Breslau lubr und auf 
der Fahrt in Gels eine Hündin, Terrier 
weiß-schwarz gefleckt, hört aut den Na 
men „Anka", bekam, wird gebeten, bald 
ihre genaue Anschrift an Lehrer Ger 
mann, Laubendorf, Kr. Militsch, mitzu 
teilen. ' 

In Erzhausen oder Umgegend möbl. Zim­
mer (alt. sol. Herr, Kaulm.), mit oder 
ohne Verpflegung, gesudit. Angebote un-
ter 9073 sn LZ. 
Herr (Revisor) sucht ab sofort od. 1. 8. 
gut möbliertes Zimmer in Stadtmitte. 
Brictl. Ang. an Wirtschaftsprüfer Hltsch-
ler, Ad.-llTtler-Straße 106. 
Industrlawerk In Lltzmanstadt sucht fOr 
deutsche leitende Qetolgschaftsmltglicdcr 
lautend gut möblierte Zimmer. Angebote 
unter 9055 an LZ. 
3g. berufstätige Dame sucht möbl. Zim­
mer mit KUchenbcnutzung. Angebote unt. 
9038 sn LZ. 
Radegast oder Erzhausen suche für die 
Sommermonate 1 möbl. Zimmer mit Koch-
gelegcnhelt, Zuschr. u. 8919 an LZ. 
FUr kaulm. Dir. suchen wir Tellwohnung 
mit oder ohne Möbel, und zwar Wohn-
und Schlafzimmer mit Bad und mögl 
Telefon. Angebote unter 9054 an LZ. 
Ein oder zwei möbl. oder unmöbl. Zim­
mer, möglichst mit Bad, von Herrn zu 
mieten gesucht. Ang. unt. 9087 an LZ. 

Landaufenthalt mit Badegelegenheit für 
zwei Personen gesucht. Angeb. unter 
9016 an LZ. 
Wer bildet meinen deutschen Schäler 
hund, Rüden, zum Schutzhund aus? 
Stricker. Mauerseeitr. 8b. Rul 222-21 
Turgenljeffs „Frühllngswogcn", deutsch 
zu leihen oder kauten gesucht. Meldung 
untet Rul 172-86, 
Zwei Wellensittichs entflogen. Oelber mit 
roten Augen und hellblauer. Rlng-Nr 
A 41-54 118. Abzugeben: Robert-Koch 
Straße 17a/12.«Rul 184-08. 
2 Familien Und. Sommeraulcnthalt aul 
kleinem Gut an Wald u. Seen. (Nur für 
den ganzen Sommer.) Angebote unter 
A 1927 an LZ. 
Berufstätige Deutsche sucht ältere Dame 
als Hausgenossin. Täglich kommende 
Aufwartefrau vorhanden. Angeb. mite 
8989 an LZ. 
Suche Sommeraufontholt fUr meine Fra 
mit drei Kindern. Ang, u. 9045 an LZ 
Ellll Coker-Spaniel, möglichst m. Stamm 
bäum, zum Decken gesucht. Rut 203-93 
ab 1« Uhr. 
Wer will mit einem 5jährigen Mädchen 
für die Sommermonate aufs Land fah­
ren? Zuschr. unt. 8918 an LZ. erbeten 

¥Saulme Bmuut 
teisim wehe 
S t ä d t i s c h e s G a s w e r k 

Lltzmannstadt 

die Staubtaugbürste 

Viktoria 
Ulhen SU »Ich b«ji Ihrar Nachbarin, w»nn 
Sla noch nicht Im Betltia d l t tM wert­
vollen, mit ca. 12*A> echtem 

Bernste in 
nach OR*.Verfahren hergestellten Relnl-
gungigerltet für Polstermöbel, OeoVen, 
Teppiche uiw. ilnd, obwohl tchon «alt 
Ober 1000000 lufriedene Hauifreuen 
untere StaublaugbOrtfen mit dem GQU* 
•eichen de« Königin (DRW2) beiltien. 
Betenden wertvoll und heute fOr dlete 
In erster Linie reserviert. 

Die berufstätige Mauifree, 
Krankenhäuser, Kinder* 
und Mütterhelme 

Beiugiquellen durdSi 
COKO K.-O., MeU 

TEEJchmidts 
K r ä u t e r - T e e 

woh lschmeckend 
b e k ö m m l i c h 

Das Auslausri igetränk für 

fEESchmidtTtt 
s i i t L ' O O Ja l i r i ' i i b e w a h r ! 

i u m k l ii'rt (M) 1 

Kraftfahrer — helft mit! 
Heute gilt es, Rohstoffe und Arbeits­
kräfte xu sparen. Jeder Kraftfahrer 
wird durch Sammeln alter Zünd­
kerzen dazu beitragen. Alte Kerzen 
werden bei Bosch In mustergültigen 
Anlogen fabrikmäßig instandge­
setzt upd Stuck für Stück auf Zu­
verlässigkeit streng geprüft. Bosch 
Ist auch auf dem Gebiet der Wie­
dererneuerung alter Zündkerzen 
vorbildlich. — Darum: alte Zünd­
kerzen sammeln und abliefern 
beim Bosch-Dlenstt 

K a r l K U s t e r & C o . 
Bosch-Dienst 

Lltzmannstadt C 2 
AdolMIIt lrr Straüu 183. Ruf 107 2*. 

G s & O S S K O C S H 

HAAS&SOHN 
E U H O F F N U f M G S H U T T E 

b S I N N ( H E S S . - N A S S . i l 

R e p a r a t u r e n 

v o n 

G u m m i ü b e r s c h u h e n 

Nachstehend aufgeführte 
Geschäfte In Ll tzmann­
stadt nehmen ob Botort 
Aufträge über Repara­
turen von Gummiüber­
schuhen aller A r t Bowie 
Berufsstlefeln entgegen. 

Gummiwerke Wartheland, 
Akt iengese l l scha f t , Elnzel-
hondelsgeschüft, Adolt-Hl t ler-

StraUe 65 

Johannes Schwaim, 
Adolf-Hlt ler-Straße 121 

Schuhgeschäft „Leo", 
Adolf-Hlt ler-Straße B6. 

http://-NASS.il


T H E A T E R 

Städ t i sche K ü h n e n . 
Theater Moltkefltraßo. 
Sonntag, 9. 6., 18 l T h r Ausverkauft 
„Faus t 7 ' T. Tei l . , 20 Uhr Kreier Ver­
kauf „ S a i s o n i n S a l z b u r g " . — 
Montag, 10. 5., 19.30 Uhr. A-Mictc 
. .L iebe i n d e r L e r c h e n g a s s e " . — 
Dlenstacr, 11. r>„ 19.80 Uhr. KdK. 1. 
Ausverkauft . „Sa i son In S a l z b u r g " . 
Mi t twoch, 12. 5., 19.30 Uhr. C-Mleto. 
Fre ier Verkauf. „ L i e b e In d e r L e r ­
chengasse" . — Donnerstag, 13. 5., 
39.30 Uhr. D-Miete. Freier Verkauf. 
. .L iebe I n d e r Le rchengasse " . — 
Frei tag. 14. 6., 19.30 Uhr. F-Mlete 
Freier Verkauf. „Sa i son In Salz­
b u r g " . — Sonnabend, 15. 5., 19.30 
1 'hr, O-Mlete. Freier Verkauf. „So 
p h l e n l u n d " . — Sonntag, 16. 5.. 14 
Uhr . KdF. 11. Ausverkauft. „ F a u s t " 
L Te i l , 20 Uhr. Freier Verkauf 
„ S a i s o n I n S a l z b u r g " . 
K u m m e r s p i e l e . G ene ra l -L l tzm ann-
Straßo 21. Sonntag, 9. 5.. 19.30 Uhr 
K d F . 12 Ausverkauft „ E i n e n S o m ­
m e r l a n g " . — Dionstag, den 11. 
fi„ 19.30 Uhr. KdF. 10. Freier Karten­
verkauf. „ E i n e n S o m m e r l ang" .— 
Mi t twoch, 12. Ii.. 19.30 Uhr. B-Micto 
Freier Verkauf. „ E i n e n S o m m e r 
l a n g " . Karten vom 14. 4. gül t ig. - -
Donnerstag, 18.5„ 19.30 Uhr. B-Miete 
Freier Verkauf „ E i n e n S o m m e r 
l a n g " . — Sonnabend, 15. 5. 10.30 
Uhr. H-Micte. Freier Verkauf. Zum 
letzten Male. „ L i e b e aut d e n e r s t e n 
l i l l c k " . — Sonntag, l t i . 5., 19.80 Uhr. 
KdF . 9. Ausverkauf». „ E i n e n Som­
m e r l a n g " . 

F I L M T H E A T E R 
• l Jugendliche lujrelasflcn. • * ) Uber 14 J 

zugelassen, • * • ) nicht zugolaaaon. 
Ula-Cas lno . Adoir-HitJfir-Striiuet>7. 
14.80, 17.15 u. 20 Uhr. Morgen letzter 
Tag. „ I c h v e r t r a u e D i r m e i n e 
F r a u a n " . — Ein Tcr ra-F i lm mi t 
Heinz Rühmann, LH Adlna, Werner 
Fuetterer. Wochenschau nach dem 
Haupt f i lm. Kartenverkauf, nur für 
heute, ab 10 Uhr. 
U la -Cas lno . Große Märchenvorstel 
lungon. Sonntag, d. 9.6. um 9.30 u. 12 
Uh r : „ T i s c h l e i n d e c k d i c h " und 
„ K a s p e r Kault e in U n i t s " . Montag. 
d. 10. 5. um 12.30 Uhr letzter Tag 
Cap l t o l , ZlethcnstruUe 41. 15, 17.45 
und 20 Uhr. Erstaufführung! „ Z w e i 
g l ü c k l i c h e M e n s c h e n " . •** Hin lu ­
stiger Wicn-Kl lm mit Magda Schnei 
der, Wolf Albuch-Hctty, Clmrlott 
Hundert. Oskor Simn. Neueste Wo 
ohenschau. Vorverkauf an Werk­
tagen 121 'hr. an Sonntitcen 11 Uhr. 
E u r o p a , Sculnguiersiraße 94. 14.30, 
17.15 und 20 Uhr. 2. Woche. 
„ D a m a l s " ••• mi t Zarah Leander, 
Hans Stl iwe. Ab Dienstag „ D i e 
W i r t i n z u m W e i ß e n R o ß l " 
Vorverkauf an Werktogen ab 12 
Uhr, an Sonntagen und Feiertagen 
ub 10.3H Uhr. 
U f a - l t l a l t o , MelsterhausstraUe 71. 
14.30, 17.15 und 20 Uhr „ U e b e s -
g e s c h l c h t e n " . • •• Ein U fa -U lm In 
ver längerter Erstaufführung mit 
W i l l y Erl isch, l lannelore Schroth. 
Elisabeth Fllckenschildt, Herta 
Mayen, Waltor Krank. Kartenver­
kauf ah 10.30 Uhr. 
U l a - I l l a l l o , Kul tur f i lm-Verunstal­
tung, Sonniug, d. 0. 5, um 10 Uhr : 
„ A u l , In d ie A l p e n " . • Eine herr­
l iche l ' i l inreise durch die Welt der 
Berge. Im Beiprogramm neuosto 
Wochenschau. 12.30 Uhr Mürohen-
l i l m : „ i i .••„•.•in d e c k d i c h " und 
„ K a s p e r k a u l t e in Haus" . 
l ' a las t , Ado l f -H i t l e r -S t r aße 108. 
16, 17.30 u.20 Uhr. „ M o r a l " * " m i t 
F i ta Benkhoff, Ursula Doinert, Joe 
Stockei, Wal ter Steinbach u. a. 
Kartenverkauf ub 14 Uhr. Sonntag 
ab 12.30 Uhr. Keine tclef. Best 
„ P a l a s t " Ado l f -H i t l e r -S t raße 108. 
Sonntag, d. 9. Mai, 43 um 10 und 
12 Uhr Jugendvorstel lungen „ B ü n t e 
L u f t b a l l o n s " . Kartenverkauf ab 9 
Uhr . 
A d l e r , Buschllnle 123. 15,17.30 u. 20 
Uhr , sonntags auch 13Uhr „ L i e b e s -
k o m ü d l e " *•• mit Magda Schneider, 
L l zz l Waldmül ler , A lber t Matter­
stock, Johannes Rlcmonn, Thoo 
I.Ingen 
Corso, Sohlageterstr. 55. Beginn: 
14.30, 17.80 u. 20.30 Uhr „ E i n W i n d -
• toU" •* mi t Paul Komp. 
G l o r i a , Ludendorf istraüo 74/70. 
Beg inn : 15, 17 und 10.80 Uhr, 
sonntags 14.80, 17 und 19.30 Uhr 
„ D i e L a n d s t r e i c h e r " . •** Sonntags 
nur geschlossene Vorstel lungen und 
Kartenverkauf ab 13 Uhr. 
M a l . Kün ig -He inr ich-St raße 40. 
15, 17.30 u. 20 Uhr, sonntags auch 
18 Uhr „ D o r g r ü n e D o m i n o " *** 
m i t Br ig i t te Horney u. Carl Ludw ig 
DIehl . 

M t n i o s a , Buschllnle 178. 15, 17.15. 
19.30 Uhr, sonntags auoh 18 Uhr 
„ D a s g roße Sp ie l " . * SonDtagB Vor­
verkauf ab 10 Uhr. 
M u s e , Breslauer Straße 178. 17.30 
und 20 Uhr sonntags auch 15 Uhr 
„ V o m Sch i cksa l v e r w e h t " *** mi t 
S iby l le Schmitz, Albrecht Sohoen-
hais u. a. Jugendprogrumm 15 Uhr 
sonntags 10Uhr. Es läuft der F i lm : 
„ A l l e s w e g e n d e m H u n d " . 
P u i i u d l u m , Hühmlsolie Linie 16. 
Beg inn : 15.30, 17.30 und 20 Uhr, 
sonntugs auch 11.30 Uhr „ W i r 
z w e i 1 ' 
R o m a , Heerstraße84. Beginn: 15.80, 
17,30 und 19.30 Uhr, sonntags auch 
11.30 Uhr „ I n d e r r o t e n H ü l l e " . ** 
W o c h e n s c h u u - T b e u t e r ( T u r m ) 
Meisterhausstr. 152. Tt lg l ich, stünd­
l ich von 10 bis 22 Uhr 1) O r i e n t 
i n Pa r i s , 2) 12 M i n . be i F r a n z 
i .el tnr, 31 Sonderd lenBt , 609. 4) 
K u r o p a - M a g a z i n 108, 5) D ie neu ­
es te W o c h e n s c h a u . 
P a b l a n l c e — Cap l to l . 9.30 für 
Deutsche, 12 Uhr 1. Polen, „ M u c k l -
M a t t s l " . f4.30 für Polen, 17.15 und 
20 Uhr f. Deutsche „So e in F r ü c h t ­
chen*". *• Lucia Englisch, Maria An -
dergust, Paul Horbiger. Sonntag, d. 
ü. 5. 43 I l i r die 17.15 Uhr Vorstel­
lung k e i n K a r t e n v e r k a u f . 

Zg ierz , L i ch t sp ie l haus „Venus " . 
Begfnn 17.80 und 20 Uhr, sonntags 
auch 15 Uhr „ D i e h e l m l i c h e GrH-
l l n " . 
K o n s t a n t y n o w — L ich tsp ie lhaus . 
Sonntag, 14.30 Uhr „ R o b i n s o n " . • 
17 und 19.30 Uhr „ D e r Sen lo r -
cher" . 
Z d u n s k u W o l a , L i ch t sp ie l haus . 
Beginn 14.30,17 u. 19.30 Uhr „ F r o n t -
t h e a t e r " . • 

N. S. R. L. 
Alle DLRQ.-Orund- und Leittungsschcln-
Inbabcr trellcn sich am Montag, dem 
10. 5., von 15—16 Uhr oder am Diens­
tag, dem 11. 5.. von 21—22 Uhr Im 
Stadt. Hallenbad. Dietnch-l£ckart-Str. 4a, 
zu einer Ubungsstundc für den Volks­
turntag. Insbesondere werden die Ka­
meraden und Kanu-radinnen zu erschei­
nen gebeten, die sich lür den freiwilli­
gen Kriegseinsatz der DLRO. gemel­
det haben. Der Bezirkslcltcr. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

D e r B a u b e v o l l m u c h t l g t e des R e l c h s n i l n l s t e r l u m s Speer 
I m B e z i r k d e r RUs tungs lnspek t l ou X X I 

Rolchsoau Wartheland. 
Bekanntmachung Uber das Bauverbot 

1. Der Generalbevollmächtigte lUr die Regelung der Bauwlrlschatt hat das allge­
meine Bauverbot und das Verfahren Uber Ausnahmen davon durch die nachstehend 
abgedruckte 31 . Anordnung vom 15. 1. 1943 (Deutscher Rcichsanzelger und Preu­
ßischer Staatsanzeiger Nr. 13 vom 18. 1. 1943) in der Passung vom 30. 4. 1943 
(Deutscher Rclchsanzeigcr und Prcußlsdter Staatsanzclger Nr. 102 vom 5. 5. 1943) 
und die nachstehend Im Auszug abgedruckten Richtlinien dazu vom 15. 3. 1043 neu 
geregelt. Die 31 . Anordnung tritt Im Reichsgau Warthcland am 15. Mai 1943 In 
Krau. Gleichzeitig tritt die 9. Anordnung des Generalbevollmächtigten (Ur die Re­
gelung der Bauwirtschalt vom 16* 2. 1940 und die Anordnung Uber die Slcher-
stclluag der Arbeitskräfte und des Bedarfs an Baustoltcn (Ur Staats- und Wirt-
schaftspolitisch bedeutsame Bauvorhaben In den Ostgebieten vom 18. 12. 1939 Im 
Rcichsgau Warthcland außer Kratt. 

2. Bauaufträge sind künftig an die Oberbürgermeister — Baupolizclämter — , In 
Landkreisen Uber die Bürgermeister bzw. Amtskommissare und Reichsbauämter an 
die l.andräte zu richten (In den Städten Ostrowo. Pablanlce und Lissa an die Bür­
germeister — Baupolizei — ) . Formblätter lür die Bauanträge Im Einzelfall bei den 
Oberbürgermeistern bzw. den genannten Bürgermeistern — Baupolizei — und den 
Reichsbauämtern. Wegen besonderer Bauten siehe § 9 der 31 . Anordnung. 

3. Der Architekt und die Bauunternehmer und -handwerker haben vor der Bau 
ausluhrung den Bauschein nebst Anlagen (Bauanlragslormblatt und Unterlagen) beim 
Bauherrn einzusehen und sich von der Genehmigung und ihrem Umlang zu über­
zeugen. Sic lassen sich vom Bauherrn zwedtmäßig die Einsichtnahme unter Angabe 
des Tages bescheinigen. 

Posen, den 30. April 1943. Der Baubevollraächtlgte des Reichsministeriums 
Speer Im Bezirk der RUstungsinspcktlon XXI. Schmidt, oberregicrungsbaudlrektor. 

Berlin, den 15. Jan. 1943 Der Beauftragte für den Vlcrlahresplan 
Der Generalbevollmächtigte 

für die Regelung der Bauwirtschart 
Reichsminister Speer 

I I . Anordnung. Betr. Bauverbot — Auszug —. I. Allgemein« Vorschriften. 
8 i . Bauverbot. Bauvorhaben dürfen nur im Rahmen der nach § 2 erteilten Aus­
nahmen begonnen oder weitergeführt werden. Als Bauvorhaben gelten all« Bau­
arbeiten des Hoch- und Tictbanes, einschließlich der Bauncben- und Bauhillsarbeiten, 
der Unterhaltung«- und Instandsetzungsarbelten. 

B 2. Ausnahmen. Ausgenommen vom Bauverbot sind: 1 . Lebensnotwendige Un-
ttrhaltungs- und Instandtetzungsarbtlten, wenn sie nicht baupolizeilich (gewerbe-, 
wasser- oder bergpollzellich) genehmigungspflichtig sind, die Gesamtbausumme den 
Betrag von 5000,— RM. nicht übersteigt und die benötigten bewirtschalteten Bau-
stollc zur Verlügung stehen. 2. Bauvorhaben, für die Im Auinahm«v«rfahr«n 
nach den g§ 3—10 eine Ausnahme bewilligt worden Ist, nämlich a) Klelnvorhab«n, 
b) Ausnahmevorhoben (ohn« Rangfolgenummor), c) Elngaitulto Bauvorhaben (mit 
Rangtoigenummer), S. SofortmaBnahman zur Behebung von Bomben- und Brand­
schäden und Schäden von Naturkatastrophen, dl« der örtliche Leiter der Solort­
maßnahmen nach den hierfür geltenden Bestimmungen veranlaßt. 

| 3. Behörden. (1) Im Ausnahmevcrlahren sind nach Maßgabe dor nachlolgcnden 
Bestimmungen zuständig: In der unteren Stufe: die Baupollzclbehörde (In Preußen 
und In den eingegliederten Ostgebieten die Baugenehmlgungsbebörde nach § 1 des 
Ges. Uber baupolizeiliche Zuständigkelten vom 15. 12. 33, O. S. Seite 491) oder 
die in § 9 Abs. 1 genannte Sonderbehörde; In der Mittelstute: der Baubevollmäch­
tigte des Relchsmlnitterlumi Speer am Sitz der RUstungsinspcktlon: In der obersten 
Stute: der Generalbevollmächtigte für die Regelung der Bauwirtschaft (O. B. Bau). 
(2) Die Baupollzclbehörde oder die In § 9 Abs. 1 genannte Sonderbehörde Ist lür 
den Bauherrn die Mittlerin zu allen am Baugcnehmlgungs- und Ausnohmevcrtahren 
beteiligten Dienststellen. 

§ 4. Ausnahmeantrag und Ausnahmebewilligung. ( I ) Der Antrag auf Bewilligung 
einer Ausnahme vom Bauverbot Ist an die Baupollzcibehörde zu richten. Zu dem 
Antrag Ist das Formblatt der Anlage 1 zu verwenden. (2) Die baupolizeiliche Ge­
nehmigung darf erst erteilt werden, wenn die Ausnahme vom Bauverbot bewilligt 
ist. Die Baupollzelbchörde vermerkt die Ausnahmcbewllllgung aul dem Bauschein 
unter Angabe der Höchstmengen an bewirtschafteten Baustoffen. (3) FUr besondere 
Verfahren gilt ' 9. 

I I . Durchführung des Virlahrens. g 5. Kleinvorhaben. Bei einem Bauvorhaben 
mit einer Gesamtbausumme bis 5000,— RM. kann die Baupollzclbehörde selbst 
endgültig eine Ausnahme vom Bauverbot bewilligen, wenn 1. die erforderlichen 
Baustollc ohne Inanspruchnahme eines vom Baubtvollmächtigtcn verwalteten Kon­
tingentes zur Verfügung gestellt werden und 2. arbeitseinsatzmäßige Bedenken der 
Durdtführung nicht entgegenstehen. Hierüber befragt die Baupollzclbehörde das zu­
ständige Arbeltsamt. Die Zustimmung des Arbeitsamtes gilt als gegeben, wenn 
innerhalb von 8 Tagen keine Bedenken geäußert werden. 

g 8. AuJtiahmebauvorhubin ohn« Rangfolgenummor. (1) Bei einem Bauvorhaben, 
das nicht unter § 5 tällt, leitet die Baupollzelbcbörde den Antrag unverzüglich an 
den Baubevollmächtigten, wenn sieb nicht schon von vornherein ergibt, daß der 
Antrag aussichtslos und deshalb zurückzugeben Ist. (2) Der Baubcvollraächtlgte 
prüft, zu welchem Kontingent das Bauvorhaben dem Gegenstand nach gehört und 
führt Im Zwclfelslall die Entscheidung des G. B. Bau herbei. (3) Dem Boubcvoll-
mächtlgten Ist durch den O. B. Bau lür gewerbliche, Industrielle, ernährungswlrt-
schaltliche und landwirtschaftliche Bauten, Bauten der öllentllchen Hand und Woh­
nungsbauten sowie lür lebensnotwendige Unterhaltung«- und Instandsctzungsarheltcn, 
soweit nicht andere Kontingentträger zuständig sind, ein allgemeines Baustollkon-
tlngcnt Ubertragen. Bei Bauvorhaben, die er aus diesem Kontingent lördern will, 
oder bei Vorhaben mit einer Gesamtbausumme bis zu 30 000,— RM.. lür die ein 
Baustollkontingentträger die Kontingente zu geben bereit Ist und eine Einstulung 
in die Ranglolgelistcn nicht beabsichtigt wird, führt der Baubevollmächtigte solort 
die VorprUlung des Antrages durch. (1) . . . . Bei Rüstunesbautcn leitet der Baubcvoll-
mädttlgte, soweit zur Klärung erforderlich, ein Stück des Antrages der Rüstungs-
kommisslon zur Stellungnahme und Rückgabe zu. (5) Der Baubcvollraächtlgte prüft 
seinerseits, gegebenenfalls unter Anhörung weiterer etwa beteiligter Dienststellen, 
die Dringlichkeit, die Durchführbarkeit und die Einhaltung der Bchcllsbauwclse 
(siehe im einzelnen Anlage 2). (6) Auf Grund der Vorprüfung entscheidet der Bau-
bevollmächtigte, a) ob und unter welchen Bedingungen der endgültige Bauentwurf 
aufgestellt und die Auftragsvergabe vorbereitet werden kann, oder b) ob der An­
trag abgelehnt wird. (7) Den zustimmenden Vorbescheid nach dem Muster der An­
lage 3 erholten alle bei der Vorprüfung beteiligten Stellen und der Bauherr. Die 
Ablehnung des Bauvorhabens wird außer dem Bauherrn auch dem Kontingentträger 
unter Angabe der Gründe mitgeteilt. Dieser kann, wenn er die Ablehnung lür nicht 
vertretbar hält, die Entscheidung des G. B. Bau anrulen. Dem Bauherrn wird der 
Vorbescheid oder die Ablehnung des Antrages von der Baupolizeibehörde über­
mittelt. (8) Nach zustimmendem Vorbescheid des Baubcvollmächtlgten reicht der 
Bauherr auf dem baupolizeilich vorgeschriebenen Weg den Bauantrag nebst Pla-
nungsuntcrlagcn und eine berichtigte Aufrechnung der Batistolte. Treibstoffe und 
Tagewerke Im Antragsformular (Anlage 1) der Baupollzclbehörde ein. Die Bau-
Polizeibehörde bleibt von sich aus um die weitere Prüfung des Antrages durch alle 
In Frage kommenden behördlichen Stellen bemüht und prüft die endgültigen Pläne 
ihrerseits a) baupolizeilich, b) baustofllidt. insbesondere aut Einhaltung der im 
Vorbescheid festgelegten Bedingungen. (9) Die Baupolizeibehörde legt darauf die 
Unterlagen gegebencnlallt mit einem Bericht Uber die bei der Prüfung der Pläne 
festgestellten Abweichungen vom Vorbescheid oder von allgemeinen Weisungen dem 
Rnubcvollmäcbtlgten erneut vor. Der Baubevollmächtigte übersendet Im Falle setner 
Anerkennung der Baupolizeibehörde die endgültige Auinahmobewllllgung vom Bau­
verbot und erklärt sich bei den dem allgemeinen Kontingent zugehörigen Bauvor­
haben zur Hergabe der Bausloltkontlngente bereit. 

6 7. eingestuft« Bauvorhaben mit R«ngf«lg«numm«r. (1) Betrifft der gemäß g 1 
Abi. 1 von der Baupollzeibchördt vorgelegte Antrag «In Bauvorhaben, da« in dl« 
Ranglolgelltten eingestuft werden «oll und bestehen Zweifel über die Kontingent-
Zugehörigkeit oder die Kontlntentlerungsmögllchkelt. so berichtet der Baubevoll­
mächtigte vor der Vorprüfung an den 0. B. Bau. Dieter veranlaßt den Kontingent-
träger zur Äußerung, daß er zur Hergabe der Kontingente bereit ist. (2) Steht die 
Bereitwilligkeit zur Hergabe der Kontingente fett, to erfolgt die Vorprüfung durch 
den Baubtvollmächtlgten entsprechend g 6 Abt. 4 and 5. (3) Bei wichtigen Bau­
ten — Insbesondere bei größeren Rflstungtbauten — bestimmt der Baubevollmäch­
tigte zur beschleunigten Stellungnahme aller beteiligten Dienststellen kurzfristig 
einen T«rmln zur mündllchan Erörterung aller mit dem Bauvorhaben zusammenhän­
genden Fragen («lehe Anlage 2) . Zu diesem unter dem Vortltz det Btubevollmäch-
tigten stattfindenden Termin werden unter Angabe det Verbandlungsgegenstandet 
und mit der Aufforderung, einen verhandlungsbevollmädvtlgten Vertreter zu entsen­
den, geladen: a) der Bauherr, b) dat Landesarbeitsamt, c) die Baupollzclbehörde 
unter gleichzeitiger Benachrichtigung der höheren Baupollzclbehörde. Die Baupollzcl­
behörde verständigt etwaige sonstige Dienststellen, deren Teilnahme an dem Termin 
ihr zur Wahrung örtlicher polizeilicher Belange angezeigt erscheint. Geladen werden 
lerncr nach dem Maße Ihrer Beteiligung: d) der Vorsitzer der Rüstungskomralsslon, 
e) die Landcsplanungshchbrde, I) die Rclchsbohndlrektion, gegebencnlalls der Beauf­
tragte det Rclchsvcrkehrsmlnitters beim Relchsmlnlstcr lür Bewaffnung und Muni­
tion (Rüttungtamt), g) der Bevollmächtigte für den Nahverkehr, b) die tutltndigen 
Energie- und Wasservrrtorger, t) weitere Beteiligte nach Entscheidung det Bau-
bevollmächtigten. Der Kontingentträger wird von dem Termin benachrichtigt und 
kann daran teilnehmen. Tunlichst tlnd mehrere Bauanträge bei einem Termin zu 
behandeln. Der Baubevollmächtigte kann mit der Durchführung det Prülungttermlm 
Im Einzelteil den zuständigen Qaubeauttragten beaultragcn. (4) Für den auf Grund 
dieser Vorprüfung ergehenden Vorbescheid zelten die Bestimmungen des fi 6 Abt. 6 
und 7. (5) Die Prüfung det endgültigen Bauantraget durch die Baupollzclbehörde 
und den Baubevollmächtigten erlolgt fiel «Inzuitutenden Bauvorhaben entsprechend 
§ 6 Abs. 8 und 9. Im Falle seiner Anerkannung veranlaßt der Baubcvollraächtlgte 
im Benehmen mit dem Kontingentträger die Zuteilung der Rangfolgenummor, die 
Einstufung d«i Bauvorhabini In dl« Ranglolgillit« dat 6.B. Bau und den Druck und 
Versand der Rangfolgekarten an alle mit dem Bau belasten Dienststellen. Die Nach­
richt über dl« Einstufung det Bauvorhabens in die Ranglolgellsten gilt aut Aus­
nahmcbewllllgung. Die Baupollzclbehörde vermerkt die In der Rangtolgekarte ein­
getragenen Bauttottmengen tn dem Bauschein. 

g 8. Bauwlrtichaltllchi Überwachung dar Bauausführung. Die Boupollzelbehör-
den Oberwachen bei allen Bauten, mit denen tte Im Ausnahmeverfahren befallt 
werden, während der Bauausführung und bei der Abnahme die Einhaltung der bau­
wirtschaftlichen Bestimmungen und der bei der Ausnahme vom Bauverbot festge­
setzten Aullagen; erlorderllchentallt I t t die Aratstiilte der Ortspollzclbchörde in 
Anspruch zu nehmen. 

I I I . Besonder« Zuständigkeiten, Ub«rgangsreg«lung, Strafbestimmung. g 9 (1) Bei 
Bauvorhaben, die nur von einer Sonderbebörde zu genehmigen tlnd (Oewerbe-, 
Wasser-, Bergpolizeibehörde n. a.), tritt die Sonderbehörde In dem Abnahmever­
fahren an dl« Stelle der Baupollzclbehörde. Dem Bauschein entspricht die Oeneh-
mlgungsurkundc. Gehören diese Bauvorhaben zum Geschäftsbereich einer ttaatlldtcn 
technischen FachbehBrde, to Itt der Antrag Uber diese zu leisten. (2) Der Aut­
nahmeantrag Ist unmittelbar an den Baubevollmächtigten zu richten: a) bei Bau­
vorhaben, die unter die Verordnung über die baupolizeiliche Behandlung von öffent­
lichen Bauten vom 20. 11. 1938 (RGBl. I S. 1677) lallen, b) bei Bauvorhaben, die 
einem selbständigen Planleststellungsverlahren unterliegen (zum Beispiel Reicht-
clscnbabn- und Rclchsautobatananlagen), c) bei Bauvorhaben, die weder der bau­
polizeilichen noch einer sonstigen polizeilichen Genehmigung bedürfen. Für diese 

Bauvorhsbcn gilt Absatz 1 Satz 3 entsprechend. Soweit Im Falle al die Bauvor­
haben nach der Vciorditung vom 20. I I . 1938 der Zustimmung der höheren Bau­
pollzcibehörde bedürlen, beteiligt der Baubcvollraächtlgte die höhere Baupolizci-
behörde vor dem Vorbescheid. Der endgültige Antrag (§ 6 Abs. 8) Ist gleichzeitig 
der höheren Baupollzeibchürdc einzureichen. Der Baubevollmächtigte händigt die 
Ausnahraebewiliiguug (§ 6 Abs. 9 oder g 7 Abs. 5) dem Bauherrn durch die höhere 
Baupolizeibehörde aus. (3) FUr dl« Durchführung bestimmter Arten von Bauarbelten 
bleiben Sonderregelungen vorbehalten. 

§ 10. (1) . . . . (2) . . . (3) Die vom G.B. Bau oder seinen nachgeordneten 
Dienststellen bewilligten Ausnahmen bleiben gültig, solange sie nicht widerrufen sind. 

i) 11. Zuwiderhandlungen gegen § 1 und § 2 dieser Anordnung werden nach 
Zitier II aer 2. Verordnung zur Durchführung des Vleriahrcsplancs vom 5. 11. 1036 
(RUBI. I S. 930) bestralt. 

Der Beaullragle lür den Vierlahrespinn 
Der Generalbevollmächtigte tür die Regelung der Bauwlrlschatt 

i'i-1 ji- ii..],.-.ii-1 Speer, gez.: Speer. 
Richtlinien zur 31 . Anordnung — Auszug — 

Richtlinien zu g 1. Unter die Tielbauarbclten Im Sinne von g 1 fallen z. B. Stra­
ßen- und Wegebauten, Flußrcgullcrungen, Tunnel, Talsperren, Gleisbettungcn sowie 
Inndwirtschallliche .Tle'bauarbtiten, wie Dränagen, Lehmcntnahmcstellen, Kiesgruben. 
Zu den Baunebenarbeiten rechnen u. a.: Maler-, Tapezierer-, Gipser-, Klempner-, 
Bauschlosscr-, Bautischler-, Bauglaser-, Stukkateur- und Instellatcurarbelten. Zu den 
F.auhillsarbclten: das Einrichten der Baustelle, Gerüstbau, Durchbrüchc lUr Versor­
gungsleitungen, Bauarbeiten zum Transport und zur Aulstellung von Maschinen 
(Fundamente), Verlegen von Heizungen in vorhandenen Gebäuden usw. Das Hau-
verbot gilt auch gegenüber allen etwaigen behördlichen Aullagcn. Eine baupolizei­
liche Verlügung aul Umbau einet polizeiwidrigen Gebäudes kann die Ausnahme-
hcwilllgung nicht ersetzen, verpflichtet aber den Emplänger, unverzüglich die Aus-
nahniebcwilligung zu beantragen. Wenn Neubauten oder die Orenze det g 2 Über­
schreitende Reparaturen zur Zelt noch ohne Ausnahmcbewllllgung durchgelültrt 
werden, so liegt außer einem Verstoß gegen das Bauverbot regelmäßig auch eine 
Erschleicbung oder mißbräuchliche Verwendung von Baustoffen und damit eine 
Sabotage an der Rüstungswirtschatt vor. 

Richtlinien zu g 2. Zu Ziffer 1. Lebensnotwendige Unterhaltung!- und In-
standsclzungsarbeitcn sind Arbellen, die inlolge von Brand- oder Katastrophen­
schäden sowie durch natürliche Abnutzung und Versdilelß an dem Bauwerk not­
wendig werden, Um es seiner Zweckbestimmung zu erhalten oder seiner bisherigen 
Nutzung wieder zuzulühren, wenn hierbei lediglich der alte Zustand ohne wesent­
liche konstruktive oder bnustolllichc Änderungen wieder hergestellt wird. Erfor­
derlich ist, daß die Arbeit der Erhallung der Substanz und nicht nur dem Aut­
sehen dient. (Also sind keine Sdtönheitsicparaturcn durch g 2 Ziffer 1 gedeckt!) 
Der Zusatz „lebensnotwendig" ist dahin auszulegen, daß die Arbeiten mit Rück­
sicht aul die allgemeine Wirtschaftslage während des Krieges al l notwendig an­
erkannt werden können, was z. B. bei der Wiederherrichtung eines Tanzsaales oder 
der Restauration eines Bauwerks lediglich aus kunstkonservatorischen Gründen nicht 
der Fall ist. Ist dl« Unterhaltung!- und Instandsetzungsarbeit nach den geltenden 
Bauordnungen baupolizeilich (oder nach sonstigen Bestimmungen gewerbe-, wasser-
oder bergpollzellich) genehmigungspflichtig, so gilt sie bei einer Oetamtbausumm« 
bis 5000,— RM. als Kleinvorhaben (g 2, Ziffer 2a) nnd Itt nach I 5 tu behandeln. 

Unter Oeiamtbausumme Itt der Aufwand an Baustoffen, Arbeitskräften und Bau-
masdrinen zu verstehen, der erforderlich i tt , um eine bauliche Aufgabe von Bau­
beginn blt Baufertigstellung durchzuführen. Das Bauvolumen wird ausgedrückt durch 
eine Bausumme. Diese stellt einen Vergleichswert dar lür dl* Summe von Bau­
stoltcn, gleichgültig, ob neu odtr altbrauchbar, Bauarbeitertagewerken, Leistungen 
der Baumaschinen und Transportkosten einschl. der normalen Unternehmerzuschlage, 
sozialen Lauen u. äbnl. Zum Bauvolumen tlnd auch die Lobnkosten einzurechnen, 
die anfallen würden, wenn nicht famlllentigene Kralle, londcrn andere Arbeiter 
herangezogen würden, auch dla Kosten für Bauitetfa, dl« d«r Auftraggeber «tlbit 
liefert. Zum Bauvolumen gehörig lind daher: A. Kosten fUr vorbereitende Bau­
arbelten. Abrißkosten, Freimachung det Bnugrundstückes, Planlcrungsarbelten. Was­
serregulierungen, Bodenvcrlestlgungen. B. Kosten für unmittelbare Bauarbeiten-
I. Reine Baukosten. Sämtliche Kosten dei Roh- und Aasbant von Hoch-, Tief- und 
Wasserbauten elnichl. der kriegsbedingten Einbauten für Luitschutt. Flak, Tarnung 
n. ähnl. I I . Kotten lür Bodengestaltung. Bodenabtragung nnd -amtüllung, Stütz-, 
Halen- and Kaimauern, Spundwände, Straßen-, Wege- nnd Hofbauarbelten, Unterbau 
und Oberbau von Gleisanlagen, Pflanzungen «Her Art, Freitreppen. TU. Kosten lür 
besondere Anlagen. Einfriedungen. Anlagen zur Unterstellung von Fahrzeugen, Lei­
tungsgänge und Kanäle, Luftschutzanlagen, Feuerschutzanlagen (Hydranten, Brunnen, 
Teiche, Zisternen), Fundamente für Kubltflrmo, Fördcr- nnd Schachttürme, Leucht­
türme, Molen. IV. Außergewöhnliche Kosten. För Gründungen außergewöhnlicher Art 
und Tiefe, schwierige Watserhaltung, Sprengarbeiten u. ähnl. C—E. Kotten für 
Sondernrbeltcn. für betondere Betrlebsnnlagen Innerbalb von Oebäuden und Ein-
rlchtungsknsten. I. Ansdiluükostcn an die öffentlichen Versorgungsleitungen; Ein­
richtungen und Leitungen für Wasser, Abwasser, Abfällt, elektrischen Strom. Dampf, 
Gas u. ähnl.; Zcntrnlhclzungs- und Lüftungsanlagen. I I . Vor- und Einbauarbelten, 
die mit Arbcitskrälten der Bauwlrlschalt und mit Baustollkontlngenten durchgeführt 
werden, wie Gruben, Schädile, Stollen, Fundamente Schutz- und Tragemauern, 
Abdeckungen baulicher Art. Sonstige bauliche Hilleleistungen und bauliche Folge-
arbclten aus der Aufstellung Industrieller ozw. technischer Anlagen, die nicht mit 
Baustollkontlngenten belegt sind, außerhalb von Oebäuden. F. Kosten lür Bau-
lühruug u. ä. Kosten der Baulührung, soweit sie beim Unternehmer anfallen. 
0. Kosten für Behcllsarbciten. Baustellcnelnrichtung und -Installation. 

Richtlinien zu g 5. Auch hier gilt, daß Teilauslührungen unter 5000,— RM. 
für ein größeres Bauvorhaben nicht alt Klctnvorhaben zn behandeln tlnd, vielmehr 
die Bausummc det Gesamtbauvorhabens entscheidend Itt . Die eingereichte Planung 
muß in Jedem Fall ein In sich abgeschlossenes Vorhaben darstellen, dat In dieser 
Form wirtschaftlich verwendbar Itt und nicht hierzu weitere Bauarbelten zwangt-
läullz nach sich zieht. 

Richtlinien zu g 6. DI« Ausnahmebauvorhaben ohne Rangfolgenumraer tlnd nicht 
geschützt, d. h. Sie erhalten keine gesicherte Zuweisung von Arbeitskräften durch 
dat Arbeltsamt, von Treibstotleo und Transporten durch den 0. B. Bau. DI« aul 
diesen Baustellen vorhandenen Arbeltskräfte und Boustolle können Im Bedarfsfalle 
aul ein elngcitutles Bauvorhaben umgesetzt werden. 

D e r Re l chss ta t t ha l t e r i m W a r t h e g a u — L r o d e s r r n ä h r u n g s n m t 
Bekanntmachung. OOItlg Im Reichsgan Warthelandl • t t r l l l t : Verteilung von 

eiern Aul den rechtzeitig abgegebenen Bestellschein 49 der Eierkarte det Relchs-
gauei Warthcland werden In der Zelt vom 10. 5. blt 29. 5. 1943 

S Stück Eier 
abgegeben. Abgegeben werden In der Zeit vom 10. 5. blt 15. 5. 194.1 

auf den Abichnltt * 2 Eier 
In der Zelt vom 17. S. blt 22. 5. 1943 

aul den Abschnitt b 2 Eier, 
tn der Zelt vom 24. 5. bis 29. 5. 1943 

aul dtn Abschnitt c 1 I I . 
Poten, den 30. Aorll 1943. . „ 

Der Rcichsstattbalter Im Warlhegau — Landcsernährungsamt, Abt. B. 

D e r Re l chss ta t t ha l t e r L a n d e s w l r t s c h a l t s a m t 
2. Erglnzungtanordnung zur Anordnung über die Regelung der Hausbrandver-

sorgung im Rcichsgau Warthcland vom 1. November 1941 (veröffentlicht im VO.-
Blatt det Herrn Reichsstatlhaltcrs Im Warthegau Nr. 39 vom 18. 11. 41 und im 
Ostdeutschen Beobachter Nr. 311 vom B. 11. 1941). 

Im Einvernehmen mit der Reichsstelle Ilir Kohle bestimme Ich: Nach g 13 Abt. 1 
der Anordnung vom 1. 11. 41 haben die llündlcr die Hausbrandbestellschelne mit 
den handelsüblichen Bestellungen an die im Reichsgau Wartheland zugelassenen 
Lielerer weiterzugeben. Die Weitergabe hat binnen 24 Stunden nach Erhalt der 
Hausbrandbestellschelne zu erfolgen. Posen, den 4. Mal 1943. Der Reichsstatt­
halter — Landeswlrtschaltsamt — . 

O l f l z l e t l a n l l m l i n e n dor W e h r m a c h t e i n s c h l . W n M e n - f l 
Bewerber det Geburtsjahrgangel 1926 für die aktiven Ottizierlautbahnen aller 

Wehr macht teile einschl. Wallen- « — tür Kriegsmarine und Wal len-« auch der 
Rcserve-Oltlzlcr-Lattlbahncn — müssen Ihr Gesuch bald, möglichst bis SO. Juni 1»4S, 
einreichen, damit der Abiaul der Schulbildung oder Lehre und die Ableistung der 
Arbeitsdienstpflicht planvoll geregelt werden können. Auch Angehörige des Geburts­
jahrganeet 1927 können sich bereits jetzt bewerben. Bewerbungen tlnd zu richten: 

a) für dat Haar: an die dem Wohnort des Bewerbers näcbstgelegcne „Annahme­
stelle (Ur Ofllzlcrbewerber det Hecret" oder an dat zuständige Wehrbezirks­
kommando; 

b) fOr dl« Kriegsmarine an dat lür den Wohnort det Bewerben zuständige 
Wehrbezirkskommando; 

c) für dl« Luftwall«: an dl« dem Wohnort dt« Bewerben zuständige „Annahme­
stell« lür Oftlzlcrbewerbet der Luftwatte"; 

d) lür dl« Waf fen-« : an die für den Jeweiligen Wehrkrel« zuständige «-Ergän-
zungsttelte towle an alle Dienststellen der allgemeinen « und Polizei. 

Ob»rkomm»ndo dar Wthrmachl. 

D e r Oberbürgermeister Lltzmannstadt 
•od«nh«nvtiungarhobun| I M S . Auf Anordnung det Rclchsmlnistert für Er­

nährung und Landwirtschaft und mit Zustimmung det Reichsforstmeisters Itt Im 
Mal 1043 wie alljährlich ein« Bodenbenutzungserhebung durchzulühren. Bit zum 
13. Mal 1943 erhält Jeder Betrieb mit einer Bodentläche von 0.50 Hektar «= 
2 preußische Morgen und mehr vom Oberbürgermeister, Statistisches Amt, 
1 BttrltbsUogtn (Orudcsach« Be 1) zur Feststellung und Eintragung der Betriebs-
flächt sowie der Anbaufläche. Erwerbsgartenbaubetriebe sowie Erwcrbsobstbau-
betriebe haben die Vordrucke auch auszufüllen, wenn Ihre Bodenllächc kleiner ist 
als 0,50 Hektar. Auch Bewlrttchatter, die eine Fläche von weniger als 0,50 Hek­
tar landwirtschaftlich nutzen, können In besonderen Fällen veranlaßt werden, die 
entsprechenden Angaben zu machen. Jedem Bctrlcbslnhaber, dem ein Bctrlebs-
bogen zugestellt wird, erhält gleichzeitig 1 Personalbogen (Drucksach« Do 10) 
zur Eintragung sämtlicher In der Landwlrlscbalt, Im Erwerbsgartenbau sowie 
L'rwerbsobstbaubctricb besdiälllgtcn Personen. Der Betriebs- und Personalbogen 
ist turglällig auszufüllen und tpätettens am 26. Mal 1943 durch den zuständigen 
beauttragttn an den Oberbürgermeister, Statistiscbet Amt, zurückzugeben. Be­
triebsinhaber, die bis zum 13. Mai 1943 den Betriebt- und Pononalbogen noch 
nicht erhalten haben, müssen Ihn vom Oberbürgermeister, Statistisches Amt, tolort 
anfordern. Die Betrlebtlnhaber oder deren Vertreter tlnd nach der Verordnung 
Uber Auskunftsptllcht vom 13. Juli 1923 (ROBI. I. S. 723) gesetzlich verpflichtet, 
die erforderlichen Angaben zu mr.dicn. Die Bodenbenutzungserhebung bildet die 
Orundlage für Maßnahmen zur Sicherung der Ernährung det deutschen Volkes 
und dient damit wichtigen kriegswirtschaftlichen Zwecken. Es wird deshalb er­
wartet, das alle Beteiligten Ihre Betriebs- und Personalbogen wahrheitsgemäß 
und torglältlg ausfüllen und pünktlich durch den zuständigen Beauftragten an den 
Oberbürgermeister, Statistisches Amt, zurückgeben. Es ist damit zu rechnen, daB 
im Anschluß an diese Erhebung Kontrollerltcbungon stattfinden. Wer falsche oder 
unvollständige Angaben macht, hat nach Maßgabe der bestehenden gesetzlichen 
Bestimmungen eine strenge Bettrafung zu gewärtigen, Lltzmannstadt, den 8. Mal 
1943. Der Oberbürgermeister — Statistisches Amt — Herrn.-Oörinz-Sttaüc 67. I I I . 

178/43. Ausgabe van Kodillidi. Deutsche Verbraucher, die bei nachstehenden 
Flschklelnverteilcrn eingetragen tlnd, erhalten ab totort 250 g Kochllich. Aut den 
Abschnitt 6 der Fitchkarte bei: 

Ernit, l'iv :ra 
Fritze, Irma 
Garape. Hugo 

Nr. 4001 — Ende 
7661 — Ende 
8201 — Ende 
9001 — Ende 
9901 — Ende 

Oampe. Robert 
Oebr. Orlcscl 
Müller, Julius 
Schmidt. Rudolf 

Nr. 821 — 3000 
2061 — 9 5 6 0 
2601 — Ende 

12001 — Ende 

Aul den Abschnitt 7 der Flschkartt bei: 
Bauer. Erich Nr. 1 — 1400 Fritze. Irma Nr. 1 — 1 8 7 0 
Braun. Elte „ 1 — 2550 Oampe, Hugo „ 1 — 2400 
Bruck, Robert „ 201 — 3 8 0 0 Müller. Julius „ 1 — 520 
Ernst, Elwlra „ 1 — 1500 Schmidt. Rudoll ,, l — 2 1 0 0 

Verbraucher, die eine bestimmte Fischart ablehnen, haben keinen Anspruch aul 
Nachlieferung. Litzmannstadt, den 8. Mal 1943. Der Oberbürgermeister. Ernühiunns-
amt, Abt. B. 

T A B A R B Ü 
T ä g l l o h das laohende 

FrllhllngB-Programm 

lachen ohne Endd 

365. Z u c h t r i n d e r -
Absatzveranstal tung' 

Donnerstag, den 18. Mal 1B4S 

Breslau-Hartl ieb 
nur aetmarabt 

11 Uhr 280 schwarzbunte Bullet" 
15 schwbt. Kühe und Kälber) 
MM. am 20. Mal, li„tvl->. am 10. .lurs 

263. Zuchtschwelne« 
Absatzveransta l tung 

mit Prämiierung 
9 Uhr 140 Eber und Sauen de» 

deutsche!) Edelschweine». 
Katalope und Ankaufaboratung duro* 
die Tlerzucht.'linter, den I.anilel' 
verband Schleniacher i:inilerr.tleliter,| 
Breslau 30, Ruf Säü-M, und Verband I 
Sohlea. Schweinezüchter, Breslau lftf 

Ruf 421-31. 

Oege« Bezugvchela Refarbar durch 
Oenarohwrtretmg ke Oft«, 

Hans-Heinrich Zlmpel 
Litzmannstadt, Buschlinie 138 

Femruf 177-37 

KAFFEE-ERSATZ-
Mischung 
das aromatische Kaffee-Getränü1 

IpL 
N U R I M H A N D E I z u H A B E N i 

(Siehe auch Seite 7) 

Z u c h t s a u e n u n d L ä u f e r . 

Z u c h t s c h a f e u n d H ö h e 
z u v e r k a u t e n . 

F e r d i n a n d T o r n a u 1 

L11 z m a n n 8 1 a d l 
Waldborn. Tieflanttstr. 
Kernruf 152-37 und 108-2» 


